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„Der neue Krieg gegen Not und Krise beginnt ! “

Das Signal zum Angriff
Der Führer eröffnet öie große Arbeitsschlacht 1934

München , 21 . März . Dem bedeutungsvollen
Tage des Beginns der neuen deutschen Ar¬
beitsschlacht ist das schöne Vorfrühlingswetter
der letzten Tage trcugeblicben. In den Stra¬
ßen Münchens, die zahlreich mit Transparen¬
ten geschmückt sind , ivclchc auf die Bedeutung
der Arbcitsschlacht Hinweisen nnd in denen die
Fahnen des neuen Deutschlands in der Früh¬
lingssonne flattern , konnte man schon von der
achten Morgenstunde an einen gesteigerten
Bcrkehr wahrnehmcn. Zahlreiche Omnibusse
brachten ihre Insassen zu der wenige Kilo¬
meter außerhalb des Stadtgebietes liegenden
Baustelle der Rcichsautobahn Mttnchcn -Lan -
desgrenze bei Unterhaching . Insgesamt waren
an dieser Baustelle , die mit Ausnahme von
Hitlcrfahnen absichtlich im werktäglichen Ar-
beitSkleid belass «» worden ist, augetretcn 2700
Mann Münchener Belegschaft der AeichSanto -
bahn selbst.

Ferner nehmen als Vertreter der übrigen
zwölf Rcichsautobahncn in Dcntschland je ein
Hilfsarbeiter , ein Maschinist und ein Fachar¬
beiter an dem osnzicllcn Beginn der Arbcits-
schlacht 1034 teil. Weiter bat die Reichsbahn in
sechs Sonderzügcn 5000 Arbeiter der DAF . an
Ort und Stelle gebracht. Außerdem ivaren 2000
Mann des Arbeitsdienstes in Unterhaching an¬
getreten. Endlich waren Abordnnngcn sämtli¬
cher Münchener Industriebetriebe an der
Rcichsautobahnstrecke zugegen . Besonders er¬
freulich ist , daß durch die Bemühungen des Na¬
tionalsozialistischen Krastsahrkorps auch zahl¬
reiche Arbeitslose aus München an
die Baustelle gebracht werden konnten , um so
in erhebender Stunde Zeuge zu sein von dem
überwältigenden Willen des Führers , den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit mit uner¬
müdlicher Energie fortznsetzcn.

An der Baustelle ln Unterhaching
Zu Beginn des Festaktes an der Baustelle

Unterhaching, nahm
Gauleiter Innenminister Wagner

das Wort und führte aus : „Mein Führer ! Ganz
München und ganz Bayern steht noch unter
dem Eindruck der großen Revolntionsfeicr , die
wir am Montag begingen . Wir freuen uns
alle im Gau München —Oberbayeru, baß Sie
hier, mein Führer , auf der Rcichsautobahn
München —Salzburg , in nnscrem Gau die Ar¬
bcitsschlacht des Jahres 1034 eröffnen . Wir
freuen uns auch mit allen denen , denen in
diesem Jahre Arbeit gegeben wird und wir
begrüßen Sic , mein Führer als Schöpfer der
Einheit und als denjenigen , der als ivahr -
haster Sozialist den deutschen Volksgenossen
wieder Arbeit und Brot gibt.

Ich bitte Sie , die Tie sich hier versammelt
haben , mit mir den Führer zu grüßen mit
einem dreifachen Sieg -Heil." Der Ruf wurde
jubelnd ausgenommen .

Gcncralinspektor Tobt ^

richtete folgende Worte an den Führer : „Mein
Führer ! Am 23. September 1933, vor einem
halben Jahre , haben Sic , mein Führer , in
Frankfurt am Main Befehl gegeben, dieses gi¬
gantische Werk der ReichSautobahn in Angriff
zu nehmen . . Das vergangene Winterhalbjahr
wurde benutzt zur Vorbereitung der Arbeiten.
Am heutigen Tage zu Beginn des ArbeitS -
jahres 1934 sind in Deutschland zwölf große
Bauabteilungcn eingerichtet , in denen insge¬
samt 1000 Kilometer dieser Bahn in Angriff
- enommen worden sind . Weitere 500 km wer¬

den am heutigen Tage sür die Vaninangriff -
nahmc frci .gcgebcu. 15 000 Arbeiter stehen heu¬
te , wo das Arbcitsjahr erst anlänft , aus den
Baustellen der Rcichsautobahil . Sic haben ihre
Arbcitskameradcn hierher geschickt , um an die¬
ser Feier teilzunchmcn . Die Baustellen sind
sämtlich in Betrieb : Hamburg-Altona, Hanno¬
ver - Magdeburg. Essen -Dortmund , Köln - Düssel¬
dorf , Stuttgart - Frankfurt , Halle -Leipzig , Tres -
den- Ehcmnitz , Brcslau - Liegnitz, Ostpreußen ,
Berlin - Stettin und in der Nähe Rosenhcim .
sBci der Anführung der einzelnen Städteua -
me >l melden sich die Abordnungen der dortigen
Arbeiterschaft mit einem lauten „Hier !" .)

Das große Werk ist in Angriff genommen ,
und ich melde, daß noch in diesem Jahre dir

Deutsche Volksgenossen nnd - Genossinnen !
Meine deutschen Arbeiter! Ich glaube nicht,
daß jemals eine Regierung eine schlimmere
Erbschaft übcrnvinmen hat , als wir am 3(1. Ja¬
nuar 1933.

Seit der Revolte des November 1918 war
unser Volk Schritt sür Schritt dem Untergang
entgegen geeilt . Alles , was dieser geraden Li¬
nie in das Verderben hinein zu ividersprcchcn
schien , ergab sich nach kurzer Zeit,als Trug¬
schluß nnd Täuschung . Jede schwache Friih -
liugSbelebung wurde von den Regierungen
als Erfolg gepriesen und war doch immer wie¬
der nur eine Station im Wechsel der Konjunk¬
tur eines dem Zusammenbruch cntgegentrci-
bcnöcn Systems und seiner Wirtschaft.

ES ist notwendig , sich
die Lage im Januar des vergangene» Jahres
in das Gedächtnis zil rufen. Der deutsche
Bauernstand war dem Untergange ausgelie-
fert, der Mittelstand zum großen Teil bereits

Fertigstellung der ersten Teilstrecke vollendet
sein wird.

Tie Rcichsautobahncn sind das erste große
Werk , das in dem nationalsozialistischen Dcutsch -
land übernommen wurde, sic müssen das erste
Werk nicht nur in der Zeit bleiben, sondern
sic müssen das erste Werk auch in der Leistung
werden. Diese Straßen, die wir die Straß :n
unseres Führers Adolf Hitler nennen , müssen
im nationalsozialistischen Reich nicht nur lür
die Jetztzeit, sondern sür alle Zukunft durch
ihren Bestand und ihre Bewährung Ehre ma¬
chen . Dafür zu sorgen , dafür sich restlos einzu-
setzen , gelobe ich mit all denen, die mit mir
an diesem Werke , Ihrem Werke arbeiten !"

ruiniert , der Ttcnerdruck unerträglich, die
Zahl der Konkurse » ahm dauernd zu . Eine
Armee von Vollstrccknngsbeamtcn war tätig,
um staatliche und private Forderungen auf
dem Zwangswege cinzutrcibeu. Die Finanzen
des Reiches , der Lander und der Kommunen
ivaren durch und durch zerrüttet , die Konsum¬
kraft des Volkes sank immer mehr , lieber
allem aber erhob sich als drohendste Gefahr die
Geißel der Rot, der Erwerbslosigkeit, lieber
0 Millionen Teytsche hatten keinen Verdienst !
DaS heißt aber praktisch, daß

je 2 in Arbeit stehende deutsche Menschen
eine » dritten mit zu ernähren

hatten . Dazu kam aber als Allcrschlimmstcs daS
F c h l e n j e g l i ch e n V c r t r a u c n s in eine
Wandlung dieser Zustände . Zuversicht und
Glaube auf eine bessere Zukunst waren so gut
wie vollständig abhanden gekommen. In trost¬
loser Verzweiflung stierten die Millionen-
masscn unserer von wirtschaftlichem Unglück

Anschließend sprach der Vertreter der deutsche »
Arbeitsdienstlager: „Mein Führer ! Ich mel¬
de, daß am heutigen Tage im Reich 130 Arbeits¬
dienstlager neu in Dienst gesetzt werden. Non
den Arbeitsdienstlagern wird die Durchführung
der Kultivierung von 280 000 Im Moor- und
Ledland in Angriff genommen werden. Außer¬
dem werden 180 Klm . Wasserlaus korrigiert ."

Nun schritt der Führer die Bau-
strcckc ab und nahm nach der an anderer
Stelle gemeldeten Nundsunkansprache des
Reichsministcrs Dr . Goebbels zu folgenden
Aussührungcn daö Wort :

verfolgten Menschen in die graue, leere Zu-
kunst. Heber all dem aber ein Partcicngezänk,
ein stetiger Streit nnd Hader , Korruption , Be¬
stechlichkeit , Unzuverlässigkeit und Disziplin¬
losigkeit, wohin man blickte . Je größer die
Not wurde , um so gefährlicher waren die politi¬
schen Parteien nnd ihre Leiter, die als
schlimmste Schwindler und Schächer am deut¬
schen Leibe hcrnmdoktortcn.

Ein Wirrwarr von Anschauungen und Auf¬
fassungen , von Meinungen n » d Ucberzeugun -
gcn, zerriß das deutsche Volk , und bedingte die
Hoffnungslosigkeit dieser Zeit.

So stand das schlimmste bevor , als wir am
80. Januar des vergangenen Jahres nach 14 -
jährigcm opferreichen Kampf gegen die Zer¬
störer unseres Reiches und Volkes endlich die
Macht erhielten.
Was sollte man nun tun nnd wie mußte man

es anfangcn?
Meine Volksgenossen ! Wie viele haben da¬

mals das deutsche Volk vor dem National¬
sozialismus gewarnt mit der Behauptung, wir
Hütten vor allem keine Köpfe, und unser Sieg
ivürde gerade die deutsche Wirtschaft vollends
vernichten .

Wenn wir aber heute am Beginn des zwei¬
ten JahrcsangrisiS gegen die deutsche Wirt¬
schaftsnot vor die Nation hintrctcn, können ivir
trotz allen Kritikern nnd Besserwissern aus Lei¬
stungen .hiuweise » , die diese selbst vor einem
Jahre noch als unmöglich erklärten. Wie aber
wurde das möglich?

Dies waren die Ucberlcgungcn, die uns da¬
mals beherrschten , und die Entschlüsse, die wir
faßten und verwirklichen wollten :

1 . Wenn in der Zeit eines so grauenhaften
allgemeinen und besonders wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruches eine staatliche Umwälzung vor¬
genommen wird , darf sic unter keinen Um¬
ständen zu einem Ehaos führen .

Wir haben eine Revolution machen wollen ,
und es wurde eine Revolution gemacht
Allein nur der kleinste Geist kann das
Wesen einer Revolntion ausschließlich i ,
der Vernichtung sehen . Wir sahen cs iu-
Gcgentcil in einem gigantischen Ncuansbau.
Wenn ivir heute überhaupt mit Vertrauen

in die Zukuust blicken dürfen , dann nur , weil
es uns dank der Disziplin der nationalsozia¬
listischen Partei , ihrer Kämpfer und Anhänger
gclnugcn war, eine der größten Umwälzun-Minister P f l a u m e r spricht bei der Feier zur Eröffnung der Arbcitsschlacht im Karlsruher

Rhein Hase».

Der Führer gibt den Angriffsbefehl



gen der Weltgeschichte planvoll und geordnet
durchzuführen .

Es ist ein größerer Ruhmestitel , eine Welt

beseitigt zu haben ohne die Begleiterscheinun¬
gen eines alles verzehrenden FeucrbrandcS ,
als eine Revolution in das Chaos und damit
in die Sclbstvcrnichtnng zu führen . Da ?

deutsche Volk aber hat uns nicht gerufen , um
von uns erst recht in den Tod gestoßen zu wer¬
den , sondern um den Weg zu finden , in ein
neues und besseres Leben .

Die Disziplin der nationalsozialistischen
Revolution war damit die Boraussetznng
für das Gelingen der politischen und wirt¬
schaftlichen Rettungsaktion unserer Bewe¬

gung .
2. Die Größe der Not zivang zu ganz gro¬

ßen Entschlüssen . Große Entschlüsse kön¬
nen aber nur auf weite Sicht gefaßt werden .
Ihre Verwirklichung erfordert , wie alles Große
auf dieser Welt , Zeit . Es mar damit aber not¬
wendig , dem neuen Regiment eine unerhörte
Stabilität zn geben , denn nur stabile von ihrer
Existenz und deren Tauer überzeugte Regie¬
rungen vermögen sich zn wirklich tiefgreifenden
und weitreichenden Entschlüssen aufznraffen .

3 . Die innere Stabilität einer Regiments
wird stets zur Quelle des Vertrauens und der
Zuversicht eines Volkes . Indem die Millionen -

masscn sehen , daß über ihnen eine von sich
selbst überzeugte Regierung steht , überträgt
sich auf sie ein Teil dieser Ncberzengung . Die
Kühnheit der Pläne einer Staatssührnng er¬
hält damit wieder die analoge Kühnheit der
Bereitwilligkeit zu ihrer Ausführung und
Durchführung .

Zutrauen und Vertraue » stud aber grund¬
sätzliche Bedingungen siir das Gelingen je¬

der wirtschaftlichen Wiedergeburt .
4 . Man müßte dabei entschlossen sei » , nicht

nur einsichtsvoll , sondern auch hart zu han¬
deln . Wir waren bereit zu tun , was Menschen
überhaupt tun können . Wir wollen tun , was
wir nach bestem Wissen und Gewissen zu tun
vermögen . Wir sind daher aber auch nicht be¬
reit und gewillt , jeden Schädling und gewissen¬
losen inneren Feind unseres Volke ? seine Tä¬
tigkeit der Zerstörung weiter anSüben zu las¬
sen . Um Kritisieren zu können , muß man -selbst
etwas gelernt haben . Was man aber gelernt
hat , bciveist man durch die Tat . Den Männern
vor » ns hat bas Schicksal 11 Jahre lang Zeit
gegeben , durch Taten ihr wirkliches Können
zu erweisen . Wer aber 11 Jahre lang so ver¬
sagt hat , wie diese , ein gesundes Volk so rui¬
nierte , dem Elend und der Verzweiflung ent¬
gegentritt , hat kein Recht , im 1 .1. Jahre plötzlich
den Kritiker derer z « spielen , die es besser ma¬
chen wolle, , nnd ja auch besser gemacht haben .
Sic hatten Gelegenheit , 11 Jahre lang zn han¬
deln . Wir geben ihnen keine Gele¬
genheit , heute noch lange z n
schwätzen .

5 . Wir können dies auch nicht tun , denn das
große Werk kann ja nur gelingen , wenn alle
mithclscn . Es ist ein Irrtum zn meinen , daß
eine Regierung allein das Wunder einer Er¬
neuerung vollbringen könne ! ES muß ihr ge¬
linge » , das Volk in den Dienst ihrer Mission
zu stellen .

Die ewigen Pessimisten und die grundsätz¬
lichen Nörgler haben noch kci » Volk gerettet ,
wohl aber zahlreiche Völker , Staaten und
Reiche zerstört . Wir waren daher entschlossen ,
uns nicht um stc zu kümmern , sonder » mit denen
zu rechnen , die unverzagt bereit sind , mit nnS
den Kampf für die deutsche Wiederauferstehung
aufzunehmen und burchzusührcn !

0. Und dies mußte ein Kampf werden, ' denn
es gibt kein Wunder , das den Menschen von
oben herunter oder von außen her etwas
schenkt, das er nicht selbst verdient .

Der Himmel hat zu allen Zeiten nnr dem
geholfen , der sich selbst redlich mühte , nicht
aus andere baute , sonder » sein Vertrauen

setzte ans die eigene Kraft .

Saö „Karlsruher Tagblatt ' in
eigener Cache

DaS „Karlsruher Tagblatt " möchte gerne bei

seiner Eigcnpropnganda vom „Führer " dadurch
unterstützt und wichtig genommen werden , daß
wir uns mit seiner in einer ganz typischen
Weise geführten , den wirklichen Tatbestand ent¬

stellenden Polemik speziell auscinandcrsctzen .
Da das EhrengerichtSverfahrcn uns die wün¬

schenswerte Möglichkeit gibt , diese ganze Angele¬
genheit grundsätzlich zu klären , können wir leider
der Schriftlcitung des „Karlsruher Tagblatt "

den Gefallen nicht tun , ihr noch eine besondere
Würdigung zu widmen , zumal die Leser keine

Möglichkeit haben , nachzuprüfen , welche Meldun -

des des Nachrichtenbüros über das Judentum in
dem von uns gerügten Sinne gekürzt , umge »

schrieben bezw . ganz wcggelassen worden sind .

Daß daS „Karlsruher Tagblatt " sich darüber

beklagt , andere bürgerliche Zeitungen , denen das¬

selbe vorzuwerfcn wäre , seien von uns nicht
erwähnt worden , ist einigermaßen interessant .

Wir bitten jedoch di? Herren vom „Karlsniher
Tagblatt " uns Nationalsozialisten nl -

lergütigst die Entscheidung darüber selbst zu
überlassen , zn welcher Zeit nnd wo wir einen

Vorstoß sür nötig halten .
Wenn sich im iibrigen das „Karlsruher Tag¬

blatt " von nnS ans den Fuß getreten fühlt ,
so steht es ihm ja frei , sich der EhrengerichtS -

klage der „Badischen Presse " anzuschließcn , wo¬
mit dann das Maß voll wäre .

Dies alles aber erfordert ganz den Mut , mit
der Zeit zu rechnen , die für eine solche Arbeit
nötig ist . Wenn man in 11 Jahren ein Volk

zerstört , kann nur «in Narr annehmen , baß
schon in wenigen Wochen oder Monaten die
Heilung all der zugefügten Schäden gelingen
könnte !

7 . Wir waren überzeugt , daß die Rettung des

deutschen Volkes ihren Ausgang nehmen muß

von der
Rettung des Bauernstandes .

Denn wenn irgend ein anderer Mensch seine
Dienststelle verlassen muß ober selbst sein Ge¬

schäft verliert , >o lau » er eines Tages einen
neuen Platz wieder finden , durch Fleiß nnd

Tüchtigkeit ein neues Unternehmen gründen .
Der Bauer aber , der erst einmal seinen Hof
verloren hat , ist meist sür immer verloren .
Wehe aber , wenn in einem Volke dieser Stand
vernichtet wird ! Jede Not kann man leichter
meistern , eine allein kann ein Volk zu Grunde
richten : Sowie die Broternährung fehlt , hören
alle Experimente und alle Theorien auf . Die
Bitte um das tägliche Brot ist nicht umsonst
eingeschloflen in das Gebet der Christenheit .

8 . Der Kampf zur Rettung des Mit¬
telstandes ist in erster Linie mit ein

Kampf gegen bie Arbeitslosigkeit
Das deutsche Volk der Zukunft soll keinem

seiner Bürger Renten für das

Nichtstun geben , aber jedem die Möglich¬
keit , durch redliche Arbeit sein eigenes Brot

zn verdienen nnd so mitznhelfcn und bcizntra -

gen zur Erhöhung des Lebensstandards aller .
Denn keiner kann etwas verbrauchen , was nicht
andere mit ihm geschassen haben . Wir aber
wolle », daß unser Volk in allen seinen Schich¬
ten in seinem Lebensstandard cmporstcigt , nnd
wir werden daher dafür sorgen müssen , daß
die Voraussetzungen hierzu sich in unserer
Produktion verwirkliche » !

Wen « es gelingt , 5 Millionen unserer Er¬
werbslosen einer praktischen Produktion zuzn -

führen , dann heißt dies , daß wir die gesamte
Konsnmkrast des dcntsche » Volkes zunächst
monatlich um mindestens 400 Millionen , das
sind im Jahre über 5 Milliarden , stärken . In
Wirklichkeit wird das Ergebnis aber noch hö¬
her sei » . Eine ungeheuere Aufgabe , deren Lö¬
sung gegenüber alles andere zurückzutrcten
hat !

So sehr wir den festen Entschluß haben , die
Konsumkraft der Masse im Rahmen der Stei¬

gerung unserer Gesamtproduktion zu heben ,
so sehr ist unsere heutige Aufgabe nur darauf
gerichtet , auch den letzten Mann in diese Pro¬
duktion zu bringen .

Ich bin glücklich , daß der dcntsche Arbeiter
trotz der geradezu unmöglichen Lohnsätze die¬
ses begriffen hat .

Es ist aber traurig » daß manche Unterneh¬
mer der gleichen Frage verständnislos
gegenüber stehen » anscheinend in dem
Glauben , der heutigen Epoche der Mieder -
Ankurbelung der deutschen Wirtschaft in
einer besonderen Dividcndeuhöhc Aus¬
druck verleihen zu müstcn . Wir werden
von jetzt ab jedem Versuch , diese Steige¬
rung herbeisühren zu wollen mit allen
und den entschlossensten Mitteln Gegen¬
über zn treten wissen .

Wie wahren aber die Erkenntnisse , die uns
im vergangenen Jahre als Leitgedanken für
unser Handeln galten . Sie zeichneten den Weg
vor , den wir nun auch tatsächlich gingen . Zu¬
nächst machten wir Schluß mit allen Theorien .
ES ist sehr interessant , wenn sich Aerzte über
die möglichen Wege zur Heilung einer Krank¬
heit unterhalten . Allein es ist sür den Kranken
zunächst daS wichtigste , daß er wieder gesund
ivird . Die Theorie , die das fertig bringt , ist
sür ihn nicht nur die wichtigste , sondern damit

auch die richtige .
Wir haben daher begonnen , die Wirtschaft

aus der einen Seite von den Theorien frei zu
machen nnd ans der anderen Seite aber auch
von dem Wust drückender Verordnungen ein -

cngcnder Bcstimmnilgen , über deren Richtigkeit
oder Unrichtigkeit man sich gar nicht streiten
kan » , weil zunächst ans alle Fälle die Wirtschaft
darunter verstrikt wird . Wir haben weiter die
Produktion Schritt für Schritt von jenen Be¬

lastungen zu befreien versucht , die als unver¬
nünftige Stcucrverordnnngcn das wirtschaft¬
liche Leben abwürgen . Wir haben hier ans
einem Gebiete , dem der Motorisierung , viel¬

leicht den größten nnd durchschlagendsten Ersolg
erzielt . Wir waren weiter entschlossen ,

grunbsätzlich an die Wirtschast keine Ge¬
schenke mehr

auSzntcilen , sondern alle verfügbaren Mittel
nnr sür die praktische nnd produktive Arbeits¬
beschaffung zn verivcndcn .

Der intelligente , tüchtige und ordentliche Wirt¬

schaftler wird sich dabei betätigen können ; der

faule , unintelligente , oder gar unordentliche und

unehrenhafte soll zugrunde gehen . Entscheidend
ist, daß man die Mittel , die der Staat mobil zu

machen vermag , nicht all Geschenk verteilt , son¬
dern als praktische Befruchtung für die Produk¬
tion « insetzt und damit nützlich anlegt .

Dies haben wir in einem großen Umfang
mit durchschlagendem Erfolge getan . Die Initia¬
tive , die dabei der Staat ergriff , hatte immer nur

den Zweck und die Absicht , die wirtschaftliche , pri¬
vat « Initiative zu erwecken nnd damit das

wirtschaftliche Leben langsam wieder auf eigene

Füße zu stellen . Um der künftigen Verkchrsent -

wicklnng großzügig die BorauSsehungen zu si¬

chern , wurde das Riesenwerk der neuen deut¬

schen ReichSantostraßrn projektiert »ind

begonnen . Wir haben darüber hinaus aber ver¬

sucht , « ine bessere soziale Ordnung herbei -

znführen , indem wir u . a . auch durch staatliche

Maßnahmen die Bildung n eu er Ehen in ge¬

waltigem Ausmaße ermöglichten und damit un¬

zählige Mädchen aus der Prdduktion nahmen und

in die Familie nnd in dar Heim zurückführten .

Aller dar war aber nur möglich durch die

Sicherung unserer Währung ; denn nicht durch
leichtsinnige Experimente haben wir diese Maß¬

nahmen ermöglicht , im Gegenteil : in derselben
Zeit ist cs uns gelungen , die finanzielle Lage
des Reiches , der Länder und der Kommunen ent¬

scheidend zu bessern und in Ordnung zu bringen .

DaS Ergebnis dieser Tätigkeit kann in einem

Satz zusammengefaßt werden und in ihm die

Rechtfertigung erfahren : über 2,7 Mill . Erwerbs¬

lose sind im ersten Arbeitsjahr der nationalso¬

zialistischen BolkS - und Staatsführung wieder in

di« Arbeit nnd damit in di« Produktion ge¬
bracht worden .

Für den deutschen Arbeiter der Stirn

und der F a u st beginnt nun heute am 21 .

März der neue Kampf . An die Spitze möchte ich
wieder stellen die Forderung des vergangenen
Jahres :

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ! Schafft Ar¬

beit und damit Brot und Leben !

Wir müssen in diesem vor uns liegenden
Jahr den Feldzug gegen die Arbeitslosigkeit
mit noch größerem Fanatismus und mit noch
größerer Entschlossenheit führen als im ver¬

gangenen .
Mit rücksichtsloser Schärfe müsicn wir jeden

zurückwciscn , der sich an diesem Gedanken und
seiner Erfüllung versündigt . Möge jeder in

Deutschland begreifen , daß nnr eine wahrhaft
sozialistische Auffassung dieser Gcmeinschasts -
ansgabe ihre Lösung ermöglicht . Möge sich je¬
der über seinen Egoismus erheben und seine
Ichsucht überwinden . Lohn nnd Dividende , sic
müssen , so schmerzlich es in diesem ersten Falle
auch sein mag , znrücktreten gegenüber der über¬
legenen Erkenntnis , daß wir erst die Merke
schassen müssen , die wir daun zu verzehren ge¬
denken . Möge besonders jeder Unternehmer
begreisen , daß die Erfüllung der uns wirtschaft¬
lich gestellten Ausgaben nnr möglich ist, wen »

sich alle in den Dienst dieser Ausgabe stelle «,
unter Hinansetzung ihrer egoistischen Eigen¬
sucht ; mögen sie aber weiter einsehen , daß ein
Scheitern an dieser Aufgabe nicht etwa einige
Millionen neue Arbeitslose bringen würde ,
sondern das Ende nnd de» Zusammenbruch
unserer Wirtschast n » d damit vielleicht des deut¬
schen Volkes .

Nur ein Wahnsinniger kann sich daher an
dieser gemeinsamen Not nnd ihrer Behebung
unanständig zum eigenen Vorteil versündigen .
Wenn dies unterbleibt , dürfen wir mit unbe¬
dingter Zuversicht in die Zukunft blicken ; denn
bas Nicscnprogramm der nationalen Arbeits¬
beschaffung , daS wir im vergangenen Jahre pro¬
jektierten und nieöcrlegtcn , benötigt zum Teil
viele Monate , um vom Projekt zur Verwirk¬
lichung zu reifen .

Ungeheuere Voraussetzungen mußten erst ge -
schaffen werden , um endlich an die Arbeit selbst
gehen zu können . Wir haben ein Beispiel in
R e i ch s a u t o st r a ß e n : Eine Armee von
VermcssungLbeamtcn und Inge¬
nieuren , von Zeichnern und Arbei¬
tern ist ja nötig , um allein die Planung
vorzunchmen . In immer schnellerer Folge
aber wird nun eine Strecke nach der anderen
in Bau genommen werden . Schon in diesem
Jahre werden rund zwei Drittel Mil¬
liarden Reichsmark der Verwirklichung
dieses Werkes dienen , das von kommenden
Generationen dereinst als ein Standardwerk
der menschlichen VcrkchrScutwicklung ange¬
sehen werden wird . So aber sind allein im ver¬
gangenen Jahre für das Jahr 1931 Arbeits¬
pläne vorbereitet worden , für deren Durchfüh¬
rung weit über eine Milliarde Reichs -
mark veranschlagt und sichergestellt sind .

Parallel damit werden gewaltige Summen
angcwendet für die Ermäßigung p r o d n k -
tionstötendcr Stenern . Rund 309
Millionen Steucrgntschcinc kommen der na¬

tionalen Wirtschaft in diesem Jahre zugute .
Um weiteren 200 000 Mädchen den Eintritt
in die Ehe zu ermöglichen , werden »»eitere
rund ISO Millionen sür Ehestandsdarlehen
bercitgestcllt .
Umgekehrt soll die Zahl der Hausgehilfin¬

nen eine Steigerung erfahren durch nicht min -
der große staatliche Maßnahmen . Gewaltige
Millionenbctrüge werden zu Abgabcsenkungen
bienen , sowie zur Senkung der landwirtschaft¬
lichen Grundsteuer .

Das im Einzelnen bereits fcstlicgende Pro¬
gramm der Rcichsrcgierung wird das größte

Arbeitsbcschaffungsprogramnr
sein , das Deutschland bisher kannte . Es wird
ivciter sein daS Programm einer gewaltigen
Entlastung unserer Wirtschaft . Es wird aber
dabei zugleich sein ein Programm der Ordnung
unseres gesamten finanziellen Lebens . Denn
so gewaltig die notigen Mittel sind , so können
und werden sie nicht aus der Rotenpresse
kommen .

Line iinflalion nach Art der Rovem-rrregierung ist
für ms undenkbar!

Alle lausenden Ausgaben werden aus dem
ordentlichen Etat bestritten . Dauernde Anlagen
werden zu gegebener Zeit aus dem Anlcihe -
ctat finanziert . Um diese Mittel zu beschaffen ,
ist das Vertrauen des Volkes und die Hilfe
der Sparer die allererste Voraussetzung . Wir
können mit Genugtuung scststellcn , daß sich im
abgelanfeckcn Jahre die Spareinlagen
allein um rund eine Milliarde in
Deutschland erhöht höben .

ES ist uns »>citer gelungen , die festverzins¬
lichen Werte in ihrem Kurse so zu steigern ,
daß damit « ine Senkung des ZinSniveauS
praktisch eintrat . Wir werden auch in der Zu¬
kunft sortfahrcn , die Schuldenlasten zu erleich¬
tern , die Kapitalbildnng zu fördern , und wir
werden uns dabei keiner Mittel bedienen , die
irgendwie die Achtung vor Eigentum oder Ber -

tragsrechten hintansetzen .
Das Bertraneu der deutschen Sparer wird

auch in Zuknnst von der Regierung durch kei¬

nerlei willkürlich « Eingrisse nnd dnrch keinerlei

leichtsinnige Finanzgebarung enttänscht wer¬

de» . Wir schütze « de» Ertrag jeder ehrlichen

Arbeit , redlich « Ersparnisse nnd redliches

Eigentum .
Allein , etwas ist nötig zum Gelingen dieser

großen Werkes , nämlich die gemeinsame Zu¬

sammenarbeit aller und die Hilse eines
jeden Einzelnen . Wenn sich aber 10 Millionen
erwachsene Menschen einem einzigen Willen
verschreiben und einen Entschluß zur Tat wer¬
den lassen , dann kann aus dieser unermeß¬
lichen Kraft nichts anderes als der Erfolg
kommen . Wir stehen heute wieder vor einem

symbolische » Akt , meine deutschen Arbeiter .
Die FrühjahrSschlacht gegen die Not unserer
Arbeitslosigkeit hat begonnen . In der Stunde ,
in ber wir hier vereint sind , wirb im Norden
des Reiche », in Nieberfinow ein Riesen¬
werk bentscher Jngenieurkunst nnd deutscher
Arbeit n » d SchafscnSkrast der Benutzung
übergeben :

DaS größte Schiffshebewerk der Welt !

Sie sind hier angetreten an ber Baustelle eines
der gewaltigen neuen Straßenzüge , die be¬

stimmt sind , der deutschen Wirtschaft neue und

modernste Verkehrswege zu geben . Gewaltig
ist dieser Plan und symbolhaft für die Größe
der uns gestellten Aufgabe .

Die Negierung hat das Werk erdacht und be¬
schlossen . Ingenieure , Bermessungsbeamte ,
Baumeister und Konstrukteure schassen die
Vorarbeiten , eine Armee von deutschen Arbei¬
tern wird cs verwirklichen . Sein Nutzen aber
wirb einst allen Deutschen zngntckommen . Da¬

rum wollen wir danken , die uns das Schicksal
bestimmt hat , an diesem Werke mitschasfcn zu
dürfen , ganz gleich an welcher Stelle , denn es

ist ein schönes Bewußtsein, , an einem Werke
mithelfcn zn dürfen , daS nicht den Interessen
eines Einzelnen dient und nicht im Besitz deS
Einzelnen ist, sondern Allen gehört und viele
Jahrhunderte lang Allen bienen wird .

Ich weiß , meine Arbeiter , daß Worte und
Reden verhallen und die Mühe und Plage
bleibt . Allein , cs ist ans der Welt noch nichts
vom Himmel gefallen . So war cS bisher , und

nicht anders wird cS sein in der Zukunft .
Aus Sorgen und Mühen erwächst das Leben .

Nnd wenn wir nns heute sorgen , üm Millio¬
nen Menschen wieder Arbeit und Verdienst zn
verschaffen , dann wird unsere Sorge morgen
sein , ihre Konsumkraft zu erhöhen , und ihre »

Lebensstandard zu verbessern .
Nichts aber werden wir erreichen , wenn wir

nicht mit ziisammcngcbisseiien Zähnen unsere
ganze Kraft immer ans eines konzentrieren mit
dem Entschluß , die nächste Aufgabe bann ge¬
nau so anzupackcn .

Möge endlich die Einsicht der anderen Völker
nnd ihrer Staatsmänner begreifen , daß der
Wunsch nnd Wille des deutschen Volkes und
seiner Regierung kein anderer ist» als in Frei¬
heit und Frieden mitzuhelsc » am Ansba «
einer besseren Welt !

So wollen wir denn mit dieser großen Ge -

ineinschaftslcistung die neue Arbcitsschlacht d " s

Jahres 1931 beginnen . Das Ziel ist » ns gc>

setzt.

Seutsche Arbeiter , fanget an!
Nach der Rede des Führers werden ihm wie

vor dem Staatsakt einige Arbeiter vorgcstellt ,

nachdem ihm schon vorher Abordnungen sänits
lichcr Baustellen der ReichSantobahn gemeldet
ivordcn ivarc » .

Bei der Rückfahrt besichtigte der Führer not »

den Hilsszug Bayern , der an der Fahrstraße
ausgestellt worden war , nnd sprach dem Tchöp °

fcr deS HilfSzugcs seine große Anerkenn » »«!

für daS Werk ans .
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Ser 21 . Mörz im Reich
* Berlin , 21. März . Ueberall im Reiche

wurden der Jahrestag des Staatsaktes von
Potsdam und der Beginn der zweiten
Etappe der Arbeitsschlacht durch Feiern began¬
gen, in deren Mittelpunkt die Führerrcde bei
dem Staatsakt an der Baustelle Unterha¬
ching stand.

In der Reichshauptstabt
fanden Feiern im Neichspropagandaministe -
rium , in der Reichskanzlei , im Rathaus , in den
vielen Büros und in den Fabrikbetrieben statt .
Eine besonders eindrucksvolle Feier wurde in
den Sie me ns werken veranstaltet , aus
deren Dynamowcrk heraus am 10 . November
1933 der Führer den Appell an die werktätige
Bevölkerung zu den Neichstagswahlcn richtete.

Bei Hannover wurde in einem Festakt
der erste Spatenstich zur Leine - Regulie¬
rung getan .

Vor etwa 10 000 Versammelten wurde der
erste Spatenstich zum Bau eines Streckenab¬
schnittes der Rcichsautobahn zwischen Reide¬
burg und Kockwitz bei Halle getan .
Außerdem wurden die Bauarbcitcn auf ver¬
schiedenen Thingplätzcn des Gaues eröffnet .

Auf den Elbwicscn am Bahnhof Dresden -
Chemnitz wurde in Gegenwart der sächsi¬
schen Regierung und des Reichsstatthaltcrs
M u t s ch m a n n der Bau der ersten Reichs -
autobahnstrecke durch sächsisches Gebiet begon¬
nen . In der Chemnitzer Borstadt Borna
wurde am Bahrebach - Viaüukt der erste Spa¬
tenstich für die Autobahn Chemnitz - Mee¬
rane getan . Bei verschiedenen Arbcitsvor -
haben in Obcrschlesien, die am heutigen Fest¬
tage verkündet wurden , wird cs im Laufe der
nächsten Monate gelingen , über 4000 Arbeiter
neu einzustcllcn .

Auf dem Festplatz in P a l o w i h bei Liegnitz,
wo der Bau einer Teilstrecke der schlesischen
Reichsautobahn beginnt , teilte Obcrpräsidcnt
Brückner mit , daß ihm der Gencralinspek -
teur des Straßenbauwescns , Dr . To dt , mit¬
geteilt habe , daß nicht die schlesische Autobahn
bis zur Landcsgrenze , sondern auch die Zu -
bringerstrcckcn durch dieses Gebiet bis nach
Beuthen durchgefiihrt würden .

In feierlicher Weise wurde das größte Bau¬
vorhaben im Gebiet Koblenz - Trier , der
Brückenbau über den Rhein zwischen Neu¬
wied und Wcißenthurm durch die Grundstein¬
legung cingciveiht . An der im Bau befind¬
lichen Uebcrführung der Autostraße Köln -Düs¬
seldorf in Leverkusen - Manfort hat
eine Feierstunde stattgefnnden , in der Staats¬
rat Florian eine Ansprache hielt . Wenige
Kilometer von der Stelle , wo der Führer im
Vorjahre den ersten Spatenstich zum Bau der
deutschen Reichsantobahncn tat , fand im Bau¬
abschnitt Mitteldick der Autostraße Frank¬
furt - Heidelberg eine Feierstunde statt ,
in deren Verlauf mitgctcilt wurde , baß die
Zahl der Arbeiter in diesem Bauabschnitt von
700 auf 6000 gestiegen ist .

Auf dem größten Wcrstgclände der Deutschen
Schifss - und Maschinenbau AG . Werk „A . -G.
Weser "

, in Bremen , fand im Beisein der Be¬
hörden die Kiellegung 5cS Ostasicndampfers
des Norddeutschen Lloyds statt . Auf der Bau¬
stelle der Rcichsautobahn am NicSpot hielt
Ministerpräsident I o e l - O l d c n b' u r g die
Festansprache . Die Rcichsmarine hatte alle
Vorkehrungen getroffen , um ihren Truppen¬
teilen zu Wasser und zu Lande die Rundfunk¬
übertragung der Führerrcde zugänglich zu
machen. Im Gebäude des Stationskommandos
in Kiel sowie in anderen Gebäuden der
Rcichsmarine fanden Feierlichkeiten statt .

Die offizielle Hamburger Feier -
stunde zum Auftakt des zweiten Arbcitsjah -
res fand auf der Grvßwcrft von Blohm und
V o ß statt , wo dieser Tage die Kiellegung eines
neuen großen Ostasiendampfers der Hamburg -
Amerika -Ltnic erfolgt ist . An der Feierstunde
nahmen die Spitzen der Bewegung , der Reichs -
und Staatsbehörden in Hamburg und zahl¬
reiche führende Männer aus Hamburgs Wirt -
fchast teil . Die gesamte Belegschaft der Werft
— weit über 3000 Mann — hatten Aufstellung
genommen . Rund 2000 Arbeitnehmer , die seit
dem 1 . Oktober 1033 neu eingestellt worden
sind , und zahlreiche jetzt neu in Arbeit gesetzte
Volksgenossen standen vor der Front der Ar -
beitskamerabcn . Staatsrat Rudolf Blohm
hielt namens der Führung der Werft eine
Ansprache, in der er u . a . darauf hinwics , daß
infolge umfangreicher Aufträge die Werft seit
dem Tiefstand ihrer Belegschaft bis heute 2620
Arbeiter und 110 Angestellte neu habe cinstellcn
können . Man darf hoffen , daß bis zum 1 . April
weitere 300 Arbeiter und Angestellte eingestellt
werden können . Für Umban - , Wiedererrich¬
tung und Sanierung von Werkstätten und An¬
lagen seien ferner Arbeiten vergeben worden ,
die ungefähr 300 000 Lohnstundcn umfassen.

Bemsch Wer das WmWW Problem
Gln außenpolitisches Expose des tschechoslowakischen Außenministers

* Prag , 21 . März . In seinem am Mittwoch
im Außenausschuß des Abgeordnetenhauses
und des Senats gehaltenen Expose beschäftigt
sich der tschechoslowakische Minister des Acn-
ßcrn , B e n e f ch , ausschließlich mit dem Pro¬
blem Mitteleuropa und der Lösung der
österreichischen Frage .

Der Minister hob in einer historischen Be¬
trachtung zunächst die

drei Vcrsuchc einer Lösung deS öftcrrci -
chifchcu Problems

hervor , die deutsche , die italienische und Sie mit¬
teleuropäische Lösung . Die inneren Verhält¬

nisse in Oesterreich , nationalsozialistische Bewe¬
gung in Deutschland und der Einfluß , der ans
Italien kommenden Bestrebungen , hätten die
österreichische Frage neuerdings anfgerollt .
Während die heutige österreichische Regierung
sich offiziell hinter das Programm der Unab¬
hängigkeit — praktisch daS Genfer Protokoll —
gestellt habe , verfolgten die österreichischen Na¬
tionalsozialisten den Anschluß, die Hcimwchren ,
die sogenannte italienisch -nngarisch -östcrrcichi -
sche Lösung , und der Rest der Arbcitcrbcwc -
gung die politische Selbständigkeit mit wirt¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit den kleineren

mitteleuropäischen Staaten . Man müsse die
endgültige Linie der österreichischen Regierung
abwarten . Als interessante Einzelheit er¬
wähnte der Redner , daß Präsident Masaryk
und er die Berechtigung hätten , über diese
Frage objektiv und offen zu sprechen, denn
während des Krieges hätten die beiden ganz
unvoreingenommen die Vereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich empfohlen , da
sie der Annahme waren , daß dies vielleicht auch
für die Verbündeten die annehmbarste Lösung
sein werde . Diese Ansicht sei jedoch bereits
1917 anfgegcbcn worden , da sich allseitiger Wi¬
derstand dagegen gezeigt habe . Tie Tschecho¬
slowakei habe die Lösung der Friedenskonfe¬
renz angenommen und werde ihr auch treu
bleiben . Wenn der damalige Standpunkt auS
der Kricgszeit jemand überraschen sollte, möchte
er betonen ,EKiMebewett Riedllfinew in Betrieb

Ansprache Sörings - Sie erste Fahrt durch das Schiffshebewerk
"Niederfinorv , 21.. März . Im Anschluß an

die Uebcrtragung der Führer re de nahm
am Schiffshebewerk N i e d e r f i n o w Minister¬
präsident G ö r i n g das Wort zu einer An¬
sprache , in der er u . a . ausführtc :

Soeben hat der Führer die Frühjahrs¬
schlacht der Arbeit eröffnet und dem deutschen
Arbeiter die Parole zugernfen : Fanget an !
Ein gewaltiges Werk liegt jetzt vor Euch . In
allen deutschen Gauen müssen sich aufs Neue
fleißig die Hände regen , um neue Werte zu
schaffen . Es soll den deutschen Menschen, die
immer noch abseits stehen und von Almosen
leben müssen, wieder ihr Recht auf Arbeit und
auf Brot gegeben werden . Die Negierung hat
große Ziele eröffnet . Sic hat Mittel bercitgc -
stellt, um gewaltige Werke zu vollenden . Ihr
selbst steht hier im Angesicht eines solchen ein¬
zigartigen technischen Wunderwerkes , das ein
lebendiges Zeichen dafür ist, wie Arbeiter der
Stirn und Faust sich zusammengefunden haben .

Aber so sehr die Ncichsrcgierung bestrebt ist,
die Arbeitslosigkeit zu mildern , so kann cs sich
doch letzten Endes dabei immer nur um gewisse
Richtlinien und gewisse große Werke handeln .

Das allein vermöchte niemals die grauenhafte
Not der Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Das muß
das Volk selber tun ! Das Wichtigste, um die
Arbeitsschlacht zu gewinnen , ist das Ver¬
trauen .

So gehen wir in die neue Arbeitsschlacht,
fest entschlossen , dem Ruse des Führers z«
folgen und seine Ziele zu erreichen .

Wir wollen der Welt zeigen , wie ein Volk den

Friedenswillen , aber auch im leidenschaftlichen
Kampf um seine E xi st c n z entschlossen ist,
sich wieder durch Arbeit groß und ehrlich zu
machen.

Zn dieser Arbeit hat der Führer anfgcrufen .
Wir danken cs ihm ."

In zwei festlich geschmückten Passagicrdamp -
fern nahmen die Gäste mit dem Stellvertreter
des Führers nach der Rede G ö r i n g s Platz .
Während sich die beiden Schiffe ans der unteren
Kanalhaltnng zum Hebewerk hin bewegten ,
durchschnitt RcichsverkehrSministcr Freiherr
von E l tz - R ü b e n a ch das qncrgcspanntc
Band und gab damit symbolisch der Schiffahrt
den Weg über diese modernste Schiffshcbcanlagc
der Welt frei . Bald nach Einfahrt in den
Trog und Schließung deS Kanal - und TrogtorcS
setzte sich dann der Riesenfahrstuhl , der ein
glcichbleibendcs Gewicht von 84 000 Zentnern
hat und eine Fläche von 88 mal 16 Metern
einnimmt , nach oben in Bewegung . Zahlreiche
Filmoperatcure und Photographen hielten diele
denkwürdige e r st e Ausfahrt vom Trog

und vom Hcbcwerkgerüst aus im Bilde fest.
Vom Festplatz tönte das Deutschlandlied her¬
auf . Wie eine Präzisionsmaschine arbeitet das
Werk . Fast mühelos gleitet der Trog mit seiner
ungeheuren Last in die Höhe, gewinnt in einer
Minute 7 .20 Meter und bcivültigt den ganzen
Höhenunterschied von 36 Meter in genau fünf
Minuten . In umgekehrter Richtung cröfsncte
anschließend daran ein großer Lastkrahn
„Main "

, am Bug die tannennmkränzte
Hakcnkreuzfahne , am Heck die schivarzwcißrote
Fahne , den Güterverkehr .

Eifenbatznunglülk in rer Sowfefunlon
33 Tote, 68 Verletzte - Scharfe Kontrolle eingesührt

* Moskau , 21 . März . Wie erst jetzt auö
Swerdlowfk gemeldet wird , ereignete sich am
12 . März aus der Bahnstrecke nach Perm bei
der Station Tawatuj ein furchtbares Eisen¬
bahnunglück . bei dem 33 Personen getötet und
68 verletzt wurden .

lieber den Hergang des Unglücks wird be¬
kannt , daß ein Vorortzug mit unvorschrists -
mäßig hoher Geschwindigkeit und unter
Nichtbeachtung der Signale auf
einen rangierenden Güterzug aufgefahren ist .
Fünf Personenwagen ■ und drei Güterwagen
wurden völlig zertrümmert . Die beiden Loko¬
motiven wurden so schwer beschädigt, daß sie
ebenfalls vollkommen unbrauchbar geworben
sind .

Die Schuldigen an der Eiscnbahnkatastrophe
wurden sofort verhaftet und stehen seit dem
19 . März vor dem Gericht in S w e r ö l o w s k.

Im Zusammenhang mit diesem neuerlichen
furchtbaren Eisenbahnunglück widmet die
„P r a w d a" am Mittwoch den Mißständcn im
Eisenbahnwesen der Sowjetunion einen Leit¬
artikel . Ter gentralausschuß der Partei habe
beschlossen , sofort 300 mit besonderen Kontroll -
befugnissc» ausgcstattctc Bevollmächtigte nach
den Bahnhöfen , Wagenparks und Material¬
lagern zu entsenden . Später sollen insgesamt
2 bis 3000 derartige Kontrollbcamtc im Eiscn -
bahnwcscn tätig sein .

7 rote beim Brand einer Ntwyorker
Mietskaserne

* Ncwyork , 21 . März . In einem mehrstöcki¬
gen Mictöhause der dicht bevölkerten zweiten
Avenue brach am Mittwoch aus bisher noch
nicht geklärter Ursache Feuer aus , das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff . 7 Per¬
sonen , darunter drei Kinder , f a n -

d c n d e n T o d i n d e n F l a m m e n . Mehrere
Personen werden noch vermißt . Tank der auf¬
opfernden Tätigkeit der Feucrwehrmannschaf -
tcn gelang cs , trotz der Panik , die unter den
cingcschlosscncn Bcivohncry des Hauses ans -
gcbrochcn war , 16 Familien über Feuer -
w e h r l e i t e r n und d u r ch S p r u n g t ii -
ch e r aus den Flammen im Trcppenhause zu
retten .

Es ist dies der sechste Wohnhausbrand in
den letzten IV2 Monaten, ' insgesamt 26 Tote
und 40 Verletzte sind bei diesen Bränden
zu beklagen . Man fordert jetzt mit Nachdruck,
die feuergefährlichen überalterten Häuser ab-
zutragcn .

daß die TschechoslowakeicS zwar auch heute
als sicherer für den Frieden betrachte , wenn
cs nicht zum Anschluß komme, aber auch
heute diese Möglichkeit nicht fürchten würde ,
wenn sie die westeuropäischen Großmächte
znlaffcn würden .

Der Minister befaßte sich sodann weiterhin
mit dem Problem des An s ch l u s s e s und
erwähnte dabei die Fcbrnar -Knndgcbung Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens . Würden
sich die Dinge so entwickeln, wie die deutschen
und östcrreichsichcn Nationalsozialisten cs sich
vorstcllcn , dann würden schwere und lang an¬
dauernde Streitigkeiten in Europa entstehen ?
soweit er die Lage kenne, würden sich der Stand¬
punkt Italiens , Frankreichs und der übrigen
interessierten Staaten auf keinen Fall ändern ,
auch wenn Oesterreich nationalsozialistisch wer¬
den sollte. Bei den am 17 . Mürz in Rom
Unterzeichneten politischen und ivirtschastlichen
Protokollen habe cs sich um eine Vertiefung
der Beziehungen zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn ohne politische Blockbildung ge¬
handelt . Die Tschechoslowakei und die Kleine .
Entente betrachteten diese Versuche nicht als
ungünstig , müßten aber mit dem endgültigen
Urteil noch zurttckhaltcn . ES bestehe leider
kein Zweifel darüber , daß gewisse Teile der
Rede Mussolinis die Möglichkeiten dieses Ab¬
kommens verkleinern könnten . Die Kleine
Entente stelle sich gegen die Pläne einer
Zollunion , weil sic nur eine Vorbereitung
für die Rückkehr der Habsburger sein würden ,
und in diesem Punkte kenne die Kleine En¬
tente keine Kompromisse.

Der Plan einer mitteleuropäischen Bünd¬
nispolitik stoße ans den stärksten Widerstand ,
vor allem in Italien . Die einzig richtige Me¬
thode, so erklärte Vcnesch , sei seiner Meinung
nach die von Europa garantierte vollkommene
Selbständigkeit und Unversehrtheit Oesterreichs
auf der Grundlage des Genfer Protokolls .
Diese Lösung könne sehr gut die italienische er¬
gänzen . Oesterreich müsse österreichisch bleiben ,
jedoch

müsse Deutschland die Garantie bekommen,
daß Oesterreich in kein politisches oder
wirtschaftliches System cingcglicdcrl werde,
daS sich gegen Deutschland richte.

Er wünsche märmstens , versicherte Bcncsch , daß
die Lösung deS österreichischen Problems im
Einvernehmen mit allen interessierten Staaten ,
das bedeute ein Einvernehmen zwischen Rom ,
Paris , Berlin und der Kleinen Entente , er¬
folge, ivcil andernfalls ein Chaos entstände , das
zur Katastrophe sührcn würde . Der Minister
schloß seine Darlegungen mit der Erklärung ,
er halte die immer wicdcrkehrcnde Meinung ,
der Anschluß sei unabsehbar , nicht für richtig.

Sl&iitiic&e TCu\$ße*icfite
Der bekannte italienische Verlag „Jtalica

Editionale " in Mailand hat das Uebersctzungs -

recht des erfolgreichen Buches „Mit Hitler in
die Macht" vom Rcichspresseches der NSDAP .,
Dr . Otto Dietrich , erworben . Der Verlag
wird in Kürze eine italienische Ausgabe des
Buches hcrausbringen .

*

Für die Fortführung der Arbeitsschlacht
stellt die Reichsbahn einen iveitcren Betrag
von 18 Millionen RM . zur Verfügung . Die¬
ser Betrag wird verwendet für die Durchfüh¬
rung eines Sonderprogramms znr Verbesse¬
rung der technischen Einrichtungen an Loko¬
motiven , Triebwagen und Wagen .

Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront
gibt im Einvernehmen mit dem Reichswirt -
fchastsministerium und dem Reichoarbcitsmini -
fterum bekannt , daß mit dcx Ausstellung der
Listen für die Bcrtrauensräte und mit sonsti¬
gen Wahlvorbereitungen entsprechend dem Ge¬
setz für Ordnung der nationalen Arbeit und
den dazu erlassenen Ansführungsbcstimmnn -
gcn unverzüglich zu beginnen ist.

*
Im Außcnkommissariat in Moskau tausch¬

te» am Mittwoch der stellvertretende Außen -
kommissar Krcstinski und der großbritannische
Botschastcr , Viscount Ehilston , die Ratifika¬
tionsurkunden zu dem Handelsvertrag aus ,
der am 16 . Februar in London unterzeichnet
«Mrtl ' Sltu lll

< MlgmMeMksuppen
Mksopm —
weröen sckmackkafter
öurclr einige Tropfen

MAGOFWORZE

Für die Küche
Holländische Soße zu Zisch. (Für 4Personen ) Zutaten : 2 Eßlöffel

(40 g ) Lutter , 2 Eßlöffel ( 40 g ) Mehl . ' /2 Liter Fischsud . Salz ,

Pfeffer , Zitronensaft nach Geschmack, 1 Eigelb , l Teelöffel Maggi
'«

Würze Zubereitung : Das Mehl in der zerlassenen Lutter durch«

dünsten , ohne baß es seboch Farbe annimmt , mit der Fischbrüh «

ausfüüen und unter ständigem Rühren burchkochen lassen . Salz ,

Pfeffer , Zitronensasl beisügen , die Soße vom Feuer nehmen und

bas Eigelb , mil einigen Tropfen »allem Wasser verrührt , barunler «

mengen - Zum Schluß mit Maggi
's Würze abschmecken.
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Die ganze Nation im Dienst derAufbauarbeit
Sle Rebe des Sleichsmiilisters Sr . Soebbels ln llilterhachtng

„Meine deutschen Volksgenossen und
VolkSgenossinnenl

Heut « vor einem Jahr , am 21. März 1988,
feierten wir in Potsdam den „Tag der natio¬
nalen Ehre ". Unter dem Donner der Kanonen
legte der ehrwürdige Herr Reichspräsident an
den Särgen der großen preußischen Könige
Lorbeerkränze nieder . In einer bis dahin in
Deutschland noch nicht gekannten Einmütigkeit
bekundete das ganze deutsche Volk das Gelöb¬
nis seiner Treue und Verbundenheit zur Ne¬
gierung der nationalsozialistischen Revolution .

Zwölf Monate sind seitdem vergangen , und
was läge nun eigentlich näher , als baß die
deutsche Nation heute in einem Rausch von
Freude und Begeisterung die Wiederkehr die¬
ses hohen Tages festlich beginge ! Aber gleich¬
wie wir uns am 3l1. Januar ds I . nicht dazu
entschließen konnten , das einjährige Bestehen
des nationalsozialistischen Regimes mit pomp¬
haften Fackelziigcn zu feiern , wir vielmehr im
Gegenteil durch eine groß angelegte soziale
Hilfsaktion unsere Bereitschaft zur Volksge¬
meinschaft und zur inneren Verbundenheit ge¬
rade mit dem ärmsten Teile des deutschen Vol¬
kes bekundeten , so wollen wir

am heutigen Tage weniger ein Fest feiern
als eine Schlacht anfs neue ansnehmen ,
die wir im verflossenen Jahre teils in of¬
fensiven , teils in defensiven Kämpfen tap¬
fer und unbeirrt dnrchgcfochtcn haben , und
die in breitester Angrisssfront heute wie¬
derum zu eröffnen der Sinn dieses Tages
ist . Tenn wir sind der Ueberzcugung , daß
es vordringlichste Pflicht einer Volksver¬
bundenen Regierung ist, den Masten Arbeit
und Brot zu geben und ihnen einen sozia¬
len Lebensstandard zu garantieren , dex der
Knlturhöhc der deutschen Nation entspricht.

Denn jene Millionen Menschen, die heute noch
außerhalb des Produktionsprozesses stehen,
durch eine unsinnige und widernatürliche Welt¬
krise aller Hoffnungen beraubt , haben gerade
dadurch einen vermehrten Anspruch auf die
Fürsorge und Hilfe der Regierung , der sie trotz
aller Not und trotz allen Elends treue Gefolg¬
schaft geleistet haben . Darum haben die Män¬
ner der nationalsozialistischen Revolution auch
im abgelaufenen Jahre keine Stunde gernht
und alle Kräfte eingesetzt, um das brennendste
Problem unserer Zeit , die Frage der Arbeits¬
losigkeit einer erträglichen Lösung zuzuführen .

Mit Stolz und Befriedigung können wir
auf die nunmehr hinter uns liegenden zwölf
Monate unserer gemeinsamen Aufbauarbeit
zurückschauen. ES ist unS in ihrem Verlauf ge¬
lungen , durch großzügige , anregende und die
private Initiative fördernde Maßnahmen den
Leerlauf der Produktion zu überwinden , ihren
fast stillstehenden Arbeitsprozeß wieder in
Gang zu setzen und damit über 2,7 Millionen
Erwerbslose wieder zu Beruf und Brot zurück-
zusühren . In der Tat ein Erfolg , wie er selbst
von den Optimisten nicht erwartet worden war !

Vier Jahre hatte der Führer sich bei der
llcbcrnahme der Macht ausbcdungen , um
das Chaos zu überwinden und die ersten
sichtbaren Erfolge auf die Dauer zu er¬
zielen . Ein Jahr davon ist vergangen , und
schon können wir aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens eine merkbare Besse -

rnng verspüren .

Beweis angetreten , daß man alles vermag ,
was man will , und daß jedes Unglück, daS von
Menschen ersonnen worden ist, von Menschen
auch wieder beseitigt werden kann.

Nun sind Vertrauen und feste Sicherheit auch
wieder auf dem Gebiete der Wirtschaft einge¬
kehrt . Die Unternehmerschaft hat die großzü¬
gige Initiative der Negierung durch eine eben¬
so großzügige private Initiative ergänzt .

Die Arbeiter - und Angestelltenschaft hat sich
unter Hintanstellung aller theoretischen und
programmatischen Bedenken rückhaltlos in den
Dienst des großen Aufbauwerkes gestellt. Die
ganze Nation aber verfolgt mit fiebrigem In¬
teresse und heißer Anteilnahme des Herzens
die einzelnen Etappen dieses grandiosen wirt¬
schaftlichen Gcsundungsprozesscs und ist zu al¬
len Stunden bereit , für seine zweckmäßige und
endgültige Durchführung der Regierung jedes
Vertrauen zu geben und jedes Opfer darzu¬
bringen .

Erinnern wir uns heute noch , wie die Welt
vor einem Jahre mit Hohn , Haß und Ver¬
leumdung dem, wie sie meinte , nur kurzfristi¬
gen deutschen Abenteuer zuschaute. Vor den
Erfolgen , die mir auf der ganzen Linie erzielen
konnten , ist diese abweisende Ueberheblichkcit

(Von unserem nach Mannheim entsandten
Schriftleiter )

6 . Mannheim , 21 . März . In Seckenheim bei
Mannheim prangte eine Sandgrube des Bau¬
abschnittes Mannheim —Heidelberg der Reichsau-
tobahn im Schmucke der Hakenkreuzsahncn, nm
die Ausnahme der Arbeit zu feiern , die über
5000 Menschen Brot geben soll . Angctrcten wa¬
ren die Ml ) beschäftigten Arbeiter , SA , SS ,
Arbeitsdienst und der Volksdienst Mannheim , .lS
der ReichSstatthaltcr Robert Wagner begleitet
vom Pressechef M o r a ll e r cintrafen . Die Musik
ließ kräftige Märsche erschallen, und Baurat
K r a f f t als Vertreter der obersten Bauleitung
der Autobahn begrüßte den ReichSstatthaltcr.
Polizeipräsident Ramsperger meldetedie an-
getrctenen Volksgenossen , unter denen man auch
den LandeskommissärScheffelmcicr , Standarten¬
führer Schöwitz sowie die Spitzen der Behörden
sah . Der Kreislciter Dr . Roth begrüßte den
Reichsstatthalter , der gleich das Wort ergriff.

ReichSstatthaltcr Robert Wagirer

führte nach einem kurzen Rückblick auf die Zeit ,
in der in Deutschland der Begriff Arbeit alles
Ehrenhafte verloren hatte , die Hörer wieder in
die heutige Zeit , wo wieder jeder einzelne weiß,
daß Arbeit Ehre bedeutet. Nationale Ehre, so¬
zialer Aufbau in einem geschlossenen Ganzen sind
miteinander verbunden zu dem Bolkhasten , das
unS unser Führer Adolf Hitler gegeben hat .
Heute weiß jeder deutsche Volksgenosse , daß >r
die Pflicht zur Arbeit hat , die Arbeit zur Na-

ciner ständig steigenden Bewunderung gewi¬
chen.

Deutschland liegt heute in der
Bekämpfung der Weltkrise in

vorderster Front
Auf dem Gebiete der organischen Ueberwin -
dung der Arbeitslosigkeit ist unser Land auf
der ganzen Erde führend . Die Mittel und
Methoden , die wir zur Behebung der Not an -
gcwcudct haben , werden in vermehrtem Um¬
fange heute von der Welt nachgeahmt . Wir
können mit Stolz fcststcllcn, daß Deutschland
auf diesem Gebiete wenigstens seinen alten
Weltruf bereits zurückerobcrt hat . Und man
ersieht daraus , was Führung , Vertrauen , Mut
Fleiß und Zähigkeit vermögen , wenn sie sich
nicht mehr gegeneinander , sondern . miteinan¬
der und ineinander auswirken .

Das Jahr 1931 steht ausschließlich im
Zeichen dieser wirtschaftliche» Aufbauarbeit .

Wir wissen, daß wir Fehler gcniacht haben . Wir
scheuen uns nicht, diese Fehler einzngestehe » .
Wir sind der Ueberzcugung , daß wir auch in
Zukunft Fehler machen werden . Aber ivir ha¬
ben wenigstens gehandelt, - wir haben der Not

ganzen sind cS über 2 >- Millionen Tagewerke ,
die wieder vielen Tausenden Arbeit und Brot
geben werden .

Pressechef Moraller
wandte sich an die ArbcitSkamcraöcn , die nun
auch mit dem Tage des Frühlingsanfanges
den Frühling wieder in ihre Herzen ziehen
lassen sollen, damit der Frühling des Volkes
ein allgemeiner wird . Ohne die Arbeit ist das
Leben sinnlos , und deshalb fühlen wir in die¬
ser Stunde alle mit unserem Volke, das wieder
zur Arbeit zurückgeführt wird .

Während der Pause bis zum Beginn der
Rcichsübertragung begrüßte der Rcichsstatthal -
tcr einige der neu eingestellten Arbeiter und
unterhielt sich mit ihnen über ihr Schicksal ,
das ihnen die Arbeitslosigkeit zum Teil vier
und fünf Jahre lang zu ertragen auscrlcgte .
Er traf bei dieser Gelegenheit auch einen sei¬
ner Kameraden aus dem Weltkrieg ,
den als Kriegsfreiwilliger in der Kompagnie
des Regiments 110 mit ihm ausgerücktcn Franz
Gropp , der nun in der ST . - Uniform wieder
vor ihm stand. Sofort war das herrliche Front -
bu zwischen beiden wieder hcrgcstcllt .

Und nun ertönt aus dem Lautsprecher die
Ankündigung , daß der Führer sprechen wird .
Ein Leuchten geht über alle Gesichter. Der
Führer spricht.

Nach Uebcrtragnng der Feierlichkeit aus
München schloß ein Sieg -Heil auf den Führer ,
bas Deutschlandlied und das Horst - Wcssel - Lied
die erhebende Feier in Mannheim - Seckenheim
ab. Und nun wieder an die Arbeit !

nicht untätig und mit verschränkten Armen zu»
geschaut. Wir haben lieber eine falsche Maß¬
nahme getroffen als gar nichts getan . Und
so wie wir cS in der Bergangenheit hielten ,
werben wir es auch in der Zukunft halten und
sind dabei der Ueberzcugung , daß daS Volk nnS
versteht und unsere Methoden nicht nur billigt ,
sondern mit ganzer Kraft unterstützt und för¬
dert .

Es war der sieghafte Impuls des National¬
sozialismus , der «ns Mut und Ausdauer gab,
die Probe zu bestehen. Er hat unsere Herzen
erwärmt und «nser Denke » erleuchtet . Von
ihm gingen die kraftvollen WillenSakte aus , die
die ganze Nation durchzitterten »nd in manch¬
mal schmerzhaften Wehen das junge Reich anS
Licht brachten .

Während nun in Deutschland Millionen und
Millionen vor den Lautsprechern sitzen, stehen
wir , um den Führer geschart, unter den Ar¬
beitern des Volkes , um mit ihnen gemeinsam
das neue Werk zu beginnen . Unten vor un¬
seren Augen liegt München , die GcburtSstütte
der nationalsozialistischen Idee und Bewegung .
Während der Führer die Arbeitsstelle abschrei»
tct , schweifen unsere Gedanken und Erinne¬
rungen zurück : Vor IS Jahren hat er unten
in München in einer kleinen Gaststube mit
seiner Arbeit begonnen . Welch ein Weg vom
unbekannten Prediger bis zum Kanzler eines
66 Millioncn -VolkcS !

DaS neue Reich , in dem wir schaffen und
leben können, ist sein Werk. Daß die Millionen »
masien dieses Volkes wieder Hoffnung schöpfen
und voll Vertrauen in die Zukunft schauen , sie
haben es ihm und seinem Kampf zu verdanken.
Daß die Krise unS nicht übermannte , sondern
wir langsam Herr über die Krise werden, wie
anders wäre das möglich gewesen als unter sei¬
ner fahrenden Hand. Daß heute Zehntauscnde
und Zehntausende von Arbeitern wieder mit ge-
schultertem Spaten an di« ehedem verlassene »
und verödeten Arbeitsstätten gurückkehrcn , sie
wissen eS , daß der Führer ihnen die Möglichkeit
dazu gab.

Darum senden sie und mit ihnen die ganze
Nation ihm in dieser Stunde ihre brüderlichen
Grüfte entgegen. DaS deutsche Volk legt dem
Führer seine Dankbarkeit und sein nie¬
mals zn erschütterndes Vertrauen
z » F ü ß c n. Und wie die Nation den Führer
grüßt , so grüßt der Führer di« Nation . Beide sind
eins geworden im Kampf um TeutichlandS
Wiederauferstehung und des deutschen Volke »
Weitcrlebcn . Seine mitreißende Parole „Frei¬
heit und Brot " beginnt heute Wirklichkeit zu
werden. So wie di« deutsche Nation sich vor
einem Jahre am Tage von Potsdam zu ihrer
Freiheit bekannte, so bekennt sie sich auch heute
zu ihrem täglichen Brot » z« dem der Himmel
ihr seinen Segen nicht verweigern wird, wenn
sie diesen Segen verdient .

So wollen wir denn in brüderlicher Kame¬
radschaft den Kampf aufs Neue aufnchmcn gegen
die große Not, die uns prüfen will und >,or
der wir bestehen müssen. Unsere Stärke
und Kraft liegt in uns selbst , und Gott Hilst
uns nur , wen » wir uns selber helfen .

"

Unter iingchcnrcm Jubel nahm hierauf der
Führer daö Wort , um die große Arbcitsschlacht
1081 zu eröffnen .

Das Horst - Wcsscl -Lieö uud das Deutschland -
Lied beschlossen die Feier .

Der Reichsstatthalter in Mannheim
Feier an der Bausirekke der srelchsautobalm

Die Feier in Heiöelherv
Ministerpräsident Walter Köhler spricht

Wir haben die große Not mit verbissener
Zähigkeit angegriffen und uns durch keine
Schwierigkeiten irgendwie abschrecken lassen.
Wir haben dem Volke Mut und Selbstver¬
trauen zurückgcgcben und es wieder gelehrt ,
nicht mehr auf fremde Hilfe , sondern nur noch
auf die eigene Kraft zn bauen . Wir haben wäh¬
rend des ganzen Winters durch

die großzügige , soziale Aktion des Winter¬
hilfswerks ,

an der sich daS ganze deutsche Volk beteiligte ,
die Acrmstcn der Armen über die furchtbarste
Not hinweggcbracht . Das Winterhilfswerk wird
mit Ende dieses Monats seinen Kampf für
diese Kälteperiode abschließen und kann dabei
einen Erfolg von weit über 300 Millionen an
Umsatz in Geld und Naturalien verbuchen.

Ehe aber das WinterhilfSwerk seine Tätig¬
keit für 1933 beschließt, steht der Führer heute
wieder vor der Nation , um sie zum zweiten
Male zur großen Schlacht der Arbeit aufzuru-
fcn.
Der neue Krieg gegen Not und Krise beginnt.

In ganz Deutschland stehen nun Zehntau -
senöe und Zehntausende von Arbeitern und
Angestellten , die am heutigen Tage wiederum
in den Produktionsprozeß eingeschaltet werden ,
als neue Kameraden unter den Belegschaften
der Betriebe und Fabriken , der Werkstätten
und Kontore versammelt , um die Parole des
Führers zu vernehmen und in die Gemein¬
schaft der schaffenden Volksgenossen wieder aus¬
genommen zn werden .

Welch ein wunderbarer , moderner Rhythmus
kiegt in diesem Vorgang ! Welch eine Kraft und
welch ein nationales Sclbstbewußtscin strahlt
von ihm aus !

Ter Staat hat die Initiative ergriffen . Er
ist, unbekümmert um die sich auftttrmendcn
Schwierigkeiten , seinen geraden Weg gegangen ,
hat der Wirtschaft , die schon mutlos geworden
war und fast verzweifelte , ein edles Beispiel
gegeben und damit vor dem ganzen Volk den

tion .
Wer heute nicht » rbeitet , hat keine Da¬

seinsberechtigung im Staate .
Das Geheimnis des Erfolge ? in unserem

Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit ist , daß .oir
mit ganzer innerer Kraft unter nationalsozia¬
listischer Führung und im nationalsozialisti¬
schen Denken unS in den Dienst der SfrbeitS -
gemeinschaft gestellt haben. Nun werden am heu¬
tigen Tage weitere hunbcrttausende in die Ar¬
beit eingeführt und damit erhält ihr Leben wie¬
der einen Sinn . Denn was wäre das Leben
ohne Arbeit .

Sie alle , liebe Volksgenossen , haben daS
Elend der Arbeitslosigkeit in den langen Jah¬
ren kennen gelernt . Sie wissen, was Arbeits¬
losigkeit bedeutet . Heute arbeiten Sie nicht
für einzelne Gruppen der Finanz und der
Wirtschaft , heute arbeiten Sie alle für die
Gesamtheit der Nation . Mit dem heu¬
tigen Tage beginnt eine neue Schlacht, und
daß sie siegreich bleiben wird , das glauben wir
unserem Führer versprechen zu können .

Unser Glück ist das Glück des einzelne « und
des Volkes Glück, und wen « das Volk glück¬
lich ist dann wird auch jeder einzelne glücklich
sein.

Nach den begeistert anfgcnommcnen Worten
des Rcichsstatthalters sprach Baurat Kr afft
und gab einzelne technische Zahlen zur Kennt¬
nis . Von der im ganzen 6000 Kilometer lan¬
gen Strecke der Autobahn beträgt der Mann¬
heimer Bauabschnitt nur 22 Kilometer und
doch wird hier gewaltige Arbeit geschaffen wer¬
den müssen, denn

über 2M Millionen cbm Erdmassen müssen
bewegt werbe ».

35 lieber - und Unterführungen sind zu bauen ,
eine Brücke von 400 Meter Länge kreuzt den
Neckar, eine Hochbahn von 150 Meter wird
über den Bahnhof Friedrichsfcld geführt . Im

(Von unserem nach Heidelberg entsandten
Schriftleiter .)

z . Heidelberg , 21 . März . Auch Heidelberg
feierte den Tag der Arbcitsschlacht in festlicher
Weise. Die Stadt war mit Fahnen geschmückt ,
und weit draußen im Nordwesten der Stabt
hatten sich Tausende eingcfundcn , um einer
Kundgebung bcizuwohnen , bei der Minister¬
präsident Walter Köhler eine Ansprache
hielt .

In der Nähe der alten Eisenbahnbrücke , am
sogenannten Ochsenkopf, ist durch Arbcits -
dienstler eine über hundert Meter breite und
mehrere tausend Meter lange Mulde auSgeho -
ben . Hier wird die Autobahn von Mannheim
ihren Weg nehmen . Die Stätte der Kundge¬
bung war festlich geschmückt mit den Fahnen
der nationalsozialistischen Revolution . Eine
Tribüne war errichtet , von wo aus nach Be¬
grüßungsworten des Krcisleiters Dinkel

Ministerpräsident Walter Köhler»
der in Begleitung bcS Ministers Dr .
Schmitthenncr erschienen war , seine An¬
sprache hielt . Er betonte einleitend , daß der
Nationalsozialismus sich immer wieder zu sol¬
chen festlichen Stunden zusammcnfinde , nicht
um sich gegenseitig zu beweihräuchern , sondern
um aus ihnen die S a m m l n ng zu neuen
Taten zn holen . Die HoffnnngSlosigkeit
früherer Jahre habe der Sozialismus der Tat
in diesem schweren Winter zum ersten Male
voll überwunden . Jetzt ständen wir vor der
neuen , größeren Aufgabe , die Arbeitslosigkeit
weiter znrückzudrängen und sie endlich zu
überwinden . Bewundernd stünden wir heute
noch vor den Bauten der Geschichte , wie sie seit
den Zeiten der Pyramide von allen Völkern in

monumentaler Weise errichtet wurden . Auch
der Nationalsozialismus wolle im Geiste Adolf
Hitlers solche Bauten schaffen , um seinen Nach¬
fahren ein ewiges Denkmal zu hintcrlassen .

Nicht der Staat allein könne Arbeit schaffen ,
sondern der heutige Tag sei auch ein Appell an
die private Initiative mitzuwirkcn an dem
Werk des Aufbaus .

Der Ministerpräsident zitierte dann daS
Wort Walther Rathenaus , der einst gesagt hat ,
in zehn Jahren würden in Deutschland die
Fabriken verödet sein und die M/nschen ver¬
lumpt und hoffnungslos dastehen. Aber da¬
mals habe er nicht mit dem National¬
sozialismus gerechnet .

Heute könnte wir sage« , wer in zehn Jahren
Deutschland betrete , werbe erstaunt und be¬
wundernd vor den Werken stehen, die ter neue
Staat geschaffen habe.

Der Ministerpräsident schloß seine Ansprache
mit einem flammenden Appell zur Mitarbeit
und einem Heil auf den Führer .

Märsche der SS .- und der ArbcitSdienst -
kapelle umrahmten die Feier , der u . a . Bür¬
germeister Wetzel in Vertretung des in Berlin
weilenden Oberbürgermeisters NeinhanS ,
Kreislciter Dinkel , der Fraktionsführer
Stadtschulrat Seiler , der Stabschef der Bri¬
gade mit seinem Adjutanten , Vertreter der
SS ., der SA ., der Studentenschaft , der NSBO .,
der Polizei und anderen Behörden beiwohn¬
ten .

Anschließend wurde die Kundgebung mit der
Rede des Führers ans Unterhaching übertra¬
gen . In allen Straßen der Stadt drängten
sich die Menschen, um die Worte des Führers
zu vernehmen .
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Marsch zur ArbeitsWacht in Karlsruhe
Sie Kundgebung der zehntausend im Karlsruher Rheinhafen - Erster Spatenstich zum Setbeüen

r ttin wunderschöner , frischer Märzmorgen ist
vngebrochen . Leichter Nebel liegt noch über
der Stabt , als gegen acht Uhr die Arbeiter in
geschlossenen Zügen aus allen Richtungen
iheranmarschieren .

Am Adols -Hitlcr -Platz nehmen sie Aufstel¬
lung.

Hinter dem Rathaus stehen Lastwagen , aus
denen die neueingestellten Bolksgenossen ihr
Arbeitsgerät in Empfang nehmen .
, Hunderte harter Arbciterhände, die seit
I Jahre » feiern mutzten, recke» sich den

Schaufeln nnd Pickel« entgegen .
Auf allen Gesichtern unbändige Freude.
Freude über die endliche Rettung vom Fluch
des Nichtstuns. Aus der Masse ragen Trans¬
parente

Erfolg der Arbeitsschlacht !
Flughafenerweiternng — 87 (100 Tagschichten!
Hochwaflcrdamm Neuburgweier — Karlsruhe —

Stichkaual — 80 000 Tagschichten!
! “ Rheinbrücke — 100 000 Tagschichten!

An der Kaiserstraße reihen sich die Volks¬
genossen, um ihre Kameraden zu grüßen auf
dem Marsch zur Arbeitsschlacht .

Punkt 8 .12 Uhr seht sich der Zug in Bewe¬
gung . Voraus die jubelnde Kapelle , die Fahnen
und straffen Formationen des Arbeitsdienstes.
Und bann die Kolonnen der Arbeit, in ihren
Arbeitsanzügen, die Pickel und Aexte , die
Schaufeln und Sägen geschultert . Die Straßen
dröhnen vom Gleichschritt der Arbeitcrbatail -
lone . Mit einem Lied der Revolution auf den
Lippen marschieren sie in die bessere Zukunft
hinein . . . »

Die Arbeitsplätze am Rheinhafen haben
Fcsttagsgewand angelegt. Von hundert Flag¬
genmasten , von den Zinnen der Werkgcbäude ,
von Kranen und Gerüsten flattern die roten
Symbole Hitlerdeutschlanbs.

DaS ganze , weite Gebiet zeugt von rastloser ,
unermüdlicher Tätigkeit im letzten Jahr und
läßt die gewaltigen Projekte begreifen, die
hier in der beginnenden Schlacht hunderten von
Deutschen das tägliche Brot geben werden.

Auch heute , vor dem Eintreffen der Mar¬
schierenden, ruht die Arbeit nicht.

Unermüdlich fördern die Bagger Grund¬
schlamm zutage, greifen die Kräne, drehen die
Winden. Und überall schaffen deutsche Men¬
schen. Vom Strom her schrillen und tuten die
Dampfersircnen.

Es ist eine herrliche Sinfonie deutscher Ar¬
beit.

Scharf zeichnen sich oben am Damm vom
rückliegcnden Mvrgeuhimmel die Konturen
schreitender Arbeiterfrauen die in endloser
Folge zu Fuß herauskommcn, um den feier¬
lichen Akt mitzuerleben.

An der linken Seite des Stichkanals ist die
Rednertribüne errichtet , gegenüber auf Kies-
Hügeln und Sandbergcn hat Jungvolk und
BDM . Ausstellung genommen .

*

Kilometerweit dehnt sich der Menschenwall
der inzwischen eingetrosfenen Arbeitskolonnen,
SA . - Ehrenstürme und Hitlerjugend bilden
Spalier , Musikkapellen schmettern ihre Weisen .
Die Sonne , die jetzt vollständig den Nebel über-
wunden hat , läßt die Banner und Uniformen

leuchten . Erstaunt betrachten die Schisser der
abwärtsgleitenden holländischen Schlepper die¬
ses farbenfrohe, buntbewegtc Bild .

Gegen halb elf ruht auch hier jede Arbeit.
Das geschäftige Lärmen und Hämmern hat
einer tiefen , fast feierlichen Stille Platz gemacht.
Den Stichkanal herab fährt , geschmückt von
Hakenkreuzfähnchen , das Motorboot des Mini¬
sters Pflaumer .

Tausende erhobener Arme grüßen den
Minister.

Unter den Gästen sehen wir Kultusminister
Dr . Wacker, Oberbürgermeister Jäger , Han-
delskammerpräsident Dr . Kentrup, Polizei -
oberst Vaterrodt , Jugcndführcr Kemper , Gau-
arbeitSbienstführcr Helff und Vertreter von
Behörden und Wirtschaft .

Bürgermeister Dr . Fribolin begrüßt die Re¬
gierung und die Volksgenossen . Er stellt fest,
baß auch in Karlsruhe seit Jahr und Tag ge¬
rungen wird, um jeden einzelnen erwerbslosen
Bolksgenossen , um ihm baldmöglichst wieder
sein Recht ans Arbeit zu geben .

„Heute am 21 . März 1084 beginnt nach dem
Willen deS Führers allüberall in deutschen
Landen die Frühjahrsangriffsschlacht gegen
die Arbeitslosigkeit. Nirgends kann dies Signal
dankbarer und herzlicher begrüßt werden, als
hier bei uns in der Südwestecke des Reiches ,
dem von den Folgen des Versailler Diktats
mit am härtesten betroffenen Grenzland Ba¬
ben, wo trotz tatkräftigster Anstrengungen aller
in Betracht kommenden Stellen die Arbeitsnot
sich noch immer tief im Volkskörper eingeni¬
stet hält und schwerer als anderwärts im Reich
verdrängt werden kann . So sind mir heute
besonders glücklich , melden zu können , daß dank
der Maßnahmen der Reichsregierung Stadt¬
verwaltung und Master - und Straßenbauamt
Karlsruhe mit dem heutigen Tag eine Reihe
wirtschaftlich wertvoller Arbeiten in Angriff
nehmen können , durch die dann viele hundert
Karlsruher Arbeitslose wieder in ein festes
Arbeitsverhältnis überführt werden . Die er¬
sten Belegschaften sind heute angetreten.

Mit besonderer Freude begrüßen wir ferner
eine Abordnung der obersten Bauleitung für
die Reichsautobahnen in Frankfurt a . M . un¬
ter Führung ihres Bauingenieurs - sie stellt
sozusagen den

Vortrupp des künftigen Baubüros
der Reichsautobahnlinie Karlsruhe —Heidelberg
—Mannheim dar, mit deren Bau in wenigen
Wochen auch von hier aus begonnen werden
wird.

DaS neue Oclbccken
soll 600 Meter lang und 70 Meter breit auS -
gebaut und mit einem feuersicheren Abschluß
gegen den Stichkaual zu versehen werden.
Rund 370 000 Kubikmeter Erdmassen sind auS -
zuheben in etiva 45 000 Tagewerken.

200 Arbeiter werden 8—8 Monate lang an
diesem Werk Beschäftigung nnd Verdienst

finden .
Nach Fertigstellung des OelbeckenS werden

rund 90 000 Qm . neue nutzbare UmschlagS-
fläche gewonnen sein.

Mit frohem Mut und mit bewußtem Opti¬
mismus treten wir daher in das zweite Ar¬
beitsjahr des nationalsozialistischen Staates
ein in dem unerschütterlichen Glauben, daß die

jetzt unter Führung unseres großen Kanzlers
eingeleitcte Frühjahrsosfensive gegen Not und
Elend von Erfolg begleitet und sich zum Segen
der Bolksgesamtheit auswirken wird.

Baurat N i e g l e r vom Nheinbauamt gibt
nähere Erläuterungen über die geplanten Ar¬
beiten , hauptsächlich über den Rheinwasscrdamm
und das Oelbecken.

Dann tritt Minister Pflaumer au die
Rampe.

„Deutsche Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen !
Als in der höchsten Notstunbe des deutschen

Volkes im Januar letzten Jahres unser Füh¬
rer zum Reichskanzler berufen wurde, da sag¬
ten die Feinde : In einigen Wochen und Mo¬
naten wird der Nationalsozialismus abgewirt¬
schaftet haben und Hitler wird verschwunden
sein. 14 Monate sind ins Land gegangen . Hit¬
ler ist nicht verschwunden , aber die Spur der¬
jenigen Männer und Mächte ist ausgelöscht
worden, die diesen Wunsch hatten.

Noch nie gab es in der Geschichte eines Vol¬
kes ein Beispiel einer solchen Wendung, wie
wir sie im letzten Jahr erlebt haben , noch nie
gab eS die Erscheinung eines solchen Sieges
wie ihn der Nationalsozialismus errungen
hat,' noch nie gab es aber auch ein Beispiel
eines Zusammenbruches , wie ihn das System
von Weimar erlitten hat . Feige und erbärm¬
lich sind seine Vertreter abgetreten; sie haben
diejenigen , die es ernst mit ihrem Staate ge¬
meint haben , bitter enttäuscht .

Wir aber hatten eine Erbschaft anzutrete«,
um die wir bei Gott nicht zu beneiden waren.

Mit Mut und Entschlossenheit sind wir an
die Arbeit gegangen . Als erste Aufgabe war
cS notwendig , das staatliche Leben zu ordnen
und zu säubern. Das geschah dadurch, daß
Autorität und Verantwortung bis in die un¬
terste Stelle wieder hineinkam , daß die Klas¬
sen - und Stanbesuntcrschiede überbrückt , die
Parteien beseitigt wurden und dadurch erst ein
einiges Volk geschaffen werden konnte .

Das war die Voraussetzung, um an weitere
Maßnahmen, insbesondere auf wirtschaftlichem
Gebiet hcranzugehen. Hier stand im Vorder¬
grund immer und immer die Frage der Ar¬
beitslosigkeit . Und wenn es dem Nationalso¬
zialismus gelungen ist, innerhalb eines Jah¬
res ein Drittel der Arbeitslosen, die wir vor¬
gefunden haben , wieder in den Arbeitsprozeß
einzugliedern, so können wir mit Stolz auf
diese Leistung zurttckblicken.

Die uns gestellte Aufgabe war nicht leicht.
Mit Freude können wir bekennen , daß der er¬
zielte Erfolg der Zusammenarbeit von Volk
und Regierung zu danken ist. Wir sage» es
ganz offen :

Wenn es dem Nationalsozialismus nicht
gelungen wäre und weiterhin gelinge»
würde, die Arbeitslosigkeit zu überwinden,
daun hätte auch der Nationalsozialismus

seinen Sin » verloren.

Und wenn heute am ersten Frühlingstage ,
am Tage von Potsdam , ein neuer Abschnitt
beginnt in der Arbettsschlacht , so ist es der
Wille des Führers , daß in diesem Jahre wei¬
tere 2 Millionen Volksgenossen in Arbeit und
Brot kommen werden. Und dazu wird auch

heute wiederum üaS gesamte Volk mit uns zu»
sammenarbeiten. Es muß uns gelingen und
cs wird gelingen, den letzten Volksgenossen in
Arbeit und Brot zu bringen.

Der tiefste Sinn des Arbeitskampfes ist über
das zahlenmäßig Errechenbare hinaus die or¬
ganisatorische Umschichtung unseres Volkskör¬
pers , d. h . der Ausgleich zwischen Stadt und
Land , zwischen Industrie und Landwirtschaft
und schließlich die Zurückftthrung von Millio¬
nen Enterbter zur Seßhaftigkeit.

Und die Tausende, die heute in Arbeit kom¬
men , und die Millionen , die in Arbeit sind ,
werden gerade am heutigen Tage unserem
Führer Adolf Hitler auch dankbar dafiir
sein, daß er wieder die Arbeitsfreude und den
Arbeitsfrieden hergestcllt hat — die Arbeits¬
freude , die dem Klasscnkampf zum Opfer ge¬
bracht worden war , und der Arbeitsfrtede, der
gestört wurde durch die ewigen Kämpfe zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Heute
stehen sich beide nicht mehr als Gegner gcgen- -
übcr, sie sind zur Ucbcrzeugung gekommen , daß
sie zueinander gehören , daß sic miteinander ar¬
beiten müssen, daß einer auf den anderen an¬
gewiesen ist . Und wir können auch hier mit
Freude und Stolz sagen : Es ist heute ein neuer
Geist in die Wirtschaft und in die Arbeit
hineingetragen ivorden , ein Geist der Kamerad¬
schaft und der Volksgemeinschaft .

Und in diesem Sinne , meine Kameraden, die
Sie diese Arbeiten durchführen werden , soll
auch diese Arbeit geleistet werde » im Sinne
echter deutscher Kameradschaft und Volksge¬
meinschaft.

Und in diesem Sinne beginne ich diese Ar¬
beit mit dem erste» Spatenstich .

Unter den Klängen der F .A .D . -Kapcllc wird
der Spatenstich vollzogen .

Nach dem Akt hören die Massen zusammen
die Uebertragung der Führerrede . ES ist eine
unvergeßliche Feierstunde.

3m AbolfSitlerSauS
hatte sich die Gauleitnng zusammen mit dem
Verlag und der Schriftleitung des „Führer "
eingefunden, um die Uebertragung der Rede
des Führers zum Beginn der großen Arbeits¬
schlacht 1934 anznhören. Stabsleiter Rhön
würdigte in kurzen Worten die Aufgaben deS
TagcS und umriß die sich hieraus ergeben¬
den Pflichten für die Angehörigen der Partei¬
organisationen. Wenn wir unserer Partei die¬
nen , erwachsen unS besondere Verpflichtungen.
Die vornehmste Aufgabe , die uns zufällt, ist
der Dienst am Volksgenossen . Wir müssen
klaren Blick bewahren für die großen Aufga¬
ben an unserer Nation . Noch ist der Kampf
nicht vorbei , noch gilt eS zu ringen um den
Wiederaufstieg unseres Volkes . Und alles ,
waS ivir für Partei unüStaat und
Volk t u n, i st K a m p f . Nur dann werden
wir siegreich bestehen, wenn jeder von uns
Alten von dem Kampfgeist beseelt ist , der un¬
sere Beivegung zum Sieg geführt hat . Niemals
darf im Volk die Meinung entstehen , als ob
die Parteigenossen beim Gau oder an anderen
Stellen der Parteiorganisationen in der Etap¬
pe stünden . Wir alle kämpfen Schulter an
Schulter, um unser höchstes Ziel erreichen zu
können : Jedem deutschen Volksgenossen

Lcbensmöglichkeit zu schassen !
Wir tun unsere Pflicht, die ganz klein ist , ge¬

gen die große Arbeitslast nnd die Taten un¬
seres Führers , dessen Ziele für das Arbeitö-
jahr 1934 wir jetzt Horen werden .

Badische Malerei
Der Rachklang der Romantik

Als Gegenbcwcgung zum Kartonstil des
Cornelius entstand in München die
Gruppe der „Fächle r" . Durch eine Aus¬
stellung im dortigen Kunstverein 1823/24 lenkte
die Nachromantik den Blick auf daS Volk und
seine Welt. Das Genre wurde eine Erfri¬
schung für den erschöpften Linicnausdruck der
nazarcnisch -romantischcn Periode . Auch durch
die Betonung der heimatlichen Stoffe und des
bäuerlichen Lebens haben die Fächler sich
große Verdienste um eine völkisch empfindende
Kunst erworben.

Bon großer Bedeutung für diese Ncurich -
tung war Theodor Weller , der, 1802 zu
Mannheim geboren, die Münchener Aka¬
demie bezog, die Corelianische Epoche abgclehnt
und sich der Darstellung von Volksszenen zu-
gewanöt hat. Mit E. Fries zog er nach Ita¬
lien, wo er von 1825—31 weilte nnd mit far¬
benfrohen, heiteren Darstellungen des italieni¬
schen Volkslebens hcrvortrat . Er ging über
das Sittenbild nicht hinaus , aber die Unmit¬
telbarkeit seiner Motive sichert diesem Erst¬
ling der deutschen Genremalerei auch als Zeu¬
gen für den Zeitgeschmack eine bleibende Be¬
deutung. Dem religiösen Genre huldigte die
Nachfolgerin des McngSschnlerS PH . I . B c k -
k e r, Sofie Reinhardt , die ihre Werke in
der Heimat nach Reisen durch Oesterreich , Un¬
garn , Schweiz und Italien geschaffen hat. Auch
eine Radierfolgc zu Hebels Gedichten hat sie
in Baden im Volke bekannter gemacht: ebenso
ist von ihrem Zeitgenossen Karl A g r i e o l a
auS Säckingcn eine Porträtminiatur von He¬
bels „Vreneli" überliefert worden.

1812 kam der in Schottland geborene Georg
A. Wallis von Rom aus nach Heidelberg in
den Kreis der Romantiker und Gelehrten, ein
seltsamer Abenteurer, der es nirgends lange
aushielt . Er wurde der Wegweiser für die
RottmannS und die Fries und erhob
sich zum Maler deS Lichtwundcrs durch die
Betonung des Atmosphärischen , des Wolken¬
lebens. Auf der Seite der Brüder B o i s e r - e
stand auch der Unterländer Christian Küster
(1786—1851) , der sich in Mannheim und Mün¬
chen der Landschaftsmalereigewidmet hat und
ein geschickter Gemäldercstaurateur war . Sein
Bildnis , gemalt von seinem Schwager I .
Schlesinger , zeigt die hohe Porträtkunst
der Pfälzer .

Der bereits ganz dem 19. Jahrhundert angc -
hörenbe Theodor Verhas hat sein Können
nach dem Besuche der Münchener Akademie und
großen Reisen durch Holland und England fast
ganz der Vedutenkunst geopfert . Seine Skiz¬
zenbücher sind von einer erstaunlichen Fein¬
heit , und seine wilden Naturszenen zeichnen sich
durch malerischen Vortrag aus . Ihm ähnelt
der unter Schirmer ausgebilbete F . X. von
N i e ö m ü l l c r, dessen Bodensecbilber der
weltschmerzlich abgetönten Lenauzeit angehö -
rcn, und deren Eigenart mit dem Beinamen
„gemalte Schilslieder" bezeichnet werben.

Die Gebrüder MooSbrugger stammen
von dem vorarlbcrgischcn Wendelin MooS -
b r u g g e r , der sich als Miniatur - und Por¬
trätmaler einen Namen errang . Friedrich ,
der zu Konstanz geborene , bezog 1822 die Mün¬
chener Akademie und entfaltete neben Kirner
und Winterhalter rasch sein Talent . Sein
„Münchener Bockkeller" und daS humorvoll
durchgeftthrte „Künstlerstudto in Rom" zeigen
die Eigenart feines im genrchaft Humoristi¬

schen gipfelnden Wesens . 1829 nach Karlsruhe
zurückgekchrt , widmete sich MooSbrugger aus¬
schließlich der Porträtmalrrei , wobei er sich
pro Stunde mit einem Kronentaler bezahlen
ließ. 1830 starb er zu Petersburg als ein ver¬
heißungsvolles Talent , bas virtuose Fertig¬
keit besaß. Joseph , der jüngere Moos¬
brugg e r, war zunächst Historienmaler, tän¬
delnd verlor er sich bei der Vorliebe für ge¬
nialisches Leben in gesellschaftlichen Vergnü¬
gungen. Sein Talent kam weniger durch ko¬
loristisch und formal sorgfältig durchgeftthrte
Werke als durch deren poetisch -stimmungsvolle
Auffassung zur vollen Geltung . Nach W e s -
senbergs Tob wurde I . MooSbrugger Kon¬
servator von dessen Sammlung und betätigte
sich bei allen künstlerischen Bestrebungen seiner
Heimatstadt Konstanz , wo er 1869 starb .

Der erste Schwarzwaldmalcr, der bewußt die
Heimatkunst angebahnt hat, war der 1783 zu
Magdeburg geborene Joh . Friedr . Helms -
d o r f. Von Straßbnrg aus lernte er die Vo¬
gesen und den Schwarzwalb kennen . 1816—20
weilte er bei den Romantikern in Italien , wo
er mit K . Fohr Fühlung nahm und roman¬
tisch- klassizistisch gemalt hat. Seine Kunstfahr¬
ten in den Schwarzwald ließen sachlich einfach
ausgestaltcte Landschaften entstehen wie die
„Schloßruine Ortenbcrg"

, die „Burg Eber¬
stein", der „Triberger Wasserfall ", die „Burg¬
ruine Zähringen ". In seinen Hcimatbilbern
kreuzen sich die romantisch -klassizistische Rich¬
tung mit wunderlichen Anklängen an die Bie¬
dermaier-Malerei .

Für Karlsruhe geschichtlich bedeutsam ist
Karl Fromme ! ( 1789—1863) , ein Schüler
Beckers und H a l d c n w a n g S. In Paris
zum Kupferstecher ausgebildet, kommt From¬

me! 1817 nach Karlsruhe und wird 1818 der
eigentliche Gründer des Kunstvcrcins, wo i»>

„Museum"
, dem abgebrannten Wcinbrenncr-

bau , regelmäßige Ausstellungen stattfandcn -
Später lernte Fromme ! in England de»
Stahlstich kennen und übte dessen Technik i >1
der alten Landeshauptstadt. Er ordnete anal
deren Sammlungen und forderte den Baü
einer Kunsthallc . Auf dem Gebiet des KuP'

fcrstichS hat er ohne Zweifel schnlebildend
wirkt und viele badische Landschaften vereivigi -

Diese abklingende Gruppe der südwestdcut'

schen Romantiker schließt mit dem Heidelbc ^
ger Karl Happel ( 1819—1014) , der cinSchil'

ler I . G ö tz c n b e r g e r 8 war und mit ih »'
an den Niersteiner und Baden-Badener Frcö'

kcn gearbeitet hat. Um die Mitte des 1®;
Jahrhunderts weilte Happel in Paris , später
übersiebelte er nach München und wurde
Spitzwcgs Freund und Begleiter . Zahl'

reiche Reisen führten ihn nach Süddcntschland -
Tirol und Italien , auf denen er L. Co blitz
von Mannheim kennen lernte . 1860—67 weilt
Happel in Amerika und kehrte reich begüter
1870 nach München zurück, bis er 80 Jahre al>'
nach Stuttgart zog und fast vergessen 95jähr>«
daselbst starb . Kurz vor seinem Tobe entdeckt
ihn Dr . L o h m e y e r und konnte Happes
Werk und Vermögen für Heidelberg gewinn^
In seinen Bildern wird die Romantik verbu
gcrlicht , seine Darstellungen klingen ohne VJ*
mor an Spitzweg an und können als
zischer Realismus bezeichnet werden.

Die nächste Vorlesung Prof . Dr . B e 1 1 o '

gers wird sich mit M . v . Schwind befass
den Großhcrzog Leopold einst nach Kar^
ruhe berief, und besten Kunst auf Baden sev
anregend gewirkt hat. F . Wsi

_ - _ _
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Was früher nicht gelingen konnte :

Zusammenschluß von Konstanz
un» Wollmatingen

Sieg der Vernunft über Eigenbröbelel und Eigennutz
Wollmatingen » 21 . März . Am Montag fand

im hiesigen Rathaus unter dem Vorsitz von
Kreisleiter Speer eine denkwürdige Sitzung
der Stabträte von Konstanz mit dem Ober¬
bürgermeister und dem Bürgermeister und der
Gemeinderäte von Wollmatingen mit dem
Bürgermeister statt . Zur Beratung stand der
vom Konstanzer Oberbürgermeister vorgclegte
Vertrag über den Zusammenschluß der Stadt
Konstanz und der Gemeinde Wollmatingen .

Nach gemeinsamer Beratung des vorgelegten
Vertragsentwurfs , der in vollstem gegensei¬
tigem Einvernehmen einige kleinere Aender -
nngen noch erfuhr , erfolgten zwei getrennte
Sitzungen des Stadtrats von Konstanz und
des Gemeinbcrats von Wollmatingen . Das Er¬
gebnis dieser beiden Sitzungen war die

Zustimmung zu dem Vertragsentwurf .
Nachdem diese. Zustimmung gegenüber Kreis¬
leiter Speer , von den Wortführern der beiden
Stadträtc erklärt worden war , erfolgte in
feierlicher Handlung die Unterzeichnnng des
Vertrags durch sämtliche Mitglieder der bei¬
derseitigen Stadt - « nd Gemeindevertretungen .
Damit ist, abgesehen von der noch einzuholen¬
den Genehmigung des Ministeriums des In¬
nern , der Zusammenschluß der beiden Gemein¬
wesen zur Wirklichkeit geworden . Was früher
in jahrelanger Arbeit nach der gleichen Rich¬
tung hin immer umsonst gewesen ist und die
beiden Gemeinden eher auseinander als zu¬
sammengebracht hat , bas ist nunmehr in rein
sachlicher Arbeit weniger Wochen zum Abschluß
gelangt .

Bei diesem Vertrag und seinem Zustande¬
kommen gibt es nicht Sieger und Besiegte .
Eines darf aber festgestellt werden , daß doch
ei» Sieg errungen worden ist , «nd zwar ge¬
meinsam von Konstanz nnd Wollmatingen ,nämlich der Sieg der Vernunft über Eigcnbrö -
delei und Eigennutz . Daß in friedlicher Weise
gemeinsam von beiden berufenen Vertretun¬
gen die Tat des Zusammenschlusses vollbracht
wurde , ist ein Beweis für die immer stärkere
Durchdringung des Volkes mit nationalsozia¬
listischem Gedankengut , das auch in diesem
Fall zum Kernpunkt hat : alles für das Ge¬
meinwohl und nichts für Sonderinteressen .

Am 1 . Mat , dem Tag der Ehrung der Arbeit ,wird der Zusammenschluß von Konstanz und
Wollmatingen in Kraft treten . Die von die¬
sem Zeitpunkt an beginnende gemeinsame
Geschichte von Konstanz und Konstanz -Woll¬
matingen , so wird der neue Stadtteil genannt ,
steht «nter dem günstige » Stern des Sieges
der Vernunft und nationalsozialistischer Pflicht -
aussassung . Die gemeinsame Arbeit , deren er¬
ster Tag die Weihe der allgemeine » Feier des
erste» Mai erhält , wird Alt -Konstanz «nd
seinem neue » Stadtteil Wollmatingen ihre
Früchte bringen .

Großfeuer in Sevventzofen
Leppenhofen bei Löffingen, 21 . März . In den

frühen Morgenstunden des Dienstag brach hier
Feuer aus , dem die drei aneinande ;gebauten
Häuser der Familien Schmid , Faber und
B i e h l e r zum Opfer fielen . DaS Vieh konnte
in Sicherheit gebracht werden. Die Löschmann¬
schaften , die in ihrer Arbeit von der Motor¬
spritze Löffingen unterstützt wurden , mußten sich
darauf beschränken , die mit Schindeldächern be¬

deckten Nachbarhäuser zu schützen. Die Brandgc-
schädigten haben ihr ganzes Hab und Gut ber-
loren . Die Brandursache ist unbekannt .

Landwirtschaftliches Anwesen ringe -
äschert

Seebach sbei Bühl ) , 21 . März . Im Anwesen
des Landwirts Wilhelm K n a p p brach ans
bis jetzt noch nicht geklärter Ursache Feuer aus .
Trotz der angestrengten Bemühungen der Ot -
tenhöfcntzr Feuerwehr und der Acherner Mo¬
torspritze brannte der stattliche Hof bis auf die
Grundmauern nieder Das Vieh und ein Teil
der Einrichtung und Fahrnisse konnte gerettet
werden . Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Die Arbettsbeschaffuns im
Lanöbezirk Villmgen

Baureise Projekte im Gesamtwert von 1,9 Millionen und 445 ooo Säge¬
werken

Billingen , 21 . März . Im Amtsbezirk Villin -
gcn sind für die Arbcitsschlacht 1034 Projekte
mit einer Kostensumme von rund 1,0 Millionen
RM . ausgearbeitet worden , die 445 000 Tage¬
werke in Anspruch nehmen . DaS bcdcntcndstc
Werk ist die Brigachkorrcktion , die sich ans die
Gemeinden Marbach , Riedheim , Kirchdorf , Klen¬
gen, Ueberauchen , Grttningcn und die beiden
im Amtsbezirk Tonaueschingen liegenden Ge¬
meinden Aufcn nnd Donaueschingcn erstreckt.
Das Projekt umfaßt auch den Umbau von
Straßen und Brücken , sowie die Entsnmpfnug
des im Brigachtal gelegenen Wicsengcländcs .
Die Kosten sind auf 850 000 RM . veranschlagt
mit 312 000 Tagewerken . Weiter wird eine
größere Reihe von Krciswcgcn umgcbant .
Große WasserversorgungSanlagcn wollen die

PfarrerSenn auf eigenen WunM beurlaubt
Karlsruhe , 21 . März . sEigcne Meldung des

„Führer ". ) Wie wir erfahren , hat der Erz¬
bischof von Freiburg dem Wunsche des Pfar¬
rers Wilhelm Senn in Sickingen statt -
gegeben und ihn zunächst auf ein Jahr
beurlaubt .

Pfarrer Senn beabsichtigt,, sich in E t t l i n-
gen niederzulasscn und seine ganze Kraft in
den Dienst des Vaterlandes zu stellen. Die
„Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums " hat ihm die einschlägigen Arbei¬
ten für Baden übertragen . Pfarrer Senn
hofft, sich nun auch mehr der Poesie und der
Tchriftstellerei widmen zu können .

Um allen etwaigen Gerüchten die Spitze ab¬
zubrechen, sei nochmals betont , daß die Beur¬
laubung Pfarrer Scnn 's nicht als „Kaltstel¬
lung " oder ökrgl . aufgefaßt werden kann .

Der Erzbischof hat lediglich in entgegenkom¬
mender Weise einem schon lang gehegte»
Wunsche Pfarrer Senn 's Rechnung getragen .

8um 80. Geburtslag des Balers
EKlageters

Glückwunschtelegramm des Rcichsstatthalters
Karlsruhe , 21 . März , Reichsstatthalter Ro¬

bert Wagner hat an den Vater Albert Leo
Schlageters anläßlich seines 80 . Geburts¬
tages folgendes Glückwunschtelegramm ge¬
richtet :

„Herzlichen Glückwunsch zum 80. Geburts¬
tag . Möchten Ruhm und Verehrung Ihres
heldenhaftes Sohnes noch viele Jahre Ihres
Lebensabends , verklären .

Reichsstatthalter Robert Wagner .
"

L

Folge 45 22. März 1931

Sugöünberung am Gründonnerstag
und Karfreitag

Die Reichsbahn teilt mit :
Infolge geänderter Arbeitszeit in den mei¬

sten Betrieben am Gründonnerstag , 29. März
und Karsamstag , 31 . März d. I . fallen an die¬
sen Tagen auf den Strecken Wilferdingen -
Mühlacker , Singen (Hohentwiel ) —Engen , Do -
naneschingen —St . Georgen (Schw .) und Villin -
gen (Schw . ) —Bad Dürrheim einige hauptsäch¬
lich dem Arbeiterverkehr dienenden Züge aus .
Dagegen verkehrt ausnahmsweise Zug 1582 8
Villingen (Schw . ) —Bad Dürrheim am 31.
März . Näheres aus Schalteranschlag an den
Bahnhöfen ersichtlich .

Vollzugöretferklarung
Die vom Stadtrat Karlsruhe beantragte

Reueinteilung der auf Gemarkung Karlsruhe
liegenden Grundstücke Lgb . Nr . 8478, 8480,8481, 8482, 8483, 8503, 8710, 8711, 8712, 8713,

8714, 8715, 8716 , 8717, 8718, 8710, 8710, 8721, 8722,
1

8723, 8726, 8727, 8727, 8727 , 8728, 8728, 8728,
1 2

8730,
8755,
8764,

8740,
8756,
8765,

8729 , 8780, 8731 , 8735, 8736, 8738,
8741 , 8745, 8748, 8752, 8753 , 8754,
8757, 8757, 8759, 8760, 8761 , 8762,

1
nnd 8770 wurde durch Erlaß des Herrn Mi¬
nisters des Innern vom 1 . März 1934 Nr .
17310 nach Maßgabe des darüber entworfenen ,vom Stadtrat genehmigten und mit entspre¬
chendem Vermerk versehenen Planes vom 15 .
Juli 1033 auf Grund des 8 10 des Ortsstraßen¬
gesetzes für nollzugsrcif erklärt ,

AIS Zeitpunkt für den Ucbergang des Ei¬
gentums und der Rechte dritter Personen
wurde seitens des Herrn Ministers des In¬
nern der 1 .. April 1034 bestimmt .

Karlsruhe , den 10. März 1984.
Badisches Bezirksamt II .

O . Z . 58 .

Gemeinden Burgberg , Schonach und Büchen¬
berg erstellen . Weiterhin werden im Amts¬
bezirk noch zahlreiche Meliorations - und
Waldarbeitcn sowie Instandsctznngsarbeiten
dnrchgeführt .

der MeinstraßeM»en-
ZAIenskn gesichert

Istein , 21 . März . Die jahrelangen Bemü¬
hungen der 10 Grcnzgcmcinden von Kirchen
bis Schlicngcn um den Ansbau ihrer Verbin¬
dungswege zu einer Vvllstraße sind endlich von
Erfolg gekrönt . Abgeschnittcn vom Straßenver¬
kehr und seit 1914 vom Handelsverkehr nach
dem Elsaß sind die Rhcingcmeindcn in eine
schwierige wirtschaftliche Lage geraten . Nach
mehreren früheren Versammlungen und einer
kürzlich stattgchabteu Insormationsfahrt der
zuständigen Behörden fand in KlcinkemS eine
Versammlung der Gemeinde » , der Bezirks¬
ämter Müllhcim und Lörrach , der Kreisver¬
waltung , des Wasser- und StraßenbauamtcS ,
der politischen Leiter der NSDAP , etc . statt .
Die eingehende Aussprache befaßte sich mit der
Linienführung und der Finanzierung der
Rhcinstraßc . Man einigte sich aus die

umgehende Inangrissuahmc des Ausbaues
der Strecke Esringcn — Istci » - Klein »
kcms,

wobei in der Hauptsache die bereits bestehenden
Wege benutzt und auf 5 oder 6 Meter Breite
vergrößert werden . <La . I Kilometer vor Klein -
kems verläßt die zu bauende Rhcinstraßc das
bisherige alte Trais «

'
e , um in der Rheinniedc -

rung bis gegen Lchliengen im nächsten Jahre
iveitcrgesührt zu werden . Die Rheinstraßc soll
in der Hauptsache dem Verkehr von und zu
den Ortschaften dienen , wenn auch wahrschcin-
lich ein großer Teil des Fcrnvcrkchres der
Landstraße I statt der Lchlicngcner Steige
l .Kalte Herberge ) sich der in der Ebene liegen¬
den Rhcinstraßc bedienen wird .

Die allgemeinen volksivirtschastlichen Vor¬
teile der Erschließung der Rheingemeiuden für
den schweizerischen Fremdenverkehr , sür den
Export - und Inüustricverkehr , sonne sür viele
landwirtschaftliche Betriebe rechtfertigen das
Arbcitschaffende Banprogramm . Zur Finan¬
zierung des Straßenbaues müssen auch die
Gemeinden Opfer brin,,cn . Ein nicdervcrzins -
lichcs Darlehen nnd Ltaatszuschiissc für den
als NotstanüSarbeit ansznführcndcn Ban soll
nach den Ausführungen des Straßcnbanamtcs
den Gemeinden helfen Durch die Beschäftigung
zahlreicher Arbeitsloser und Gewinnung des
meisten Materials an Ort »nd Stelle dürste
eine überaus segensreiche Arbeitsbeschaffung
zustande kommen . In erschöpfender Weise
gaben Obcrbanrat Gabcrdichl und Bau¬
rat Treszgcr über das Projekt Ausschluß.
Krcisvorsitzendcr Harrer , die Krcislcitcr
Boos - Lörrach nnd E n g l c r - Miillheim ,
Landrat Dr . R i b b st c i n - Müllheim erkann¬
ten die Notwendigkeit des Ausbaues der
Rhcinstraßc an und sagten die umgehende In¬
angriffnahme der Arbeiten zu . Die Kreisvcr -
ivaltung Lörrach ivird dabei die Führung übcr -

_ _ nehmen . Das ganze Projekt käme ans rund
Pressegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe . 200 000 RM . zu stehen.

ang elcommen oölw
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Reue EitrbtlvirWliftlilig für Buden
Karlsruhe , 21 . März . Der Rcichsbeaustragtc

für Sie Geflügelwirtschaft hat mit Wirkung
vom 16 . März die Bekanntmachung vom lfi.
2. 1634 — Deutscher Reichsanzeiger "Nr . 33 —

für den Bezirk Baden außer Kraft ge¬
fetzt. #

Mit dieser Bekanntmachung tritt die neue
Eierbewirtschastung für Baden in Krast. Tic

erste Bekanntmachung seht den Beauftragten
ein,' der Beauftragte ist der unmittelbare Vcr-

treter des Reichsbcaustragtcn, er ist der Trcu-

händcr für die Durchführung der neuen Eier -

ersassung und für die Versorgung der Bevölke¬

rung in seinem Bezirk. Ter Treuhänder ist

zur unbedingten Objektivität gegenüber, allen

Beteiligten verpflichtet .
Mit dem Inkrafttreten der neuen Bestim¬

mungen tritt also auch der Ucbernahmeschein A

für Jnlandseier in Geltung . Kennzeichnungs¬
stellen und standardisierungsbcrechtigteEinzcl-

erzeugcr haben nunmehr aus dem vorgeschrie¬
benen Antragsformular den Ucbernahmeschcin
A bei der Reichs stekle für Eier anzufordern
und zwar zunächst für den voraussichtlichen
Eierabsatz in einer Monatsfrist .

Die Antragsteller haben gleichzeitig mit dem

Anträge die Gebühr, die im Eiergesetz vorge¬
sehen ist, zu entrichten : sie beträgt 1 RM . für
HK) Kilogramm Eier bezw. 6,06 Psg. je Ei.

Grundsätzlich dürfen die genehmigten Ueber -

nahmcschcinc erst ausgohändigt werden , wenn

der Gcbührcnbctrag geleistet ist . Es empfiehlt

sich also, bei der :>ieichsstclle für Eier ein klei¬

nes Konto zu unterhalten , von dem der jewei -

lige Gebührenbctrag abgezogen wird . Dadurch

ist die Gcivähr gegeben , daß in der Beivillignng
des Antrages nicht die geringste Verzögerung
cintritt .

ser Ablieferung die Eier , die vom Erzeuger
unmittelbar an Verbraucher abgesetzt wetten ;
unter Verbraucher zählen in diesem Sinne
Krankenhäuser, Erziehungsanstalten usw . Tie
Kennzeichnnngsstcllen versorgen ihren Bezirk
mit Eiern und zwar in der Weise, daß iie an
den ortseingesessenen Handel liefern . Ein
freies Aufkauscn von Eiern ist nicht mehr üatt -
haft : auf der anderen Leite ist kein Erzeuger
gezwungen , einer Genossenschaft als Mitglied
b-cizntrctcu. Auszahlungspreise und das Ge¬
biet der Preisspannen überwacht der Bezirks-
bcauftragtc. Das Gesetz soll den Absatz und

Berghauscn. (D c n k in a l s iv e i h e . s Ter
Kriegerverein e . V . 74 Berghauscn hat be¬
schlossen, am 14 . , 13 . und 16 . Juli 1984 sein
66 jähriges B e st c h e n scstlich zu begehen.
Das n e n e r st e l l t e Kriegerdenkmal
soll dabej enthüllt und geweiht werden . Der
Verein ist in der glücklichen Lage , im national¬
sozialistischen Geist zusammen mit der SA .
und allen "NS .-Körperschaften und aufbaucu-

den Vereinen eine würdige freier vorzuberei-

tcn . Die Schützen kommen durch ein Bezirks-

schießcn sowie Einzelpreisschießcn des festgc -

bendcndcn Vereins zu ihrem vollen Rechte.

Osfenburg. i E h r u n g v e r d i c n t c r A r b c i-

ter .) Die Generalversammlung der Spinnerei

Erlös für den Bauern sichern, es soll eine ge¬
regelte Versorgung des Verbrauchers ;u ange¬
messenem Preise gewährleisten: es muß erwar¬
tet werden , daß sich nicht alle Anstrengungen
darauf richten , die neuen Vorschriften und An¬
ordnungen zu umgehen , sondern daß das Ziel
— der bereinigte und geregelte Markt - über
die eigenen oft falsch verstandenen Interessen
gesetzt wird.

Die Anschrist des Bezirksbeauftragtcu für
das EicrivirtschaftsgcbietBaden-Pfalz lautet :

Bezirksbcanstragte für das landw. Markt-
ivcscn, Mauer , Karlsruhe , Lautcrbcrgstr. 2.
Alle Anfragen, die diese neue Eierbewirt -

schastung betreffen , sind an diese Anschrift zu
richten .

und Weberei Lffenburg hat beschlossen, den. 80

dienstältcsten Arbeitern aus der Karl Hostmann-

Ltiftung jeweils den Betrag einer - Dividende
lRM . 18 .80) zu ko inmen zu lassen .

Triberg. (Ehrenvolle Berufung .) Dr.

Karl Mülle r , Lohn des Oberstcuerinspcktors
Friedrich Müller, der seit September IM als

Lehramtsasscssor im hiesig «̂ Realgymnasium tä¬

tig war, hat letzten Samstag Triberg verlassen.

Er ist vom "Auswärtigen ''Amt auf 4 Jahre en

die deutsche Oberrealschule in Valparaiso (Ehile)

verpflichtet worden-
Todtmoos . u g e n d h e r b e r g e .) Für die

kürzlich durch einen Brand zerstörte Zugend-

7(feiH4tßadUefe *7lu4uUcAau

Die siandardisicrungsbcrechtigten Einzeler-

zcugcr , die auf Grund eines Uebcrnahmeschei -

nes verkaufen , schicken am Monatsende nach

Ablauf des Nebernahmeschcins mit dem er¬

füllten und abgcrcchneten Schein auch die ein¬

zelnen Rechnungsdurchschristen ein, wie sie es

bisher schon gegenüber dem EierübcrwachungS-

auSschuß getan haben . An diesen brauchen keine

Belege mehr zu gehen .
Rechtzeitig vor Beginn des neuen Monats

iverdcn die Anträge für den näch >i " n Monat

gestellt, worauf sich das Verfahren wiederholt.
Es ist nicht notivendig , daß die im Ueber -

iiai ' meschcin angesorbcrte Menge voll erfüllt
ist : bleibt ein Rest , für den die Gebühr bc -

reiis bezahlt ist , so wird automatisch der hier¬

für zu berechnende Gebührenrest gutgeschrieben
und beim nächsten Schein verrechnet , so laß
keinerlei Schädigung eintritt .

Bon i,ir>i ab sind zum Eierauskauf nur die vom
Bezirksbeaustragten bestiktigten Sammler be¬

rechtigt , die im Einverständnis mit der Be-

zirkszcntrale bezw. den Kennzeichnnngsstcllen
und für deren Rechnung arbeiten . Alle anderen
Ermächtigungen, sei cs der übliche Wanderge-

wcrbeschein, sei es ein Ausweis vom ReichS-

vcrband der ambulanten Gewerbetreibenden
Deutschlands berechtigt nicht zum E '

.cr .in ?-

kaus neben der Erfassungsorganisation. Zn : am -

mensassend sei nochmals zur neuen EicrSewirt-

schaftuug gesagt : zur Regelung des Markte?

sind sämtliche Eier bei den Sammelstcllcn bezw.
Kennzcichuungsstellen , die bckanntgegeben
worden sind , abzuliefern. Befreit sind von d !c-

r , T

5
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Wiedereröffnung der Linoleum-Werke in Maximiliansan
Marimiliansau , 21 . März . Am Tage der großen Arbeitsosfcnsiue ries der Direktor der

Deutschen Linoleum-Werke AG .
' Werk MarimiliauSau , die ehemalige Belegschaft der seit

1631 still liegenden Fabrik zusammen . Zn dem Hose ihrer früheren Arbeitsstätte konnte er

nach einer kurzen Ansprache des Ortsgruppcnleiters von Pfortz -Maximiliansan , Pg . Vk em¬

min g h e i m , zur Freude seiner Zuhörer bckanntgegeben , daß das Werk demnächst w i c -

der eröffnet wird, wobei zunächst 60 Arbeitet der alten Belegschaft Verdienst finden .

Herberge ist in unmittelbarer Nähe der abge¬
brannten bereits eine Ersayherbcrgc eingerichtet
worden. Wanderpläne der Jugend, die ein Ueber-

nachten oder einen längeren "Aufenthalt in Todt-

movs vorsehen , brauchen deshalb keine Aende -

rung zu erfahren .

Todtmoos. Für die Eintopfgerichtsamm -

lung , die zu vielen Nachbestellungen für Holz¬

löffel führte, hat das Hochtal von Todtmoos

insgesamt llluiiio Ltück Holzlöffel in den letz¬

ten Monaten angefertigt. Zur weiteren Propa¬
ganda wird demnächst ein Lchnitzer aus Ber¬

nau und ein Löffelniachcr aus Todtmoos sich

nach Mannheim begeben , um deu Großstadt-

bewohucrn zu zeigen , durch welche Handfertig¬

keit und mit wieviel Handgriffen ein derarti¬

ger Löffel entsteht .

St . Blasien . U ! m z u g der Stella m a-

tutina .) Die Firma Reinhard n . Eie . in

Waldshut beginnt in diesen Tagen in Feldkirch

(Vorarlberg) mit dem llmzug der Stella matu -

tina , die, wie bekannt , in den irüheren Kio-

stergebäuden ein eigenes Kolleg aufmacht. Der

umfangreiche Umzug wird bis Ostern beendet

sein .

'V)ette\ &e*ufd ~

Gleichmäßiger Druckanstieg hat die Ausfüllung
des flachen über Frankreich und Deutschland
liegenden Tiefdruckgebietes zur Folge und da¬
mit eine Beruhigung der Atmosphäre . Wir
rechnen deshalb mit einer langsamen Besserung
des Witterungscharakters.

Wetteraussichten für Donnerstag , 22. März :

Höchstens noch vereinzelt leichte "Niederschläge.

Langsame Besserung , stellenweise Nachtfrost.

Orte Wette .
^
deckr

Temperatur
. 1nöcü >

• Uh , i .. .

Wertheim Nebel _ 2 11 i

Königstuhl heiter . —. 2 7 2

Karlsruhe bewölkt — 2 10 1

Bad.- Baden heiter — 2 11 2

Bad. Dürrh . bedeckt — - \ 7 2

St. Blasien bedeckt 12 0 6 — 1

Badenweiler bedeckt — 3 9 2

Schauinslanc1 Schnee 50 0 4 — 1

Feldberg Schnee 125 - 2 2 - 3

DurUiIchntll« Ausluge Februar

21 7UUISJ .LandeSausgabc :
Landerpauplsladi
Mertur -Runvlchau
Aus bei Orlciia »

Zweimalige Ausgabe :
LaiideSvaupislabl
Mcrkur-Aunblchaii
AuS der Olleiiau
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ZUlaminen: L6S0vSr .

Hauptfchriflletter: Dr . Karl Neufcheler
Chel vom Dienst: Sari Waller Gllsen

BcraniwonUch : Für Politik , Allgemeine Aachrichica .

Unlerdaliung . Beilagen : Dr . Karl Neufcheler . Für

„Dar badische Land ' und Hclmanell : Wiiliein, Tcich-

mann . Für Kuliurvolitik : Hclmui Hammer, Für

Winschatz. Turnen und Svori : Sari Waller (8 »scri .

Für Lokaler : Hugo Biichlcr. Für Bewegung und Par .

leinachrichirn: Roll Sletnbrunn . Für Anzeigen: Hel»

mui Lehr. — Ldmlliche in Karlsruhe .

Von deutscher Seele
Romantische Kantate von Hans Pfitzner.

fEigener Bericht des „Führer ")

Es ist gar nicht genug zu rühmen, daß sich
die Kreisleitung der NSDAP , in Mann¬
heim entschlossen hat , als nationalsozialistische
Feierstunde Psitzncrs große Kantate „Von

deutscher Seele" aufzuführen. Der große Ni -

bclungensaal des „Rosengartens" war dicht ge¬
füllt , cs mögen wohl au 8 000 Hörer gekommen
sein, denn auch die Eintrittspreise waren so

niedrig gehalten ( von 8» Psg. an ! ) , daß der

Besuch iveitcsten Volkskrcisen möglich war.

Pfitzner hat es seinen Hörern nicht leicht ge¬

macht , in die Schönheiten seines Werkes cin -

zudringen : er ist auch in diesem Werk der

herbe , seinen Weg mit nnerbittlicher Folge¬
richtigkeit iveitcrgchende Meister, für den es

keine Zugeständnisse gegeben hat , gibt und ge¬
ben wird. Die romantische Kantate, die un¬

seres Wissens seit ihrer ersten Aussührung vor
II Jahren hier in Karlsruhe nicht mehr er¬

klungen ist, stellt ein merkwürdiges musikali¬
sches Gebilde vor, wie wir cs sonst nirgends
in der ganzen Mnsiklitcratur antressen : man

darf nicht an die geistlichen Kantaten denken,
wie sic vor allem Bach geliebt hat , auch nicht
an die weltlichen Kantaten, wie sie einst zu
Geburtstagssciern gekrönter Häupter im

Schwange waren : mit diesen haben sie nur die
"Verwendung von Tolognartctt , Ehor und Or¬

chester gemein . Pfitzner hat selbst einmal ge¬
sagt , er babc den Titel nur gewählt als Ge¬

gensatz zur rein orchestralen Motette : er hat
auch erzählt, wie dies Werk entstand : Gerade
bei Aufführungen von kurzen Liedern ist es
störend und stimmnngsmordcnd, wenn alle

Augenblicke eine Pause eintritt . Das war ivobl
fchon der Grund , warum Schumann den Ver¬

such von durchkomponicrtcn Licdcrzyklen ge¬

macht hat. Pfitzner selbst hat als Begleiter am
Klavier — wie wir vor Jahren selbst erlebten
— versucht, durch Präludieren zwischen den ein¬
zelnen Liedern die Stimmung zu erhalten.
Aus solchen mehr improvisierten Einfällen ist
allniählich die große Kantate erwachsen. Es sind
kurze Gedichte des von Pfitzner heiß geliebten
Josef von E i ch c n d o r f s , die der Kompo¬
nist in lebciidigen Zusaniiueuhaiig gestellt hat .
Hier hat er sein? innige Verbundenheit mit der
deutschen Romantik ausdrückcn können , hier
hat er seine tieftragische Lcbcusaussassuug er-

greiscud auszusprechen vermocht. Und dieser
tragisch entsagungsvolle Ton beherrscht das
ganze Werk , das schon anhcbt:

„ES geht wohl anders , als du meinst :
Derweil du rot und sröhlich scheinst ,
Ist Lenz und SonNeuschciu verflogen
Die liebe Gegend schwarz umzogen ."

Der erste Teil des Werkes „Mensch und Na-
tur " bringt ein geniales wildbcwcgtes Orche-

stcrzwischeuspicl „Ter Tod als Postillon"
, ein

keckes Wanderlied, ein stürmisch- trotziges Anf -
bäumen gegen den Sturm , aber das Dunkel
bricht herein , der Wanderer von der Heimat
iveit , der Schiffer in MeereSciusamkcit
„schauern und lesen in stiller Nacht, was sie
nicht gedacht , da es uvch fröhlicher Tag gewesen" .
Der zweite Teil „Leben und Liuiien" hebt mit
eiiieiu lastend schivere » , hvssnuugslose » Marsch-
rhutbuins an , daun jagt das wilde Leben in der
Earossc vorüber „aber der Tvd holt beide ein " :
in solch bösen Ltuudeii gibt Versöhnung das
Lied. Und nun bringt Pfitzner liedähuliche
große Lzenen, die in loserem Zusauimeuhang
zu ciiianderstcheu : aber die resignierte Stim¬
mung herrscht in allen vor . Der Lchlußgcsang
nun bringt die Wendung zur tatkräftigen Er¬
lösung . Echt saustisch betont er die Tatkraft
des Menschen und üie Hilfe von oben :

„Aufgerollt hat Gottes Hau "

Die Wogen zum Befahren
Und die Sterne ,
Dich zu wahren !"

Es , ist unmöglich den Reichtum an herr¬

lichster Musik, den Pfitzner über das Werk

ausgegosfen hat, auch mir anzudeuten. Man

braucht bloß an die Abendstimmung zu cr-

innern , wenn sich langsam die Stacht hcruieder-

scnkt, und endlich in schlichter choralmäßigcr
Melodie ser Bläserchor , non . Harfe» uiu¬

ra lischt, Rühe und Frieden bringt . Oder da

steht das ttiiheimliche Lied vom alten Garten ,
von solch geheimnisvollem Klang, das er sich
bcklemmeud uns auf die Seele legt . Das

Werk kennt seiner ganzen Anlage nach kein

Leitmotiv oder durchgehendes Thema. Und

doch wirkt cs mcrkiviirdig einheitlich . Da

taucht schon iw ersten Teil das Bild der ans-

und abivogendcn Wetten ans , „falsch und lu¬

stig , wie das Glück" : in dem herrlichen Zmic-

gcsang zwischen der Nonne und dem Ritter
trennen die Wogen die beiden Liebenden , und

dieses Bild des brnndeiidcn Meeres das der

Mensch bezwingen muß, es tönt durch den

ganzen Schlußgcsang wieder , der mit uner¬

hörter Steigerung in hinreißendem Jubel

schließt .
Pfitzners Orchestersprache ist ungefähr die

gleiche geblieben ivie im Palcstrina . Das liegt

ja schon am künstlerischen Vorwurf : hat schon

der Palcstrina immer iviedcr „Das Leid der

Welt" uns vor Augen geführt, so ist dies auch

der Gruudton der Kantate. Düster und fahl

sind daher meist auch die Farben des Orche¬

sters . In deu große » Zwischenspielen aber , die

gewaltig dahinbrauseu, zeigt Pfitzner seine

ganze Meisterschaft iw der Beherrschung des

großen Orchesters .

1 Die gestrige Ausführung wäre bald gcsähr
I det worden, ivcil der Tenorist K u p p i n g e r

in letzter Stunde absagen mußte und Ersatz

säst nicht zu beschaffen war . R . K ü ß w e t t c r

unternahm das Wagnis cinzuspringeu: man

muß ihm Tank wissen , daß er die Aufführung
iiberhaupt ermöglicht hat . DaS Solvguartett
war sonst ausgezeichnet besetzt mit Erika

Müller , Irene Ziegler und -Hein¬

rich -Hölzlin : besonders gefiel die So¬

pra n i st t n , nachdem sie sich srcige -

siingen hatte, durch ihre strahlende Höhe .

Die Ailfordcruugcn, die Pfitzner an das Solo-

anartctt stellt, sind zum Teil ungeheuer groß :

das trifft auch für Ehor und Orchester zu.

Die Mannheimer Ehvrvcrciniguüg (Lehrerge-

saugvcrcin ) hielt sich vortrefflich , das Natio-

ualthentcrorchestcr spielte hinreißend schön.

lieber allen stand Philipp W ü st, der das

riesige Werk mit aller Liebe und Sorgsamkeit

einstudiert hatte. Mit feinster Einfühlung
brachte er den tiefen Sinn des Werkes ganz

ausgezeichnet zur Geltung : auch technisch eine

sehr gute Leistung !

Fesselnd war es nun zu sehen, wie bas Werk ,
das au die Aufnahmefähigkeitso große Anfor-

deruugcii stellt, von einer Hörerschaft ausge¬
nommen wurde, die an solche schwere Kost an¬

scheinend nicht gewöhnt ist . Es bat sich wieder

gezeigt , daß das große Kunstwerk auch auf den

zu wirken vermag , der ihm vielleicht nicht im

einzelnen folgen kann . Die Tausende waren
fichtbarlich zu tiefst ergriffen , der Jubel wollte
kein Ende nehmen . Immer wieder rief min
nach Leiter und Mitwirkendc und bedauerte
nur , daß Psitzuep selbst nicht den Dank ent
gcgcuiichineu konnte .

Die ganze Veranstaltniig war ein restlos ge¬

glückter Versuch, der die Kreisleitung der NS¬

DAP . hoffentlich bald wiederhol ! . wb.
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ArbkMMMung im Bezirk Bruchsal
m Bruchsal , 21 . März . Der Besprechung der

zahlreichen zur Zeit in Ausführung begriffe¬
nen neuen Matznahmen zur Arbeitsbeschaf¬
fung diente die Fahrt durch den Arbeitsamts¬
bezirk Bruchsal , an der auch ein Bertretcr des
„Führer " teilnchmen konnte .

Die schwere Lage unseres Bezirks , die sich
daraus ergibt , datz ivir keine ausgesprochen
landwirtschaftlichen Gebiete haben , sondern baß
in fast allen Gemeinden die Landwirtschaft bis¬
her nur zum Teil die Einnahmequelle der Be¬
völkerung bildete und in weitem Umfange
durch den Verdienst aus Jndustriearbcit er¬
gänzt wurde , ist sattsam bekannt .

Rheinsheim
Die ehemals wohlhabende , ja reiche Gemein¬

de von 2000 Köpfe» ist das erste Ziel der Fahrt .
Arbeitslose gibt cs auch hier genug . 61 davon
sind in . Notstandsarbeitcn beschäftigt. 10 sind
jetzt in der Dachpappcnfabrik dauernd in Ar¬
beit gekommen und auch die dortige Ziegelei
Vetter , die wieder ihre Arbeit beginnt , wird
Arbeiter einstellen . Im Gewann Gietzeit ist
schon große Kulturarbeit geleistet worben . Ent -
wässerungsarbeiten . Planierungsarbeiten usw.

In dem viele Morgen großen Wald mit
Erlen und Pappeln , der Allmend ist , wuchs
nur an den erhöhten Stellen Gras , in den vie¬
len Niederungen aber nichts als Rieb . Ein
Teil des Bodens ist schon kultiviert , glatt wie
ein Tanzboden sind diese Stellen , die guten
Grasertrag liefern werden . Kanadische Pap¬
peln sind angepflanzt worden , die wertvolles
Holz geben und außerordentlich schnell wachsen.

Mit einem Schöpfwerk (Pumpwerk ) , wo das
Grabennetz auSgebaut wurde , ist der Haupt¬
zubringergraben verbreitert ivordcn , weil er
durch seine Enge nicht imstande war , genügend
Wasser von den Wiesen abzuztehen , um das
Schöpfwerk voll zu beschäftigen. Durch die
Nässe trugen die Wiesen nur Sauergras . Das
wird jetzt anders werden . Gerade sind die Ar¬
beiter damit beschäftigt, den AuShub in die
Löcher und Vertiefungen zu füllen . Diese Not -
standsarbeiteu waren im ganzen mit 3500 Tage -
werken berechnet mit einem Kostenaufwand von
15 800 RM . ES wird aber wohl eine Verlänge¬
rung nötig sein.

Wir gehen jetzt über ehemaliges Festungs¬
bereich, das Eigentum des Reiches ist und un¬
ter bayerischer Staatshoheit steht. Bei Erbau¬
ung der einstigen Festung Germersheim wurde
im Jahre 1815 ein etwa 80 Hektar großes Ge¬
lände durch das Reich von der Gemeinde
Rheinsheim käuflich erworben zum Erbauen
der beiden

Borwerke Treuberg und Eetzdewitz
Im Jahre 1819 wurden diese beiden Vor¬

werke infolge des Versailler Friedensdiktates
niebergelegt . Die sogenannten Wälle wurden
zum Teil abgetragen , der Wald auf dem zu
den beiden Vorwerken gehörenden abfallenden
Borgelände abgeholzt . Das ganze Gelände liegt
seit dieser Zeit öde und verlassen und unge¬
nutzt da und wird nach und nach von Hecken
und Sträuchern überwuchert . Der Bürger¬
meister von Rheinsheim machte den Vorschlag,
durch Ebnen des Bodens dieses brach liegende
Land nutzbar zu machen und dadurch den Ar¬
beitslosen der Gemeinde Arbeit zu geben oder
auch den Freiwilligen Arbeitsdienst zu beschäf¬
tigen . Viele Hektar gutes Land würden hier
gewonnen werden . DaS Gelände aber müßte
dazu vom Reich käuflich zurückerworben wer¬
den , sollte aber diese Möglichkeit nicht bestehen,
so könnte vielleicht eine ähnliche Lösung wie
bei dem Vorwerk Dörrwar , links des Rheins ,
gefunden werden , SaS an einen Privateigen¬
tümer für landwirtschaftliche Zwecke auf 99
Jahre verpachtet wurde .

Während über allerhand technische Fragen ,
auch über die Möglichkeit einer Dammver -
leaung verhandelt wird , schauen wir über die
ivrite Rheinebene dahin , über der « in heller
Borfrühlingstag glänzt . Jede Landschaft hat
ihren besonderen Ausdruck — die Rheinebene
in ihrer stillen Brette , mit den steil aufragen¬
den Pappelbäumen und den demütig geduckten
Weidenbüschen hat etwas tief Beruhigendes .

Die Weidenkätzchen schimmern wie Silber an
den Büschen und auS den Wiesen steigt ein
Ruch von Erde und Frühling . Ein Markstein
im Boden fesselt unseren Blick . Hier wurde bei
den Abtragungsarbeiten und Sprengungen von
Treuberg ein 12jähriger Junge von einem Stein¬
brocken erschlagen .

Ueber die grünen Wellen der Rheins ziehen
große Schleppzüge dahin . Die Kähne haben ein
buntes Farbenkleid angelegt zu Ehren der Früh -

ES seht wieder vorwärts
lings , lustig sieht das aus . Im Vorwerk Sehdewitz
haust ein Einsiedler , eine Hütte , ein paar Ne¬
ben und ein Aeckerlein zeugen von seinem Da¬
sein . Auch hier wäre ein schöner Stück Kul¬
turland zu gewinnen . Vorläufig wird das Kul¬
turbauamt Heidelberg die Projekte bearbeiten .
Ob die Arbeiten als Notstandsarbeiten oder
für den freiwilligen Arbeitsdienst aufgezogen
werden, bedarf noch einer weiteren Prüfung .

Welche Vorarbeiten nötig sind , um neue
Notstandsarbeiten in Gang zu bringen , darüber
belehrte uns die Besichtigung. Der Fernerstehende
hat kaum eine Ahnung davon, wieviel Kräfte
hinter den Kulissen schaffen müssen , bis alles
soweit ist.

Das Arbeitsdienstheim Sermersheim,
der geschlossene weibliche Arbeitsdienst , zu dem
wir jetzt fahren, gehört verwaltungsgemäß zum

Mannheim , 21. März . (Drahtber . des „Füh¬
rer " . ) Bei außergewöhnlich dichtem Nebel stieß
heute früh 7 .30 Uhr anf der wegen Umbauar¬
beite » zur Zeit eingleisigen Riedbahnstrecke bei
Abzweigstelle Rennplatz ein Personenzug mit
einem Güterzug zusammen . Personenzng und
Güterzugslinie Lampertheim sind etwa S
Stunden gesperrt .

I » dem Personenzng wurden etwa 15 Perso¬
nen leicht verletzt . Sie wurde « sofort in das
städtische Krankenhaus verbracht . Der Sach¬
schaden ist erheblich . Untersuchung ist einge -
lcitet . Personenzüge werden während der Ab¬
sperrung über Küfertal nach Mannheim gelei ,
tet , die Güterzüge werden über Main -Neckar¬
bahn nmgeleitet .

An der Unfallstelle .

Von weitem schon erkennt man die hochauf-
geschichteten Wagen . Rings um die von der
Polizei abgesperrte Unfallstelle , stehen dichtge¬
drängt erregte Menschengruppen , die in lebhaf¬
ter Diskussion sich in übertriebenen Vermutun¬
gen ergehen . Vom Personcnzug steht nur noch
die Maschine , aber auch sie ist schon von der
Güterzugslokomotive , in die sic sich fest ver¬
rannt hatte , gelöst. Der Packwagen des Güter -
zugS ragt hoch aufgetürmt in die Luft . Ein
Güterwagen wurde von der Wucht des An¬
pralls buchstäblich in der Mitte abgebrochen.
Ein fabrikneuer Messewohnwagen , den der Gü¬
terzug mit sich führte , wurde in die Höhe ge-

Anknüpfend an seine Vorkriegstradition be¬
müht sich der Badische Rennveretn Mannheim ,
für sein am 6., 8. und 18. Mai stattfindendcs
Meeting wieder Rennen zu veranstalten , die
über die sonst im Provinzsport üblichen hinauS -
gehen.

Der Eröffnungstag , Maimarkt - Sonntag ,
6. Mai , wird als „Saarlands -Renntag " unter
verschiedenartigen vaterländischen Gesichts¬
punkten durchgeführt und im „Großen Preis
des Saarlandes " ein für 4jährige und ältere
Inländer offenes AlterSgewichtS -Rennen über
2000 Meter bringen , das dank der Unterstützung
auS Mannheimei : und pfälzischen Wirtschafts¬
kreisen mit 9000 RM . und besonders wert¬
vollem Besitzer- Ehrenpreis auSgestattet werden
kann , also eines der höchstdotierten Rennen der
ersten Maihälfte im deutschen Rennsport sein
wird .

Am 8. Mai , dem Mannheimer Matmarkt -
Dienstag , der im deutschen Nennbetrieb frei ist
für den Offiziers - und Amateursport , wirb die

Landesarbeitsamt Südwestdeutschlanü und da¬
mit abrechnungsmäßig zum Arbeitsamt Bruchsal.

Er ist ein alter Bau , diese Klosterkaserne, in
dem die 37 Mädchen aus allen Berufen , mei¬
stens Pfälzcrinnen , untergebracht sind . Durch
weite Gänge mit tiefen Nischen , die geschickt zur
Kleideraufnahme eingerichtet und mit Weißen
Nesselvorhängen geschlossen sind , führt uns die
Lagerführerin , läßt uns in die blitzsaubere Küche
blicken, in der abwechselnd Dienst getan wird,
öffnet uns die 4 freundlichen Schlafräume , den
Hellen luftigen Arbeitsraum mit den Handweb¬
stühlen, den Nähmaschinen und den Regalen mit
den Handarbeiten . Um sich für den SiedelungS-
dienst vorzubereiten , geht ein Teil der Mäd¬
chen in einen GermcrSheimer Geflügelhof und
arbeitet hier praktisch . Neben der Arbeit , die 6
Tagesstunden in Anspruch nimmt , steht die gei¬
stige und körperliche Betreuung .

Im Büro , das schlicht und praktisch eingerich-

hoben und stürzte den 8—1 Meter hohen Damm
hinunter . Zertrümmert und in der Mitte
aufgerissen , bietet er einen traurigen Anblick,
die Einrichtung ist vollständig demoliert , die
bunten Fenstervorhänge wehen leise im Wind .

An die Unfallstelle angrenzend breitet sich
der weite Mannheimer Flugplatz aus . Brau¬
send steigen fast ununterbrochen Flugzeuge auf
und rasen knatternd über die Stätte der Ver¬
wüstung weg.

Ein Augenzeuge berichtet :
Kaum 10 Meter von der Unfallstelle entfernt

liegt das Haus des Gärtners Glade , dessen
Frau Augenzeuge war . Wie sie erzählt , stand
der Güterzug , dem sie aber keine weitere Be¬
achtung schenkte , auf den Geleisen . Sie hörte
auch das Herannahen der Personenzuges und
schickte gerade ihren kleinen Sohn , der ge¬
wöhnlich beim Herannahen dieses Zuges sich
auf den Weg zur Schule machte , weg, als sich
mit einem großen Krache» die ersten Wagen
des Güterznges ausbäumtcn .

Schnell sandte sie ihren Sohn zur nahen Po¬
lizeiwache und lief eilig zu den ineinander ge¬
schobenen Wagen des Pcrsonenzuges , aus de¬
nen lautes Schreien und Rufen er¬
tönte . Unterdessen hatten sich schon einige Ar¬
beiter von der Baustelle eingefnnden , unter
denen 2 Sanitäter waren , die die erste Hilfe
brachten . Auch eine Gruppe Flieger waren be¬
reits zur Stelle .

Die Verletzungen der meistenteils aus
WormS stammenden Arbeiter , die
gerade nach Mannheim zur Arbeit fuhren (von
wo sie vom Mannheimer Arbeitsamt wegen
Arbeitskraftmangels angefordert wurden ) , wa¬
ren Gott sei Dank nur leichter Natur , so daß

„Badenia " wieder aufleben , die letztmals 1914
gelaufen wurde . In der Vorkriegszeit bekannt¬
lich das wertvollste Rennen der deutschen Her¬
renreiterei , wird sie dank des Entgegenkom¬
mens der badischen Regierung mit 7000 RM .
Geldpreisen und einem besonders künstlerischen
Reiter - Ehrenpreis auSgestattet werden . Dieses
Rennen wird für 5jährige und ältere Pferde
aller Länder offen sein und über 4000 Meter
führen , als Amateurreiten zu reiten in Uni¬
form der alten Armee , der Reichswehr , der
Landespolizei , der nationalen Verbände oder
in Rennfarben .

Der die Mannheimer Maiwoche abschließende
Sonntag , 13. Mai , wird den „Preis der Stadt
Mannheim " bringen , ebenfalls ein Jagdrennen
für 5jährige und ältere Pferde über 4000 Meter ,
jedoch nur Inländer , das für Bcrufsreiter
offen ist . Dank deS Entgegenkommens der
Stadt Mannheim kann dieses Rennen mit
5000 RM . Geldpreisen und wertvollem Be¬
sitzer - Ehrenpreis gelaufen werden .

tet ist , hängt der Wimpel des Deutschen Ar -
beitsfrauendiensteS : „Arbeit adelt dich selbst ".
Dieses Wort begleitet uns auf der Rückfahrt ,
die vorbeigeht an

Wtesental
mit seiner Wagbachentwässerung , durch schöne
Kieferwaldungcn , wo zwischen Kirrlach und
Kronau die R e i ch s a u t o b a h n führen wird .
Es ist eine der wenigen Stellen , wo die Bahn
die Straße kreuzen wird . Der Kriegbach ist in
Ordnung gebracht, ein neues Programm sicht
aber vor , ihn noch mehr zu vertiefen .

In der oberen Lußhardt wird für die

Reichsautvbahn
eine 25 Meter breite Schneise abgcholzt . Hier
arbeiten Kronauer und Weiherer , gemeinsam
ca. 200 Mann . Für die Gemeinde Weiher ist
es eine große Entlastung , da die Gemeinde
nicht an den Arbeiten der Kraichbachregulie -
rung , bei der 250 Kronauer arbeiten , beteiligt
ist. So wird jetzt wohl auch im Bezirk Bruchsal
bald ein Abnehmen der Erwerbslosen zu ver -
zeichnen sein.

Wir sehen dem ersten Holzhicb für die ReichS-
kraftbahn zu . Krachend fallen ein paar mächtige
Kiefern zu Boden .

die meisten , zwar bleich und zitternd vor Auf¬
regung , mit eigenen Kräften den Wagen ver¬
lassen konnten . Die Verletzungen sind haupt¬
sächlich Schnitt - und Stoßwunden , sowie Haut¬
abschürfungen . Sämtliche Verletzten wurden
bald darauf in das städtische Krankenhaus oder
soweit es möglich war , nach Hause verbracht .
Unter den Verletzten befindet sich auch der
Lokomotivführer des Personenzugcs ,
der des Güterzuges rettete sich durch Absprin¬
gen.

Eine halbe Stunde nach dem Vorfall traf
der erste Hilfezug mit Oberbaurat
Schmiütspahn , dem Vorstand des Bc-
tricbsamtes Mannheim ein , der dann die
Ausräumungs - und Aufgleisungsarbeiten lei¬
tete .

Aufgeregt und im Mannheimer Tempo er¬
zählend , führte uns die Frau in ihren Garten ,
in dem der zertrümmerte Wohnwagen liegt .
Traurig liegt das völlig abgerissene Dach und
zeigt auf der Seite die Ornamente der Zim¬
merdecke .

Unterdessen hat sich der Nebel behoben , man
sieht jetzt die ganze Strecke entlang , Arbeiter
hämmern , Befehle ertönen , Schwcißapparate
fauchen und das Chaos der Verwüstung wird
bald nicht mehr sein.

*

Zu dem Eisenbahnnnfall bei Mannheim wird
ergänzend mitgeteilt :

Die Z a h l d e r L e i ch t v e r l e tz t e n hat sich
inzwischen auf 28 erhöht , die alle im Kranken¬
haus Mannheim ärztliche Versorgung gefunden
haben . Von diesen Verletzten sind 11 nach An¬
legung eines Verbandes entlassen worden : 17
befinden sich noch im Krankenhaus .

Durch den Unfall sind die Gleise zwischen
Mannheim und Lampertsheim bis etwa heute
nachmittag 3 Uhr gesperrt . Zwischen Mann¬
heim und Käsertal ist eine AutobuSver -
bindung eingerichtet worden . Die direkten
Züge werden umgeleitet .

Der durch den Unfall bedingte Sachschaden ist
erheblich.

Unterschlagung und Urkundenfälschung
Karlsruhe , 21. März . Wegen Unterschla¬

gung und Urkundenfälschung stand vor dem
Schöffengericht der 82 Jahre alte 13 mal vor¬
bestrafte Arbeiter Damian Schuhmacher
aus Bruchsal . Er hatte 1931 in Bruchsal einer
Frau , mit der er ein Verhältnis unterhielt
und die sich damals im Gefängnis in Bruchsal
befand, aus ihrer Wohnung — die Schlüssel
hatte sie ihm anvertraut — Kleidungsstücke, ein
Grammophon und ein Fahrrad weggenommen :
diese Gegenstände hat er zum Teil weitcrver -
kauft und den Erlös für sich verwendet . Um
bas Fahrrad verkaufen zu können , fertigte er
eine Bescheinigung mit der Unterschrift der
Frau an , wonach er berechtigt wäre , das Rad
in ihrem Auftrag zu verkaufen . Er wurde
unter Einrechnung einer früheren Strafe von
vier Monaten zu einer Gesamtstrafe von seHs
Monaten Gefängnis verurteilt .

~

Eisenbahnunglück hei Mannheim
Personen- und Merzug stoßen zusammen - 28 Leichtverletzte
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p . Mingolsheim . Der Ob st bauverein

hat hier festen Fuß gefaßt . 10 neue Mitglieder
konnten gewonnen werden . Ans genossenschaft¬
lichem Wege soll mit Unterstützung der Ge¬
meinde eine Spritze zur Schädlingsbekämpfung
beschafft werden . — Eine Ausstellung der
Handarbeitsschule legte Zeugnis ab von dem
stillen Aufbau , der hier im kleinen Nahmen
getätigt wird .

St . Leon , b. Heidelberg , 20. März . (S ch w e r
verunglückt .) Auf der abschüssigen Straße
von Malsch nach der Station Rot - Malsch geriet
der Landwirt Karl Bender von hier mit sei¬
nem Fahrrad ins Schleudern und stürzte aus
die Straße . Mit einer schweren Nierenquet¬
schung und inneren Verletzungen mußte er ins
Heidelberger Krankenhaus nbergesnhrt werden .

Heidelberg. (Von der Universität .)
Dem Privatdozenten für innere Medizin Dr .
Franz Delhougne wurde die Amtsbezeich¬
nung „außerordentlicher Professor "
verliehen .

Pforzheim . (Vermiß t . ) Montagvormittag
entfernte sich ein 53 Jahre alter verheirateter
Techniker aus seiner Wohnung mit der Bemer¬
kung, daß er sich das Leben nehmen wolle . Er
wird seither von seinen Angehörigen vermißt .

Sand . ( Ein neuer Schwarzwaldsce
ist im Werben .) Unterhalb des Kurhauses ,
inmitten der Tannen , wird in diesem Frühjahr
noch « in kleiner aber recht idyllischer stiller
Schwarzwaldsee erstehen . Die Ausbaggerung
ist nahezu fertig . Der kleine See kann zugleich
als „Schwarzwald - Schwimmbad " von Kurgä¬
sten benützt werden .

Lichtenan bet Kehl . (DaSKretSturnfest
siche r . ) Dem Turnverein 1864 wurde nun¬

mehr vom Turnkreisführer endgültig die
Durchführung des Krcisturnsestes 1934 über¬
tragen, ' als Termin wurde Sonntag , der 1 .
Juli festgesetzt . Der Festausschuß ist bereits
gebildet und hat die umfangreichen Vorarbeiten
ausgenommen .

Niederwafler . (S ch w er verunglückt .)
An der sogenannten Hohenmauer wurde ein
Eisenbahner von Gutach i . K . in bewußtlosem
Zustande aufgefunüen . Der Verunglückte , der
eine Gehirnerschütterung erlitten hatte , wurde
ins Hornberger Krankenhaus verbrächt . Ucber
die Ursache des schweren Unfalls ist noch nichts
bekannt .

Oppena« . (Die A r b e i t S s ch l a ch t .) Das
Bezirksamt hat angeregt , daß sofort nach Fer¬
tigstellung der Unterlagen durch das Kultur¬
bauamt der Bau des neuen Hochbehäl¬
ters für die Wasserleitung vergeben werden
soll . Durch diese Maßnahme und die schon im
Gang befindlichen Noistandsarbeiten ist die
Unterbringung aller Arbeitslosen der Ge¬
meinde für das ganze Jahr gesichert .

Konstanz. (Leiche g e l 8 n d e t . ) Unter der
Horst - Wessel - Brücke wurde durch Konstanzer
Fischer eine männliche Leiche gelandet . Tie
Leiche dürste schon ungefähr fünf Wochen im
Wasser gelegen haben . Die Personalien des
Ertrunkenen konnten noch nicht festgestellt wer¬
den.

Radolfzell . (Brand .) In der benachbarten
Gemeinde Moos brannte das Anwesen des
Landwirts Adolf B r e h m vollständig nieder .
Die Heu - und Strohvorräte sowie einiges
Kleinvieh sind mitverbrannt .

VlWliOen ln Baden
Karlsruhe , 21 . März . Nach den Miteitlungen

der Bezirksticrärzte waren am 15 . März
im Lande Baden verseucht mit : Schweine¬
pest : die Gemeinden Ladenburg und Schivet-
zingcn (Bez . Mannheim ) : mit Geslügcl -
ch o l e r a : Stein am Kocher .

Srel Hirsche auögerissen
Heidelberg» 20. März . In einer der letzte»

Nächte konnten sich drei neu cingelieferte
Hirsche aus dem Gehege des Zoologischen
Gartens befreien . Traditionsgemäß wandertc
einer der Hirsche durch die Hirschgasse , wo er
zum größten Erstaunen eines Nachtwandcrers
gesehen wurde . Wo dir Hirsche sich zur Zeit be¬
finden , ist noch nicht bekannt . Der Arbeits¬
dienst hat sich auf die Suche gemacht und auch
die Polizei hat ihre Hilfeleistung angeboten .
Es handelt sich um vollkommen zahme , bis¬
her bereits im Garten gehaltene Tiere .

Freizeitlager in den Osterferien
Karlsruhe , 20. März . Als Schulungsarbcit

des erzichungswissenschastlichen Stabes des
Nationalsozialistischen Lchrerbundes wurde »
folgende Freizeitlager festgesetzt : Auf der
Georgshöhc bei Pforzheim vom 3 . bis 5.
April 1934 und auf Schloß Hohenlupsen bei
St ü hl in gen . Das heimatkundliche Frei -
zeitlagcr auf dem W a r t e n b e r g ist auf den
Sommer verlegt worden .

Ehrendolch für badischen Bürger¬
meister

Villingcn , 21 . März . Obertruppführer Pg .
Bürgermeister Schneider wurde von der

Gruppe Südwest in Stuttgart der Ehrendolch
für verdiente Kämpfer mit persönlicher Wid¬
mung verliehen .

Salmsabschluß
der Eingener Stadtverwaltung

Singen , a . H . , 20 . März . In einer kommu¬
nalpolitischen Versammlung , die von der Be¬
völkerung stark besucht war , gab Bürgermeister
Tr . Hein einen Ucberblick über die Arbeit
der Singcner Stadtverwaltung im ersten
Jahr des Tritten Reiches . Dr . Hein konnte
Mitteilen , daß das am 31 . März abgelaufene
Geschäftsjahr einen durchaus g ü n st i g e n
A b s ch l u ß bringe . Neben den Mchrcinnah -
mcn an Steuern in Höhe von 40 000 NM . sind
Ersparnisse von 280 000 NM vorgenommen
worden . Für die Stadt Singen ist eine Ge¬
sa in t e r l c i ch t c r u n g in Höhe von
600 000 RM . erzielt worden .

Konstanzer Allerlei
Konstanz, 29. Mürz . D ê freiwillige Einge¬

meindung der Gemeinde Wollmatingen zur
Stadt Konstanz ist am Montagnachmittag er¬
folgt. Damit erhält die Stadt Konstanz vor
allein einige größere Jndnstricwerke
und fernerhin die Möglichkeit, weiteres Gelände
zu Siedlungszwccken zu benutzen . — Nach einer
allgemeinen Verfügung werden die Straßen an
den Grenzen des Deutschen Reiche ) mit Schlag¬
bäumen versehen . An der Schweizer Grenze in
Konstanz ist auf Grund von Vorstellungen der
Konstanzer Stadtverwaltung von dieser Maß¬
nahme Abstand genommen worden. — Für dir
Theatersaison des kommenden Winters wurde
dem bisherigen Intendanten Dr . Arthur
Schmiedhammer wiederum die Leitung des
Konstanzer Stadith .'atcrs übertragen .

Eugen

Verkaufshaus Karlsruhe , Kaiserstraße 84
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in allen Preislagen smöo Ratenkauf

Emiliche Anzeigen

Durlach
liebet den Nachlab der am 3 . De >

jember 1933 In Grötzingcn verstor¬
benen Adolf Walther Ehefrau , Ma <
rie geb . Mast wurde heute Vormit¬
tag lg Uhr Konkurs eröffnet .
Konkursverwalter ist Bücherrevisor
Lang tn Durlach . Konkurssor -
derungen sind btS zum 9 . April
1934 beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines Verwal¬
ters , eines Gläubtgerausschufses ,
zur Entschließung über die 8 132
der KonkurSordnung bezeichneien
Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist am
24 . April 193t , vorm . 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht , 2 . Stoik , Zimmer
2! r. 25. Wer Gegenstände der Kon-
kursmaffe besitzt oder zur Maffe e4
waS schuldet, darf nichts mehr an
die Erben leisten . Der Besitz der
Sache und ei » Anspruch aus abge¬
sonderte Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis zum 9.
April 1934 anzuzeigen .

Durlach , 19. März 1934.
Amtsgericht .

Heideibers
StraSenbauardetlen.

Dar Wasser- und Stratzenbauamt
Heidelberg vergibt öffentlich nach
den Vorschriften der V .O .B . die
Arbeiten und Lieferungen zum Um¬
bau einer 900 Meter langen Strecke
der Landstratze 119 , Ittertalstratze ,
bei Eberbach, bestehend in :

Los I : Erd - und Slrastenbauar -
beiten mit 7200 ebm Erdbewegung .

Los II : Walz - und Teerarbeiten
5000 qm .

Angebote , wofür die Vordrucke
von dem Unterzeichneten Bauamt
gegen eine Gebühr von 0 .30 301 te
Los zu beziehen sind, sind verschlos¬
sen , mit entsprechender Aufschrift
bis zum Oessnungstermtn , DicnS -
-ag , den 3 . April 1934, vorm . 11
Uhr etnzuretchen .

Pläne und Bedingungen liegen
Inzwischen zur Einsicht auf .

Wafler - und Stratzenbauamt
Heidelberg .

Cidjt«
paufen

schnellste Anfertigung
b. S . Thoma Rachf .
Karlsruhe , Sofien »
strafte 115, Tel . 5026
31578

mflteheAnztigen

Sehweg-platten -
Dttlegung

Die Verlegung von
Gehwegplatten für
das Rechnungsjahr
1931/35 wird noch
Maßgabe der Per «

dingnngSordnung
der Stadt Karls »
roe l? scnilich ver¬
geben . Zuschlags¬
frist spätestens 20 .
April 193t . ES
sind nur solche Be¬
werber zugelassen ,
die ihren sozial¬

rechtlichen Ver¬
pflichtungen ord¬
nungsgemäß Nach¬
kommen . insbeson¬
dere mit ihren Bei¬
trägen zur Berufs¬
genossenschaft nicht
tm Rückstände sind .
Angebote sind ver¬
schlossen und mit

der Aufschrift
„ Gehwegplatken -

Verlegung " bis spä¬
testens 26. Marz
d. I ., dorm . 10 U. ,
beim Tiefbauamt ,
Rathaus , Zimmer
100, einzureichen ,
wo auch dte Ange¬
botsvordrucke ab¬
gegeben werden und
die Arbeitsbedingun¬
gen zur Einsichtnah¬
me aufliegen .
Karlsruhe , den

20 . März 1931.
Städtische «

Tiefbauamt .

Offene Stellen
Williger

Mlei« . Mädchen
welche» kochen kann
u . gute Zeugn . be-
sitzt, f. sof , ges.

Zimmeemann ,
Lachnerstr . 14.

39695

Bau schlaffer
selbst , m . gt . Heng .
Nissen kann eintre -
ten . O . Maier ,

Serwigstr . 9.
39383

Heira
Nrigungs-eisr

Gebildete Dame , eb.,
gute Erich ., natürl .
Wirtschaft !., tüchtig ,
bielfeil , interessiert ,
wünscht Briesw . n>.
Herr » bi » 45 I ., i .
guter Position zwecks
Heirat . Nur «rnstg .
Bildzuschr . u . 99759
a . d . Führer -Perl .

Stellengesuche

Inserier ! im
FÜHRER

lungeret Suchhändler
wird für bölktsches Sortl -
ment gesucht. Bedingung :
Partelzngehörtgkett , selbstän¬
diges Arbeiten . Eilofsertcn
mit Bild unt . Rr . 39693 an
den Führer -Verlag .

Tüchtiger , ersolgstchcrer

Heilender
Führerschein , franz . u . engl . Eprach-
kenntnisse, sucht sofortige Stellung
gleich weicher Branche . Oss. u . 39248
an den Führer -Verlag .

Kaufgemdie

AUtO
4 — 6 PS . Limousine , 4türtg ,
gut erhalten gegen Kaste z»
kaufen gesucht. Angeb . mit
näherer Bcschretbung unter
Nr . 39696 an den Führer -
Verlag .

ItliUagspaweam SEechenior
Eine . Frau besucht einen von denen , der su den
Hunderttausenden gehört , die durch planvolle , tat¬
kräftige Maßnahmen in den Produktionsprozeß
eingegliedert wurden ! Millionen neu eingestellter
Arbeiter sind der beste

Qaraul einer emporsteigenden Wirtschaft ,
die jedem Volksgenossen einen Arbeitsplatz sicher¬
stellt ! Hinter der Zuversicht steht die Tat und
hinter der Tat der Eifo ’g !

Die ; e zwei Tatsachen : Ständig sinkende Arbeits¬
losenziffern , stetig wachsende Kautkraft , sollten auch
den Geschä 'tsmann mit allen Energ 'en auf den Plan
rufen ! D :e Uebermiltlurg seiner Angebote an tau¬
sende von Arbeitern der S :irn und der Faust be¬
sorgt mit unübertrefflicher Erfolgsw

'
irkung die

Anze ge im „ Führer ' !

tu vermieten

Laden - Lokal
mit dahinter liegen¬
dem Lagerraum , zu¬
sammen : ca . 75 qm
i . Stadtzentrum ge¬
legen , auf 1. 4. zu
vermieten . Näher ,
zu erfr . beim Ve -
zirksbauamt Karl «-
ruhe -Ost, Stefanien -
strafte 28.

Lac en
m . Einr . « . 2 Z
Wohn , per 1. 4. ;
verm . Näh . Tu !
penstr . 39. 89382

Schöne , sonnige
S -Zim .-Wohng.

m . einger . Bad , gr .
Loggia . Diele und
Speiset .. Bahnhofs¬
nähe auf 1. 7. 3t
z. verm . Anaeb . u .
1986 a . d. Führer -
Verlag .

In Einfamilienhaus
2-Zimm .-Wohn .

Zentr .-Hciz ., Bad ,
xotküche » hochpart .,
s. gute sonn . Lage .
AricgSstrohe . Nähe
Germaniahotel .

‘JCA
50.— Sommerpreis
Dl 60.— Winterpr .
einschl . Heizung an
alt . Ehep . od . al¬
leinsteh . ruh . Miet .
auf 1. 4. z. verm .
Tel . 6107 . 38989

Durlach
schönste Villenlage
a . Turmberg (weite
fferns . i . Rheintal ),
sonn ., geräumige

5 Z .-Wohnung
m . 2 Balk . u . groß .
Dicle u . sonst . Zub .
o . 1. 4. 34 ob . sp.
zu verm . Turmberg -
stratze 22, Durlach .
7634

Mietgesuche

2- 3 Zim - wohn .
los ges., mäal . Ost -
Südstadt . Ang . m .
Preis tt . 39435 an
hen Führer -Berlag .

Statt Karten
Todes -Anzeige

Allen Bekannten und Freunden die schmerzliche
Nachricht , daß ’ mein lieber Gatte unser guter Vater
und Gioßva '. er

Josef Jäckle
Ober -Inspek ' or a . D.

unerwartet rasch durch den Tod aus ut serer Mitte
gerissen wurde . Wir bitten demselben ein treundl .
Andenken zu bewahren . Aut Wunsch des Verstor¬
benen fand die Feuerbestattung in aller Stille statt .
KARLSRUHE , den 21 . März 1931 7678

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen
Fran Küthe .111ekle , Wwe

luverkaufen

Flügel
erste Marke , 1.65 ei»
kaum gespielt , zu
bem staunenb billig .
Preis von M 980.

2 piano
krcuzs., wie neu , sc

301 350 .

piano
Prachtstück in kauk.
Nutzbauin . zu bem
sabclh . bill . Preis b.

301 650 .
Stöbt , Ritterste . 30.

39859

Standard
Motorrab . 88 ., 500
eem, el . Licht , Horn ,
Sozius , neue 5 B .-
Baiterie . spottbillig
zu vcrk . Ansr . unt .
39697 a . b . Füh -
rcr -Verlag .

Sterbefülle Karlsruhe .
18 . März

Frieda Ruf geb . Raeße , Ehefr. v . Al¬
bert , Gärtner , 45 Jahre , Beerd . 20.,
18 Uhr , Feuerbest .

19 . Mär -
Josef Jäckle, Ber .Ob .Jnsp . a . D „ Ehe¬

mann , 65 Jahre , Beerd . 21., 12 Uhr ,
Feuerbest .

Werner Röhm , Vater JuliuS , Tel .-
Werkmeister , 12 Jahre , Beerd . 21 .,
13 .30 Uhr .

August Haller, Oberinsp. a . D -, Wit¬
wer , 73 Jahre , Beerd . 21 ., lf .,80 Uhr .

2 0 . März
Gcrtrude Hodapp geb . Deuser , Ehefr.

v . Friedr ., Werkmeister , 54 Jahre ,
Beerd . 22., 14 .30 Uhr .

Spendet für das
Winlerhilfswerk !

Jcngla
Die Krawalle des eui gemeldeten Ferrn

Al ’einverkauf :

H. BRfiNDLE
Feine Moden 39867

Karlsruhe . Kaiser streite iss

Kapitalien
Darlehen

zur Anschaffung v . Möbcln ,
Fahrzeug . , Aavio » Ob. Kre¬
dite s. Aussteuern , Stndicn -
zwcckc , low . Betriebs -Kre¬
dite z» nünft . Bedingungen
»>. lgngiäbr . TOgmigSräte »
erhalte » Sw durch Branden -
buigischc Dartcticnbkatsc G.
m .b .H .. Lüdd . Direli . Karls¬
ruhe , Schübe :: l:r. 50. 38676

Das Sneziainaus rar orinopDd. schone
"N

ist seit 26 Jahren unterreielnete Firma Hs lat in di <ser
langen Zeit zuchtnd und v . rbes - f rnd m t den ersten deut eben
Retormschuhlabr Iren dem Publikum Erzeuzn sse v - rmiltelt ,
die was Kr uiisierucnilillct -uchmhnnische Ausflihruntr , sowie
Idente P* B thlglet nrla -fft, von keiner Seite erreicht , viel weniger
übe boten werden So sind denn auch die Merkmale von
NeuD Pt Sthlhe .i nach wie v r die (rlrichen : 39868

mr Wirkliche schonheil m Eleza - z, am - hytienieeie husiurrung in unerreichter Art,
ew WunOePOEPJ PaBtormen , die d e Trä er selbst we ' tereirpfenlen , ew Hiesige AUSWIOI
lür all Art - n Fuße . — Ein Versuch whd auch 8 e überzeugen , wie scr .on so viele meiner
werten Käufer , die nach ebenen Angaben alles probierten und erst zum Schluß hei IN r
aer - das Ric - tiae finden mußten . Preise auch bet mir zeitgemäß : Echt BtkCllt .-Olirer .-
tctiutie mit Stutze , in vo .zü &licher Paßform ab Mark 8 .20

Reformhaus NEUBERT, Karlstraße 29a ,



Der Neuaufbau -er EippenforsKungStraße in den Abend
Ins Ungewisse führt die abendliche Straße .

Die Stadt mit ihren Lichtern liegt hinter mir.
Aus schwarzer Fläche ragen dunkel die Bäume
des Straßenrandes auf. Nicht volle Kronen,
die wie schwarze Bälle vor dem verhangenen
Himmel hängen , sondern durchsichtig wie ein
Filigranwerk ans bizarrer Kiinstlerphantasic.
Stille breitet sich über die unmeßbare Weite ,
die kein Ende z » nehmen scheint , doch schon in
weniger Schritte Ferne ins Nichts versinkt .

Wo der schwache Schein einer Lampe die
Biegung der Straße erkennen läßt , die sich um
einen waldigen Hügel herumwinbet, blinkt
mitten zwischen den Baumrcihen ein Heller
roter Stern . Mein Begleiter fragt mich nach
dem Namen des Sterns . Ich weiß ihn nicht
und mag ihn nicht wissen : denn was wäre ein
Name in dieser süßen , so vieles aufschließendcn
Stille ! Und hinter dem Hügel kommt der weiße
Mond hervor. An den Bäumen , die hier dichter
znsar.: :: : : :'.rttcken, findet er ein Hin !: : . . . ! ? . Sein
Licht gleitet durch das zarte Gezweig hindurch ,
als ob es gar nicht da wäre. Zwischen den
Stämmen blinkt aus der Tiefe der helle Spie¬
gel eines Teichs herauf. Und eine mächtige
Eiche , knorrig und vielverästelt, reckt sich vor
der Weite auf, in die der Blick hier greifen
möchte ; aber eine zarte Nebelwand stellt sich
zwischen den Wald in der Ferne und den ta¬
stenden Blick.

Wunderlich hart hämmert der Tritt des
Wandersticfcls auf die harte Straße , und aus
dem Ungewissen kommt eigenartig bedrückender
Widerhall. Und es ist doch nicht bedrückend,
sondern aufgeschlossen ist das Herz , wie es am
kalten Tag nie sein kann . Es spricht sich leich¬
ter , was die Seele durchrauscht, cs verschweigt
sich besser , was im Widerstreit zwischen Wunsch
und Versagen unterliegt . Es bedrückt mit
einem Mal , was am Tag ganz hemmungs¬
loses Begehren war, und cs versinkt in Klein¬
heit , was groß und wichtig schien . In der
Schule solcher Stille löst sich gar manches, das
mit eisernen Klammern umfaßt war, und es
erhebt sich manches über das Gewöhnliche hin¬
aus , das doch nur klein gewertet werden muß ,
wenn der nüchterne Tag seine kalten Gesetze
gibt .

Kampf gegen den Melsversall
im Buchbrnlkgrwerbe

Bekanntlich ist da ? deutsche Buchdruckgewerbe
durch die Wirtschaftskrise der letzten Jahre au¬
ßerordentlich stark in Mitleidenschaft gezogen ,
so daß die Beschäftigung im Durchschnitt seit
Monaten nur etwa die Hälfte der Beschäftigungs-

Möglichkeit beträgt. Die Folge hiervon ist ein
Preiskampf, der durch das System der Unter¬
bietungen das Gewerbe vollend? zu ruinieren
droht . Es haben daher schon im vorigen Herbst
Bestrebungen eingesetzt , den weiteren Preisver¬
fall durch freiwillige Vereinbarungen aufzuhal¬
ten , indem durch Festsetzung von Mindestsätzen
ein weiteres Absinken ider Preise verhindert
wird .

Die Bildung der „Notgcmeinschaft der deut¬
schen Buchdruckcrcien" hat zu einem Zusam¬
menschluß im Druckgewerbe geführt, dem heute
im Reich schon über 90 Prozent des Gewerbes,
in Südwestdcutschland sogar sämtliche Betriebe ,
angehörcn . Zweck der Rotgemeinschast ist nicht
eine allgemeine Erhöhung der Preise , sondern
es sollen die volkswirtschaftlich gefährlichen Aus¬
wüchse des PxiskampfcS unterbunden werden.
Das Buchdruckgewcrbc rechnet hierbei auf ver¬
ständnisvolle Zusammenarbeit mit der übrigen
Wirtschaft, da der bisherige Prciskampf die Er¬
haltung der Arbeitsplätze im Buchdruckgewcrbc
auf die Dauer unmöglich macht. Die Notgemein¬
schaft wird nicht nur von den Unternehmern des
Buchdruckgewerbes, sondern auch von den Ar¬
beitnehmern gefördert, die unter der nunmehr
schon seit Jahren andauernden starken Arbeits¬
losigkeit zu leiden haben .

Ucbcr die N e u g c st a l t n n g der Sip¬
penforschung , d -e durch die Gründung
des „Neichsvercins für Sippenforschung und
Wappenkunde c . V ." zur Tat geworden ist, ver¬
lautet von unterrichteter Seite :

Die Zusammenfassung im Reichs -
verein für Sippenforschung und Wappen¬
kunde e . V . wird diejenigen , die bisher Mit¬
glieder der verschiedensten sippenkundlichen
Vereine waren , besonders aber auch die Bc-
rufsfamilienforscher, vor unnötigen Doppcl-
ausgaben für Beiträge bewahren.

Die große Förderung , die dadurch die deut¬
sche Familien - und Sippcniorschnng erhält,
verpflichtet selbstverständlich jeden Familien -
sorschcr , an dem großen Einigungswerk teilzu¬
nehmen und seine Mitarbeit in diesem für die
Sippcnforschcr entscheidenden Augenblick freu¬
dig und rückhaltlos zur Verfügung zu stellen.

Unter Berücksichtigung der augcdcntctcn Not¬
wendigkeiten ist eine Umgestaltung der bis¬
herige » Vercinsformcu erforderlich . Der
„Reichsverein für Sippenforschung und Wap¬
penkunde e . V ." null durchaus nicht die ört¬
lichen und landschaftlichen Kreise der Sippen - '

forscher zerstören , sondern ihnen Helsen , daß
durch die Abgrenzung in Landesverbänden

60 . Geburtstag
Am heutigen Tage kann Frau Marie B e n-

helm , Sofienstraß : , ihren 00 . Geburtstag fei¬
ern .

*

Todesfall . Ludwig Roth , der Inhaber der
bekannten Drogerie Roth , ist am Dienstag im
Alter von 73 Jahren an den Folgen eines
schweren Leidens gestorben.

Ludwig Roth , der zusammen mit seinem
1926 verstorbenen Bruder Carl im Jahre 1879
die Drogerie gründete, erfreute sich in weiten
Kreisen der Karlsruher Bevölkerung einer gro¬
ßen Beliebtheit .

*
Zur Zeit stellt die Handelsschule und Höhere

Handelsschule II Arbeiten aus , die aus den
Plakatkursen der Anstalt hcrvorgingen.
Die Ausstellung, die unter dem Leitwort „Der
Rhein — ' Deutschlands Strom " steht, ist bis
zum 28. März täglich von 9 — 12 und 15 bis
18 Uhr lam Sonntag , den 25 März , von 11
bis 13 Uhr ) geöffnet . Eintritt wird nicht er¬
hoben .

*

Deutsch : Kapital- und Kleinrentner
Der Führer des Reichsbundes der deutschen ,

Kapital- und Kleinrentner, der einzig anerkann¬
ten offiziellen und ständischen Vertretung der
Kapitalrentncr, hat Dr . G . Kaiser , Lbcr-

und Ortsgruppen die bisher bestehenden Ver¬
eine die Möglichkeit haben , im Rahmen des
RcichsvercinS ihre alten Traditionen und be¬
sonderen Ausgaben völlig unbeschwert zu pilc -
gcn . Allerdings bedingt der organisatorische
Aufbau des Neichsvercins für Sippenforschung
und Wappenkunde c . V . die Notwendigkeit ,
sämtliche Mitglieder in der Zcutralkartei sei¬
ner Geschäftsstelle zn führen und auch die Bei-
tragöabrechnnngen direkt mit den Mitgliedern
vorznnehmcn. Die zu bildenden Landesvereine
und Ortsgruppen werden dadurch von der Ver-
waltungSarbcit wesentlich entlastet werben und
können sich ihren eigentlichen Ausgaben umso
mehr widmen .

Es ist beabsichtigt, daS Reichsgebiet in Lan -
deSbczirke cinzutcileu, die entweder vcrwal-
tungstechnisch oder ihrer völkischen Gegebenheit
nach geschlossenen Einheiten darstcllen und nach
Möglichkeit die bisher schon besonders be¬
währten Führer der bestellenden Vereine mit
der Leistung zu betrauen. Weiterhin ist vor¬
gesehen, führende Männer aus den bisher be¬
stehenden Vereinen in den engeren oder er¬
weiterten Fiihrerrat des „Neichsvercins für
Sippenforschung ' und Wappenkunde e . B ." ans-
znnchmcn und ihnen dadurch die Möglichkeit
zu führender Tätigkeit zn geben.

sinanzrat i . R . hier , Karlstr . 93, zum wahrer
der Ortsgruppe Karlsruhe und Georg Sütter -
l i n , Postamtmann i . R . hier , Vorholzstr. 58
zum Stellvertreter ernannt.

*
Besuch von Filmvorstellungen durch Schulen

Nachdem der Bund der Kinderreichen darauf
hingcwicscn hat , daß bei dem Besuch von
Filmvorstellungen durch die Schulen den
kinderreichen Familien oft nur schwer zu tra¬
gende Ausgaben entstehen , und infolgedessen
um eine Vergünstigung für Kinder solcher
Familien gebeten hat , ist vom Unterrichtsmi¬
nisterium den unterstellten Schulen ein E r -
laß zugegangcn , wonach laut Mitteilung des
Landesverbandes Tiidivcst im Rcichsvcrüand
deutscher Filmtheater bei vorliegender Bedürf¬
tigkeit Schülern und Schülerinnen freier Ein¬
tritt gewährt werden kann , wenn sic mit ihren
Schulklassen Filme besuchen . Die Lehrkräfte
sind angewiesen worden , in allen Fällen der
Bedürftigkeit der Schüler mit dem Besitzer der
zu besuchenden Theater Rücksprache zn nehmen .

*
Osterpaketverkchr

Man tut gut , auch vor Ostern die für das
Fest bestimmten Pakete, Postgüter und Päck¬
chen rechtzeitig einzulicsern, sic gut zu ver¬
packen , die . Aufschrift haltbar anzubringen und
den Bestimmungsort besonders groß und
kräftig niedcrzuschrciben . Auf den Sendungen

darf die vollständige Anschrist des Absenders
nicht fehlen . In Pakete und Postgüter muß
Doppel der Aufschrift gelegt werden , auch sür
Päckchen empfiehlt sich dies . Hohlräume sind
mit Holzwolle usw . ausznfüllcn, damit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken
und beim Stapeln nicht eingedrückt ivcrdcn .
Päckchen müssen deutlich als „Bricspäckchcn"
oder „Päckchen " gekennzeichnet sein. To hcr -
gcrichtctc und rechtzeitig cingclicfertc Ostcr -
sendnngen werden auch mit Sicherheit pünkt¬
lich zum Fest ihr Ziel erreichen und ihren
Ziveck erfüllen. *

Ostcrgrußtclegrammc
Ostcrgrnßtelcgrammc mit feststehenden Text-

fassnngen zu ermäßigter Gebühr können in
der Zeit vom 24 . März bis 2 . April nach den
Bereinigten Staaten von Amerika und Kana¬
da sowie » ach Mexiko und mit Schissen in
Sec über die Küstcnsnnkstcllcn der Bereinig¬
ten Staaten von Amerika über die Kabel - und
Funkwege anfgelicfert werden .

Der Absender kann den gewünschten Text
unter einer größeren Zahl von Fassungen
answählen und dabei bestimmen , in welcher
Sprache sdcutsch , französisch, englisch, nach
Mexiko außerdem spanischj das Telegramm
sür den Empfänger allsgefertigt ivcrdcn soll .
Ein Verzeichnis der deutschen Textfassnngen
ist bcigcsügt . Bei der Auflieferung eines
Ostcrgrnßtclcgramms ist als Text nur die
neben der geivählten Fassung stehende Num¬
mer und die gewünschte Sprache anzugcben .
Ostcrgrußtclegrammc mit anderen als den
feststehenden Fassungen genießen keine Ge¬
bührenermäßigung. lieber alle iveiteren Be¬
dingungen geben die Tclegrammannahmcstel-
len Auskunft. *

Badisches Staatsthcater
Zur heute , Donnerstag , den 22. März , statt -

findcndcn Wiederholung der Lyrischen Komö¬
die „Arabella " von Richard Strauß
sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
die Partie der „Fiakcrmilli" von I r m a R o -
st e r vom Württcmbergischcn Staatstheater
Stuttgart gesungen wird.

*

Die „Deutsche Passton 1933" im
Staatsthcater

Am Sonntag , den 25. März , wird, wie be¬
reits bekanntgcgcbcn , das vor einiger Zeit im
KonzcrthauS urausgcführte Hörwerk in 6
Sätzen „Deutsche Passion 1933" von Richard
Enringcr in der Biihncnbcarbcitung und un¬
ter der Spielleitung von Karl Keinath ,
Schauspieler am Staatslhcater , in einer Mor -
genvcranstaltnng des StaatsthcaterS um 11
Uhr zur Ausführung gelangen. Richard E n -
ringer ist einer der interessantesten Kopse
des neueren Schrifttums . Sein Weg als Flie¬
geroffizier und Kämpfer in den Reihen der
SA . sowie seine bisher veröffentlichten Werke
„Fliegerschule 4" und „Die Arbeitslosen" zei¬
gen ihn als Revolutionär mit dem ganzen
Sturm und Drang der bcgcistcrungsfühigcn
Jugend . Der Dichter wird bei der
Aufführung selbst anwesend sein .
Sein ursprünglich als Hörspiel gedachtes Werk
„Deutsche Passion " wurde nach seiner Urans-
führnng in Karlsruhe als Rcichsfestspicl für
Heidelberg angenommen, wo cs noch diesen
Sommer anfgeführt werden wird. Aus diesem
Grunde verdient die Aufführung im Staats¬
thcater stärkstes Interesse . Die Eintrittspreise ,
die mit 20 Pfennig beginnend sogar für Sperr¬
sitz und 1 . Rang 80 Pfennig nicht überschrei¬
ten , sind so niedrig gehalten, daß sich jeder in¬
teressierte Volksgenosse den Besuch erlauben
kann .

Bc>»i!»k Mlsviele
Abenteuer im Engadin

Guzzi L a n t s ch n e r und Walter m i m l
genügen ja allein schon, um einen Abens in
den Lichtspielen lohnend zu machen. Wenn die
beiden Walzer auf Schier tanzen, ivcnn der
Lange Dünne und der Kleine von den tief¬
verschneiten Dächern der Schweizer Häuser
springen, wenn sie als Kellner auf dem Eis -
plah die affektierten Figuren der

^
Kunstläufer

kopieren , dann lacht das ganze Haus . Diese
Pat und Patachon ans Brettern sind eben ganz
große Künstler, bei aller Komik trainierte
Sportslcute . Das Mädel ist ein flottes Schi¬
haserl, das sich zu Beginn des Filmes mit
seinem Verlobten entzweit , um dann allein
in die Wintcrpracht zu reisen , dort mit Hilfe
der beiden Größen ein Sportstar zu ivcrdcu .
DaS gelingt ihr natürlich, denn sie hat Schneid
und ei » goldiges Gesicht . Der Bräutigam ist
nun sehr stolz ans seine schisahrende Braut ,
Versöhnung happy - cnd. Alles in allem : Ein
entzückender Film , voll Lebendigkeit , Kunst ,
sportlichem Ernst und ein bißchen Liebe, der
uns einen Abend lang vortrefflich unterhält .
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In Erkenntnis bet Lchicksalsgcmeinschaft deS

gesamten deutschen Volkes wird das Fleischer -

Handwerk nach Fühlungnahme mit der

Reichsführung des Winterhilfswcrkes in den Mo¬

naten Februar und März eine Aktion zur

Unterstützung der Hilfsmaßnahmen der ReichSre-

gierung für die arbeitslosen und notleidenden

Volksgenossen unternehmen . Unter dem Motto

„Wir opfern für das tägliche Brot " wollen wir

nach unseren Kräften dafür sorgen , daß den ar¬

beitslosen Volksgenossen eine kräftige Ernäh¬

rung , zu der nicht zuletzt Fleisch und Fett ge*

hören , geboten werden kann . Es kommt daraus

an , diese Volksgenossen vor körperlicher und

seelischer Verelendung und Not zu bewahren
und sie so leistungsfähig zu erhalten , damit ,
wenn in diesem Jahre , im Rahmen deS NrbeitS-

beschaffungsprogramms der Reichsregierung ihre

Einschaltung in den Arbeitsprozeß erfolgt, sie

ihren Posten als wertvolle schaffende Glieder der

deutschen Volksgemeinschaft auSfüllen können .

Di« Opferbcreitschaft deS deutschen Flrischer-
handwerkS wird in einem Plakat seinen Ausdruck
finden , das zum Preise von RM . 2pro Stück
von den Kollegen zn erwerben und im Schau¬
fenster oder Läden auszuhängen ist. Ich habe nä¬
here Anweisungen den Vorsitzenden der Bezirks-
Vereine erteilt , die ans Grund ihrer Führerstel¬
lung für die weitere Durchführung dieser Ak¬
tion verantwortlich sind und von mir Vollmach¬
ten zur Weitcrlcitung an di« Innungen er¬
halten haben . Der Ertrag dieser Aktion, die
aus Anlaß des Jahrestages der nationalsoziali¬
stischen Machtübernahme erfolgt , wird von mir
als Spende des deutschen Fleischerhandwerks der
Rcichsführung des WintcrhilfswerkeS zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Ich weiß, daß im Fleischcrhandwerk die Not
außerordentlich groß und der Existenzkampf über¬
aus schwer ist . Ich weiß aber auch, daß die An¬
gehörigen unseres Gewerbes nie versagt haben,
wenn cs galt , für unser deutsches Volk Opfer
zu bringen . Deshalb müssen wir auch jetzt die
Neichsregicrung unterstützen, wo es gilt , den
Volksgenossen zu helfen, die auf Grund einer
vergangenen Mißwirtschaft noch heute den Se¬
gen der Arbeit und beruflichen Betätigung «nt*
behren . Als Glied der deutschen Volksgemein¬
schaft wird der deutsche Fleischermeister seine
Pflicht erfüllen .

Heil Hitler !
Mllh Schmidt ,

Vorsitzender deS deutschen Fleischer-
Verbandes .

SrlebrlK List in Karlsruhe
Von Dr . Theodor Steimke .

Es ist wenig bekannt , daß unser größter
deutscher Volkswirt und übrigens auch wohl
der größte Vorläufer des Nationalsozialis¬
mus , der unermüdliche Kämpfer für Deutsch¬
lands Größe und Macht, der unglückliche
Schwabe Friedrich List , mehrmals an ent¬
scheidenden Wendepunkten seines so überaus
tragischen Lebens auch in Karlsruhe auf
kurze Zeit Aufenthalt nahm . Durch seither
verschollen gewesene Tagebuchaufzeich¬
nungen und Briefe wissen wir nun auch
über die Beziehungen Friedrich List 's zn
Karlsruhe Bescheid.

Schon im Jahre 1819, als Friedrich List im
Alter von kaum 30 Jahren — er war int
Nevolntionsjahr 1789 als Sohn eines Wciß -
gcrbers in Reutlingen geboren — an der
Schwelle seines Ruhmes stand, als er die
Schwere des Geschicks noch kaum ahnen mochte ,
das ihn kurze Zeit später betraf und das ihn
bis zu seinem bitteren Lebensende verfolgte ,
hielt er sich einige ' Tage in Karlsruhe auf .
Zwei wichtige Briese , die später entscheidende
Bedeutung für ihn bekamen , stammen auS
Karlsruhe und tragen das Datum vom 11 . und
13 . Juli 1819 . Der eine ist an die württ . Stän -
deversammlung gerichtet und enthält Nachrich¬
ten über seine kurz vorher erfolgte Wahl als
Volksrepräsentant seiner Vaterstadt Reutlin¬
gen , in deren Dienst er bann die für ihn so
verhängnisvolle „Rcutlinger Petition " ver¬
faßte . Es geht ans diesem Brief hervor , baß
er in Sachen des Vereins Deutscher Kaufleute
und Fabrikanten am Karlsruher Hofe Ver¬
handlungen über Zollfragen führte . Der an¬
dere Brief vom 13. Juli 1819 an den Fürsten
Hardenberg , den Mitarbeiter des Freiherr «
vom Stein , bezieht sich auf die „Fabrik - Und
Hanbelsvcrhältnisse Deutschlands "

. Die Ver¬
handlungen mit den Fürstenhöfen seien not¬
wendig geivordcn „durch die an Bcrzweiflnng
grenzende Not , welche Deutschland mit gänz¬
licher Verarmung bedroht ". Schon hier weist
List auf die unbedingte Notwendigkeit einer
Zollvereinigung unter den deutschen Staaten
hin , die dann nach langem Kampf im Jahre
1833 zustande kam und die von schicksalhafter

Vunter Men- -es SübweMunk
Die Ankündigung dieser besonderen Veran¬

staltung hatte den großen Saal der Festhalte
bis auf den letzten Platz mit einer erwartungs¬
frohen Menge gefüllt . Pünktlich um 8 Uhr
trafen auch der Herr Rcichsstatthalter Robert
Wagner »nd - er Herr Oberbürgermeister
Jäger ein , und eine wundervolle Wiedergabe
von Webers „Obcron " - Ouvertüre leitete den
ersten Teil des Programms , den wir vom
zweiten Teil streng getrennt wissen möchten,
auf das Vorteilhafteste ein . Die Staatstheater -
kapcllc unter Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Klaus N e t t st r a e t c r nbcrtraf sich so¬
zusagen an Wohlklang und Disziplin , und cö
war eine reine Freude , diesem musterhaften
Spiel , wie es sich auch im Zwischenspiel zn
„Aida " und als Begleitmusik der verschiedenen
Gesangsbarbietungcn wiederholte , zu lauschen.
Der spontan einsetzcnde Beifall bewies das
Verständnis und die Aufnahmefrendigkcit sei¬
tens der atemlos verharrenden Zuhörer . Groß
ivar dann auch der Jubel , als der bekannte Te¬
nor von der Berliner StaatSoper Helge
RoSwaenge seine berückend schön gesungene
Arie deS Hüon ans der Oper „Oberon " beendet
hatte . Hier handelte es sich um eine echte Te¬
norstimme von heldischem Klang , der sich mit
einem höchst kultivierten , stets klangvollen
Pianopaart , so daß Wirkungen von dramatischer
Wucht, aber auch von lyrischer Feinheit bezau¬
bernden Ausdruck finden . Mit gleich großer
Freude begrüßte man sodann Elisabeth
Friedrich , gleichfalls von der Berliner
Staatsoper , ein Karlsruher Kind , die bank
ihres großen Könnens und ihrer selten schönen
Stimmittel den Weg zum ersten deutschen
Kunst ! nstiut gefiindeil hat . In erarcifcndcm
Vortrag sang die Künstlerin Elsas Traum
auS „Lohcngrin " , sowie später die Arie der
„Toska " und erntete begeisterte Beifallsstürme
für ihre Prachtlcistungen . Die Stimmung stei¬
gerte sich bei jedem weiteren Vortrag , und als
Helge Roswacnge seine berühmte Arie aus

„Troubadur " gesungen hatte , ruhte man nicht,
bis er auch die unvermeidliche „Stretta " angc -
fügt hatte . Mit dem Duett aus „Butterfly "

verabschiedeten sich diese beiden hervorragenden
Gäste , die im Verein mit unserem Staats -
orchcster und seinem vortrcsslichen Leiter Klaus
Ncttstracter uns einen hohen Kunstgenuß be¬
reitet haben .

Der zweite Teil des Programms blieb leider
hinter dem ersten an künstlerischer Onalität
stark zurück und zerriß , offen gestanden , die er¬
reichte Stimmung erheblich . Ich will nicht be¬
streiten , daß die „Telefunken -Tanzkapclle " exakt
und rhythmisch gefestigt ihren musikalischen
Teil absolvierte , aber diese klanglichen Pro¬
dukte grenzen schon stark an das , was uns in
unserer Zeit nicht mehr als erstrebenswert er¬
scheint,- auf alle Fälle aber war die Distanz zu
dem vorher Gehörten gar zu sinnfällig . Recht
originell trug Hans Hermann Schau -
fuß zwei LachkonpletS vor , deren Wirkung
weniger im geistigen Inhalt , als im gelunge -
im zweiten Teil waren ein Mundharmonika -
nen Vortrag zu suchen ist . Zwei Lichtblicke
und ein Xylophon -Virtuose , die jeder auf seine
Art wirklich Künstlerisches leisteten und ein
dankbares und beifallsfreudiges Publikum
fanden . Zu den Orchesterstückcn sang R o s e l
Seegers nach Bedarf kleine GesangSzuga -
ben , die, weil meist recht innerlich und ohne
sonderlichen stimmlichen Reiz , dem Publikum
verloren gingen , doch schien dieser Verlust trag¬
bar .

Der so herrlich begonnene Abend fiel also
leider zum Schluß recht ab, und es wäre zu
empfchlcn , in Zukunft solche verschiedenartigen
Knnstvegriffe zeitlich voneinander zu trennen .

Nach Lage der Dinge erscheint es nunmehr
dringend wünschenswert , daß auch das Land
Baden wieder in Rundsunkangclegenhciten
Einfluß gewinnt und seiner Auffassung über
volksbildendc Beiträge durch geeignete Ver¬
treter Geltung verschafft! er.

Das Staatstheater hört den Führer

Im Zuschauerranm des StaatStheaterS hatte
sich um % 11 Uhr das gesamte Personal ver¬
sammelt und Intendant Dr . Th . Himmig -
h off en ergriff vor der Ucbcrtragnng der Re¬
den Dr . Goebbels und unseres Führers das
Wort zu knappe» , aber inhaltsreichen Worten .
Er betonte die niigeheneren Erfolge des ersten
JahreS der nationalsozialistischen Revolution
und forderte für daS Staatstheater im zweiten
Jahre den endgültigen Aufstieg durch Znsam -
menfassen aller Kräfte im Sinuc des Führers ,
dieses schicksalgcsandten Retters unseres Vol¬
kes. Noch einmal bevor wir die znknnftSwei -
scndcn Gedanken Adolf Hitlers hören
würden , sollte auch hier als winziger Bestand¬
teil des großen Arbeitsprozesses die Versicher¬
ung treuester Gefolgschaft znm Ausdruck kom¬

men und der Wille , alles zu tun , um die kom¬
mende Arbcitsschlacht gewinnen zu helfen .
Auch bas Staatsthcater müsse den Gedanken
der Arbeitsbeschaffung vorantragcn und am
begonnenen Aufbau solle jeder nach seinen
Kräften Mitarbeiten . Man dürfe nicht rasten
noch ruhen , bis das Staatsthcater täglich vor
ausvcrkanstcn Bänken spielen könne und es
müsse unseren Mitbürgern klar gemacht wer¬
den, baß auch der Besuch deS Theaters zur Ar¬
beitsbeschaffung gehöre , iveil es Hunderten von
Volksgenossen Arbeit und Brot bringe . Ein
»euer Werbefclbzng für die kommende Spiel¬
zeit sei beschlossen und in den Arbeitsausschnb ,
der ab 1 . April znsammcntretc , habe er die
Arbeitskameraden und Parteigenossen Bel¬
ke r , H a u p t m a n n, R ü g n c r , Schulze

und Voigt gerufen , die zusammen alle Wer ,
bemaßnahmcn zu treffen und ein eigenes
neues Abonnementsbüro zu bilden haben . Es
sei unser Streben , übers Jahr vor unsere
Badischen Führer , denen ihre tatkräftige För¬
derung des Staatstheaters an dieser Stelle
von Herzen zu danken sei , hintreten zu kön - ,
neu und zu sagen : „Wir Habens geschafft und '

die ständigen Sorgen tun das Deffizit von euch
genommen !"

Mit diesem Wunsche beschloß Intendant Dr .
Himmighoffcn seine anscucrnde und aufrüt -
tclnbe Ansprache, um der Ucbertragung der
Rebe Dr . Göbbels Raum zu geben . Dann er¬
klangen die historischen Worte unseres Füh¬
rers , denen das Personal des Staatstheaters
atemlos lauschte. Mit dem begeistert mitge -
sungencn Horst -Wessel- und Deutschlandlied
schloß die eindrucksvolle Feier und jeder ein¬
zelne ging wieder an seine Arbeit , ivie es der
Wille des Führers ist zum Gelingen seines
großen Werkes , zur Befreiung des deutschen
Volkes von allen wirtschaftlichen Nöten .

I
I . ——
Heuisch es

- Reirti -

Der neue Absender -Freiftempel
$ cr fünftiflc Gebührenstempel der Absender -Frei «

slemplcr . der daS Hakenkreuz zeigt . Bald wird auf
vielen Millionen Druck« und Bricssachcn dieser neue

Stempel zu sehen sein .

TageSanzeiger
Donnerstag , SS . Mtirz :

Theater :
Bad . Staatsthcater : 19.30 Uhr : Arabella

Film :
Rest : Der Schimmelrciter
Pali : Mnttcrhande
Gloria : Die vom Nicderrhcin
Bad . Lichtspiele : Abenteuer im Gngadin
Kammer -Lichtspiele : Schaughai -Gkvretz

Atlantik : Der Dämon RublandS ,
Union -Lichtspiele : Inge »nd die Millionen

Konzert
Mnsennr : Heiterer Abend
Vaterland : KUnstlerkonzcrt
St. D . W . : Unterhaltungrkonzerl
Odeon : Tanz -Abend
Löwrnrachcn : Damcnkapcll «
Rocdcrer : Kapelle R . Wunsch
Schwarzwaldvercin sVcreinSlokal ) : Bortragr

. Gin « neue Ausgabe des HeimatwandernS - .
Hochlchulc für Musik : Gcsangsabend .

Bedeutung für Deutschland als Vorstufe für
die nationale Einigung des Jahres 1871 und
damit mittelbar für die Grundle¬
gung des Dritten Reiches im Jahre
1933 geivordcn ist.

Unter einem weniger glücklichen Zeichen
stand der wiederum für das künftige Schicksal
Lifts bedeutungsvolle zweite Aufenthalt
ListS in Karlsruhe von Ende Januar
bis Anfang Februar 18 -25 . Nach seiner Entlas¬
sung aus der Fcstnngshaft auf dem Hohen -
asperg , wo er mehrere Monate wegen eines
durch Einreichung der erwähnten „Rentlingcr
Petition " begangenen „politischen Verbrechens "

geschmachtet hatte und nur gegen bas Ver¬
sprechen sofortiger „Auswanderung " nach Ame¬
rika entlassen worden war , floh er zunächst
über Karlsruhe nach Straßburg . In seinem
Tagebuch finden sich zahlreiche Einträge über
Karlsruhe , seine Geschichte und seine Beson¬
derheiten . Karlsruhe , das etiva 20 000 Einwoh¬
ner zählte — worunter etliche tausend Juden !
— scheine „zu etwas großem bestimmt zu sein".
Er erwähnt die fächerartige Anlage der Stadt ,
die vielen einstöckigen Holzhäuser .

Im Vergleich mit Stuttgart könne mau aber
einen guten Geschmack im Banen seststcl -
len . Es gebe so gut wie gar kein selbständiges
Gewerbe . Im übrigen gehe es „etwas
steif her" . Das sei hauptsächlich auf die vie¬
len Hosbediensteten zurückzuführc » . Die Liste
der Wahlmänner enthielt „zwei Drittel Be¬
reiter , Hoslackiere, Hosseckler etc . , Hoskammcr -
räte , Staatsräte " . Die Leute in Karlsruhe
„sind übrigens sehr treuherzig , hassen die
Franzosen aufrichtig und von ganzer Seele ,
meinens gut mit der ganzen Welt " . In den
berühmtesten Bierhänsern wird — so heißt 's
in Lifts Tagebuch weiter — kräftig räsoniert
über die Wahlen . Die Weisheit der Herren
NechnungSrevisorcn , Adjutanten , Hauptlcute ,
Expeditoren , Einnehmer usw . sei sich überall
gleich . Wie sehr List unter der FcstiingShaft
gelitten hatte , geht aus der Stelle hervor :
„Wie mir so wohl ist , daß ich wieder hingchen
kann , wo ich will . Ich stehe oft auf und gehe
fort , nur um zu sehen, ob eS auch wahr ist , daß
ich heute nach Dnrlach gehen kann . Ja . Ich
kehre halbwegs wieder um ." Im übrigen be¬
mängelt List auch hier , daß es dem Volke an
politischer Bildung fehle . Auch der allgemeine

Mangel an Geld , der schlechte Stand von
Handel und Gewerbe , die vielen „Auspfän¬
dung c n" und die niederen Güterpreise , all
das sei hier in Karlsruhe wie überall . Auch
in einigen Briefen an seine Frau aus
Karlsruhe schildert er seine Eindrücke . Einen
bestimmten Zweck hatte sein Karlsruher Auf¬
enthalt diesmal nicht, cs sei denn , daß er hier ,
wie er am 29. Januar 1825 schrieb , „in einem
Gasthof zweiten Ranges besser und wohlfeiler
als in Straßburg lebte" und seiner geliebten
Familie näher war . Zu allem Unglück brach in
dem Gasthof Feuer aus , das aber nach einer
Stunde unter „Mordspcktakel " gelöscht wurde ,
so daß List wieder einzichcn konnte .

„Ich bin wohl und sehe mit heiterem Blick
in die Znknnft "

, so hieß cs in seinem letzten
Brief aus Straßburg an seine Frau von an¬
fangs Februar 1823 . Wie so oft, so hatte sich
der unverbesserliche Optimist , der er war , auch
darin getäuscht. Schwere Jahre voll Enttän -
schungcn, Sorge und Kummer brachen über
ihn und seine Familie herein . Als er dann
genau 11 Jahre später wieder nach Karlsruhe
kam, hatte er zwar große Erfolge seines uner¬
müdlichen Strcbens errungen , aber er war
noch immer ein vom Schicksal Verfolgter . In
der Ncujahrsnacht 1833/34 waren die Zoll¬
schranken im Innern des Deutschen Reiches
für immer gefallen . Der Weg für die poli¬
tische Einigung und für das Werk vom 18 .
April 1871 war frei . Das war in erster Linie
Lifts Verdienst . Im Jahre 1837 fuhr die erste
deutsche Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth
und von Dresden nach Leipzig . Lifts unermüd¬
licher Agitation war cs gelungen , auch hier
die unglaublichen , uns Heutigen einfach völlig
unvcrstänblichcn Einwände der maßgebendsten
Persönlichkeiten und die sonstigen , unüber¬
windbar scheinenden Widerstände aus dem
Wege zil räumen . AuS seiner Feder flössen in
diese » Jahren ungezählte Abhandlungen und
Aufsätze, die Gruiibwahrheiten enthielten , de¬
ren Bedeutung wir erst heute wieder erken¬
ne» , für die n » S erst A d o l f H i t l e r die
Augen wieder geöffnet hat . Und der all dies
schuf, der seinem Volk und Vaterland alles ,
sein ganzes Leben, sein ganzes , unerhört gro¬
ßes Können und Wollen gewidmet hatte —
war ein Flüchtling in feinem eigenen Vater -
landc , war „ein Deutscher ohne Deutschland ",

wie Walter von Molo ihn in seinem großen
und schönen Friedrich List - !lioman treffend ge¬
nannt hat .

Wieder , wie 11 Jahre vorher , befand er sich
anfangs 1838 auf der Flucht aus Württemberg
in Karlsruhe , freilich auch , um gleichzeitig für
seine Eisenbahnplänc bei den zuständigen Mi¬
nisterien zu werben . Am 28. Januar 1836
schreibt er an seine Frau , mit seiner Aufnahme
in Karlsruhe sei er ungemein wohl zufrieden .
Er habe die Minister wiederholt besuchen müs¬
sen . Es ist interessant , wie rasch die sonst so
schwerfällige VerwaltungSmaschincrie hier ar¬
beitete , wo cs galt , einen der Bürokratie frei¬
lich immer und überall unbequemen Menschen
zn verfolgen .

Wieder reißt er sich von allem ihm lieb Ge¬
wordenen los , und so finden mir ihn am 13 .
Februar 1836 wieder in Karlsruhe — a l s
Flüchtling . Wie bescheiden er geworden
ivar , geht aus dem Brief an seine Frau her¬
vor , in dem er ihr seine Freude darüber aus -
drttckt , daß er sich nun mit der württembergi -
schcn Regierung „versöhnt " habe ( ! ) , und daß
man ihn doch nun in den anderen Ländern
nicht mehr als einen von Württemberg Exi¬
lierten betrachte . In Karlsruhe warb er im
übrigen kräftig für seine Eisenbahnprojekte
und schien damit namentlich bei dem Beauf¬
tragten des Großherzogs , Oberst von Fischer,
auch gute Erfolge gehabt zu haben , wie er
überhaupt von Baden eine sehr gute Meinung
hatte : „In Baden gefällt es mir nicht übel
und jedenfalls besser als in Württemberg , wo
ich alle Verhältnisse viel kleiner und beengter
getroffen , als ich mir vorgestcllt habe ."

So hatte also List Karlsruhe und Baden
immerhin manches zu verdanken . Sein uner¬
bittlich hartes Schicksal verfolgte ihn freilich
auch nach diesem letzten Aufenthalt in Baden
noch weiter , bis es ihn am 30. November 1846
in der Nmnachtnng der Verzweiflung bei Kuf¬
stein in Tirol — in den sclbstgewählten Tod
trieb . Sein dankbares Vaterland hatte ihm,
wie einmal einer voll Bitterkeit schrieb , die
Pistole in die Hand gedrückt. Erst das junge
Deutschland hat ihn , hundert Jahre später , in
seiner vollen Bedcntiing und Größe wieder er »
kannt als einen der größten , vielleicht den
größten Vorläufer und als einen der Weg¬
bereiter des Dritten Reiches .

Der „Führer Donnerstag , 22 . März 1934, Folge 80, Seite 12
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Der Wes zur Erboefun-Heit
Erhaltung der gesunden , arteigenen Rasse

Wie traurig war cs doch in die Irre ge¬
gangen, dies verstädterte'

deutsche Volk der
Vorkriegszeit : Klare , naturgegebene
Lebensge setze wollte es durch e i n
falsch verstandenes , irre gelei¬
tetes Mitleid verbessern ! Für die Pflege
lebens- und lcistungStüchtiger (Glieder des
Volkes opferte man mehr Kraft, Geld nnd
Arbeit als für die Unterstützung der lebens¬
kräftigen, man sah ruhig der Vermischung des
Volkes mit rassefremden Elementen zu und
schien es nicht zu empfinden , wieviel man da¬
mit von der eigenen Lebcnssicherücit prcisgab.

Das deutsche Volk sah zn , wie man seine
Kraft untergrub , — verantwortlich aber wa¬
ren die falschen Führer , deren verkehrte So¬
zialpolitik die Zukunft der Nation aufs Spiel
setzte . Für geistesschwache , asoziale : Glieder
des Staates wurden jährlich Millionenwerte
verschleudert . Man kann es nicht anders be¬
zeichnen, denn es waren ja von Gesunden in
mühsamer Arbeit gewonnene Steuergeldcr ,
die glücklichen Menschen nur ein Hinüümmcrn,
niemals aber vernünftige Leistungen ermög¬
lichten . Wenn 860 000 Einwohner des Landes¬
fürsorgeverbandes Schwaben im Jahre 1981
eine Last von 2 858 099 Mark ansbringen muß¬
ten , von denen

nur 12 Prozent für heilungsfähige
Kranke , 87 Prozent aber für unheilbar
Geisteskranke und Schwachsinnige aus¬
gegeben

wurden , muß man das als eine unverant¬
wortliche Stinde an den gesunden
und kinderreichen Familien be¬
trachten , die doch unter einer derartigen Ver-
ivendung der Stencrgclder zu leiden hatten.
Gottlob sind uns in zwölfter Stunde noch
Führer erstanden , die erkannten, daß man zu¬
erst einmal die erbgesunde Familie
als Wurzel der Volkskraft kräfti¬
gen muß und nicht verkümmern lassen darf,
und die nach dieser Erkenntnis handelten.

In einer Rede , die der Reichsbauernführer
vor den Landesabtctlnngsleiterinncn der Lan -
dcsbauernschaften im Februar 1984 in Berlin
hielt , stellte er seinen Hörerinnen in einem
aus germanischer Schau gesehenen Bilde den
organischen Zusammenhang zwi¬
schen Volk und E i n z c l l e b e n vor
Augen . „Volk, Sippe dir"

, sagte er , „ Stamm
eines Daseins ist das Volk , die Sippe ist der
Ziveig am Stamm und das du ist das Blatt ,
das in einer Generation kommt nnd vergeht."

ES ist durchaus bedeutungsvoll, daß sich der
Rcichsbaucrnfiihrcr gerade vor den Frauen
dieses Bildes bediente . Nicht nur , daß jede
mit dem Leben der Natur vertraute Bäuerin
es sofort vor sich sieht, wie ein kranker Stamm
auch niemals ein gesundes Blatt tragen kann ,
so ivird sie auch in diesem Bilde fühlen , wie
sic in ihrer Gatten wähl dem Vol¬
ke , der Nation v c r a n t iv o r t l i ch ist .

„Wer körperlich und geistig nicht gesund und
würdig ist, darf sein Leiden nicht im Körper
seines Kindes verewigen", sagt der Führer in
„Mein Kamps" . Und wieder ließ der Reichs -
bauernführer seine Hörerinnen diese Wahrheit
bildhaft erkennen . Er sprach von der Kör -
v c r f r o h e i t unserer Vorfahren, wie man
sich offen des wohl gewachsenen Menschen ge¬
freut habe nnd darin eine rasscncrhaltende
Angelegenheit gesehen habe.

In der Rassen - nnd Sozialpolitik des natio¬
nalsozialistischen Staates ist die Erhaltnug der
gesunden, arteigene » Raffe oberstes Gesetz . Mit
dem Gesetz znr Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses stellt dieser Staat die gesunde Familie
wieder als die festeste Grundlage des Volkes
hin, und der Aricrparagraph für Beamtentum
und Wehrmacht gibt auch die Führung des
Staates in arteigene Hände.

Für das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses gab wieder ein Wort des Füh¬
rers den Ausschlag , und schon diese Tatsache
sollte jede Befürchtung über die Auswirkung
dieses Gesetzes, erst recht aber jede Kritik da¬
ran verstummen lassen.
„Der Staat mutz dafür sorgen, datz nur ,

wer gesund ist , Kinder zeugen darf " ,
so steht cs in „Mein Kampf " . Wer einmal das
unsägliche Elend in Anstalten für geistes¬

schwache nnd idiotische Kinder gesehen hat,
wer weiß , daß diese Unglücklichen erblich Bela¬
steten entstammen Trinkern oder Menschen,
die mit schweren körperlichen oder geistigen
Erbschäden behaftet sind , der wird es dankbar
begrüßen, daß unserem Volk ein solches Elend
erspart werden soll .

In gewissenhafter Prüfung erst ist man an
die Ausführung dieses Gesetzes gegangen : 199
Sachverständige beim Preußischen Landes-
gesnndheitsrat hat man gehört , bann den Sach¬
verständigenbeirat des Reichsministeriums deS
Innern , ehe die Regierung am 14. Juli 1933
dieses in Wahrheit volksfrcundliche Gesetz an-
nahm, das am 1. Januar 1934 Gesetzeskraft
erlangte . Die im Gesetz vorgesehenen Erb -
g e s u n d h e i t s g e r i ch t e sowie der hohe
Stand der ärztlichen Wissenschaft
sorgen dafür, daß Uebereilungen, Fehlhand-
lnngen vermieden werden, — auch Kosten er-
ivachscn denen , die über Mittel nicht verfügen,
nicht aus der Unfruchtbarmachung . Sic
erfordert weder einen erheblichen operativen
Eingriff noch stellt sie eine Strafe dar . Wird
der Eingriff doch nur ans eigenen Antrag oder
auf Antrag eines beamteten Arztes vollzogen .
Die zwangsweise Entmannung gemein¬
gefährlicher Verbrecher hat mit dem Gesetz
znr Verhütung erbkranken Nachwuchses nichts
zu tu» . Es heißt wahrer Sozialismus , wenn
der Volkskörper von asozialen Elementen ge¬
reinigt wirb.

ES kommt diesem Staat aber vor allem da¬
rauf an ,

in seinen gesunden Familien das Be -
wutztsein vom Werte der erbgesunden
Rasse zu verankern .

Daher das Streben nach E h e b e r a t u n g ,
die Umwandlung der Standes - in
S i p p e n ä m t c r , die nicht nur jeden Todes¬
fall , jede Geburt oder Eheschließung einfach
registrieren sollen, sondern die auch über Kör -
perbeschaffcnheit , Erbanlagen , Erkrankungen
in den Familien Auskunft geben sollen . Erst

MP

Ion

Ehrung der alte« Garde der NSDAP .
DI« alten Kampfer, ln der Mine Julius Streicher-Nürnberg , vor dem htftortfchen

München.
Bürgerbräukeller in

so wirb eine richtig begründete Eheberatung,
auch eine Reform der Ehegesetzgebung möglich
sein.

Die stärkste Gesundung unseres Volkes wird
freilich darin liegen , daß cs aus der Berstädte-
rnng, die die Stimme des BluteS in ihm
tötete, befreit nnd in enge Bindung wieder
zur Natur , zu den Kräften der Scholle tritt .
Wer die Begriffe Blut und Boden einmal in
sich erlebt hat , weiß zugleich, wie gesund und
organisch die Bevölkernngspolitik dieses Staa¬
tes ist , die nnr das rassisch Wertvolle stützt,
das Erbkranke aber zugrundcgehen läßt . Auch
das Hilsswerk „Mutter und Kind" richtet sich
ja in erster Reihe a» den erbbiologisch wert¬
vollen Teil des deutschen Volkes .

In der Linie der organisch- gesunden Bevöl-
kcrnngspolitik liegt nicht nur die Bindung der
bäuerlichen Menschen an die Erbscholle, auch
die S t a d t r a n d - und Erwerbslosen -
s i c d l n n g kann dem Menschen begreiflich
machen, daß Heimaterde und gesunde Rasse
zusammengehören . Dabei sei bemerkt , daß die¬
ses gesunde Hcimatsgefnhl auch jeder Städter
haben soll, wenn er sich nur erst einmal von
der ungesunden Rasscnvermischnng abgewandt
hat. Ohne eine in diesem Sinne rassengesunde
deutsche Stadtbevölkcrung hätten wir niemals
die hohe Stadtkultur des deutschen Mittelal¬

ters gehabt . Elli Heese .

SiatteitwMicfie fäekaHHtgaßeH
Die Arbeitsfront meldet

Staatsrat Schuhmann bei den deutschen
Seeleuten

Vor einigen Tagen weilte der Reichsobmann
der NSBO . und Leiter des Gesamtverbandcs
der deutschen Arbeiter, Pg . Walter Schuhmann,
in Hamburg und Altona. Bei diesem Besuch
nahm er Gelegenheit, ivährcnd einer Hafen¬
rundfahrt mit der NSBO . Seeschiffahrt auch
das Leben der deutschen Seeleute kennen zu
lernen . Bei einem Rundgang durch das MS .,
„Orinoco" der Hamburg- Amerika -Linie, war
es möglich, ihm die Wohn - nnd Schlasvcrhält-
nisse , vor allen Dingen der Mannschaft , zu
zeigen und Wünsche der Seeleute entgegen -
zunehmcn . Da gerade die „Orinoco" die Pas¬
sagiere übernahm, bekam der Gast ein natur¬
getreues Bild von der vielseitigen Arbeit des
deutschen Seemannes.

Bei der Wcitcrfahrt durch den Hafen wurde
auch der Fischdampser „Hans Pickcnpack "
besichtigt, der ebenfalls wenige Stunden später
in Sec ging . Auf diesem Schiss bekam Pg.
Schuhmann einen Einblick in die überaus ge¬
drängten Wohnverhältnisse nnd die außeror¬
dentlich schwere Arbeit, die gerade die deut¬
schen Fischdampferbesatzungcn zu leisten haben .

Nur §3 . Mitglleber finden Aufnahme
in die DAF .

Neue Bestimmungen für die Ausnahme von
Jugendlichen

Der Leiter des Organisationsamtes der
Deutschen Arbeitsfront und der Leiter des
Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront er¬
lassen folgende Bekanntgabe:

Die Anordnung des Organisationsamtcs der

Deutschen Arbeitssront vom 16 . März , wonach
für Einzelmitglicder die Beitrittssperre für
die Zeit ab 20. März 1934 bis aus weiteres
aufgehoben ist, bedarf einer Erläuterung für
die Ingen d .

Aus Grund der Vereinbarungen zwischen
dem Führer der Deutschen Arbeitssront und
dem Jugendsührcr des Deutschen Reiches bezw.
dem stellvertretenden Führer der Deutschen
Arbeitssront wird angeordnet, daß männliche
Jugendliche und Lehrlinge bis 18 Jahren nnd
weibliche Jugendliche und Lehrlinge bis zu
21 Jahre » Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
sront nur dann werden können, wenn sie gleich¬
zeitig der Hitler - Jugend sBund Deutscher
Mädels angehören . Mitglieder der Hitler-Ju¬
gend sBund Deutscher Mädels können also in
der kurzen Zeit der Wiedercrössnnng der
Deutschen Arbeitsfront zu ermäßigten
Beitragsätzen beitrcten, damit sie sich in
den Einrichtungen der Deutschen Arbeitssront
der zusätzlichen Bernssschulnng unterziehen
können nnd die sozialen Leistungen empfangen,
Nicht der Hitler - Jugend sBnnd Deutscher
Mädels angehörige Jugend kann nicht mehr in
die Deutsche Arbeitssront ausgenommen wer¬
den . Wie in Zukunft der Eintritt von Hitler -
Jugend sBund Deutscher Mädels Mitglieder
in die Deutsche Arbeitssront vonstatten geht,
bleibt einer späteren Regelung Vorbehalten.

Heil Hitler !
gez . : Clans Selzner ,

Leiter des Organisationsamtcs der DAF .
gez . Fritz Langer ,

OBF . und Referent in der RIF .»
Leiter des Jugendamtes der DAF .

L. N.:
Der Leiter der Rechtsabteilung R . L . gibt

bekannt :
Mit sofortiger Wirkung wird bei der Rechts,

abteilnng , Reichsleitnng der NSDAP ., eine
Abteilung HI , NS . « Rechtsbetreuung ,
errichtet . Ausgabe der Abteilung ist die organi¬
satorisch« Aufsichtsüberwachung des Betriebes
der Rechtsbetreunngsstellen.

Mit der vorlänsigen Leitung der neu errich¬
teten Abteilnng habe ich den stellvertretenden
Leiter der Rechtsabteilnng — R .L. Pg . Dr .
Fischer beanstragt.

München , den 29. März 1981.
gez . Dr . Frank , Reichsleiter .

Der Relchsgeschaftöfulmr :
Der Reichsgcschästsführcr gibt bekannt :
1 . Die Geschästsräume der Rcichsleitung der

NSDAP , bleiben von Karfreitag bis ein¬
schließlich Ostermontag geschloffen .

2 . Wegen Jnstandsetzungsarbeiten bleibt daS
Kasino im „Braunen Haus " während der Kar¬
woche geschlossen . Wiedercröfsnung am Oster¬
sonntag, früh 19 Uhr.

München , 29. März 1934.
B o u h l e r .

Mmsttzwarzen breit
Ortsgruppe der NSB . Karlsruhc - Mühlburg

Am Montag , de» 28. Mär» 19 .14 , 28 Uhr, findet in
den »Drei Linden " in Müdlburg (Rheinstraßc ) ein
üssenNicher Wcrdcabcnd der Ortsgruppe Karlsruhe .
Mithlburg der RS . -BolkSwohlfahrt unter Mitwirkung
der gesamten Polizeikapelte statt, bei dem Pg . Stänglc
spreche» wird .

Gintrilt srci !
Der Ortsgruppcuvcrwalter der RSV.

*
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsr .-Grünwinkcl

Auswärts durch eigene Kraft !
Dariidcr spricht in ciuer össenllichc » Versammlung

am Freitag , den 23 . März , 8 .15 Uhr , im „ tLngclsaalr"
Pg . Schulrat Gärtner , « ade » .Baden .

Unser« Pg . sind verpslichtet zu kommen . Tic Bevöl¬
kerung wird durch starke Beteiligung dar grobe Jnier -
csse a » der Beseitigung der Arbeitslosigkeit bekunden .

Der OriSgruppenlriler .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr
Am Donnerstag , den 22 . März 1931, 20.15 Uhr , sin¬

der im Saal des Gasthauses zum „ Lamm" eine östent-
liche Versammlung statt.

Ter Besuch wird alle » Pg . und Mitgliedern der
Unierorgainsalionen znr Pflicht gemacht .

P .L . in Uniform .
Der OrlSgruppcntelter .

*
BDM ., Oststadt

Heute, TounerStag , den 22 . März 1934 . abends 8 Uhr,
findet tm LutsenhauS, Ecke Baumeister - und Rllppurrcr
Siratze der erst« Heimabend der Mädelichast I Oststadl,
statt. Lnr« Marthel ,

MädelschastSsührerin.
*

Fachschast Köche
Heute, Donnerstag , den 22 . März 1934 , abends 11

Ubr, Pslichtvcrsammlung der Fachschast Köche tm Fritz-
PlattnerhauS, Schützenstratzc 16.

Desgleichen:
eine Pslichtversammlung der Fachschast GaststäNcn-
Angestclltcu und zwar :

Heute, Donnerstag, den 22. März 1934 . abends 9 Ubr
und ein« Nachtversammlung, nach BctricbSschlub um
1 Uhr, tm Frttz-Plattner-HauS, Schützcnstrabe 16.

Der Kreiskachschaftswart.

' NIVEA \1
CREME M

Jawohl . Vor dem Einseifen u . Rasieren stets mit

NIVEA-CREME
oder -OI einreiben . Selbst bei starkem Bart , bei

empfindlieherHautwirddasRasierenzurFreude .

Der „Führer Donnerstag , 22. März 1934, Folge 80, Seite 1Z
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Werner Vollmer
Irmgard Vollmer

geb . Ritter

Vermählte
Karlsruhe 22 . März 1934 J

Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchier -
chens zeigen mit dankbarer
Freude an

Dr . jur . Joseph Ruzek
und Frau Else , geb . Weite

Karlsruhe , den 21 . März 1934.
Karls fräße 10t

Zur Zeit Prioatklinik Dr . Linzenmeler
7690
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; u kaufen gesucht . —

L. Mayer ,
Glümerstr. 7.

Zu kaufen gesucht
einen gebrauchten

fe &tr »
prilichrnwagrn

,v Ntilchrransport \ic -
eiguet, etwa 40 Ztr .
Tregtrast , nicht ;u
hohe Ladefläche . E *
kommt nur ein noch
gut erhaltener Wa¬
gen in Frage . Ang.
a . d. Bezugs- und
Absatz-Genossenschäft
des Bauernvereins
Sasbach b. Achern .
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fväe8 - ^ .n2ei § e
Verwandten Freunden u Bekann¬

ten die traurige Mitteilung, daß meine
liebe Mutter, unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Hedwig Günter
im Alter von 41 Jahren nach schwe¬
rer Krankheit sanft im Herrn ent
schlafen ist .

KARLSRUHE , 21 . März 1934
ln tiefer Trauer:

Melitta Günter
Familie Karl Koch , Kar'sruhe
Familie Heinrich Lubitz , Achern
Familie August Günter , Achern
Rudolf Günter , Freudens '.adt

Die Feuerbestattung findet am Freitag '1: 4
Uhr statt. Trauerh : Ludwig-Wilhelm-bir. 10
bei Koch- 3 *80

Meine liete , gute Fra » , unsere stets
' leusorgrnds Mutter . Großmutter und
Schwester

Frau Anna HaiM
geb . Blecltmann

i«t am Sonntag , den 18. März im 70. Leb» '!
jahre ganz plötzlich von uns genommc .
worden .

KARLSRUHE , den 22. März 1934.
Die trauernd Hlnterblteberen .

Die Feuerbestattung fand in aller Still
statt. Man bittet von Beileidsbesuchen
Abstand zu rühmen. Test)

Nachruf
Am 20 . ds . Mts . verschied unser verehrter Senior - Chef

Herr Ludwig Rüth

Derselbe war uns stets ein Vorbild von Fleiß und Pflicht¬
treue , ein edler Mensch von seltener Herzensgüte , ein guter
Berater und Freund. In dankbarer Erinnerung wird sein
Andenken in unser aller Herzen fortleben .

Das Personal der Firma
Carl Roth , Drogerie

89877

ÄnterHaltcneSAllvier
für Gesangverein ;»
fmtfen ges. Angib.
m . PreiSang . unter
39864 a . d. Führer -
Verlag .

Schweinewiirrcr
fleitzig u . zuverlässig ,
gesucht . Dauerstel¬
lung . Bewerbung mit
Zeugnissen an Ver¬
suchs- und Lehrgut
Dorchheim bei Karls¬
ruhe . 393.78

Lest den Führer

Stellengsiudie
Kochlehrstelle für fl .
Jungen ges. in nur
gut. Haus . Ang. u .
769t a d. Führer -
Verlag.

Wie kam das '

4 Zim -Wotzng
i . o. 2. St . Mühlb .
Tor —Westst ., Nähe
Elcktr. v . ruh . Fam .
2—3 Pers ., p . Zahl ,
auf 1. 7. 31 ges. An¬
geb . u . 3924« a . d.
Führer -Verlag .

tu verkaufen

Billig »
Motorrad
200 ccm, elektr . L-,
Boschhorn i . tadellos .
Zust., fahrbcr.. bill .
zu verk . z. Preis v .
von 260 Mil . Gebr.

Huber , Achern ,
Rosenstr. 6.

39699

06W
299ccin-Matorrad in .
ei . Licht für 13»
XH in Austr . , . Vf.
Marirustr . 13, Irian
7687

GktkgrnheitSkauf!
ü. Zvlindei .

Opel
offen , Allwetterver-
deck, baige , in gut.
Zust ., mit Reisekof -
fer . I» Bereif ., für
750 Ml zu verkauf.
Lahr (Bd.), Postf.39
39705

Ahnungslos trat die Waschfrau morgend an die
Einweichwanne. Erschrocken fährt sie zurück . Wad
ist das für eine schwarze Brühe ! Burnus , abends
hineingeschüiiei, Hai über Nach! allen Schmutz
aus der Wäsche gelöst . Nun genügt ein leichtes
Nachwaschen , und die ganze Wäsche ist sauber.
Wollen Sie es nicht auch ausprobieren ? 5ie
sparen Seife, Waschmittel und Arbeit. Drohe
Dose Burnus zu 49 Pfennig überall erhältlich.

Tiermarkt

Für reinrass. Boxer-
Hündin mit Stamm¬
baum steht ein I»
Boxerrüde, rotgelb.
Caesar v . Weilertal ,
von Greif v . Gum -
bertusbruunen P . H .
ans der Ladti von
Staffelstein z. Decken
frei. D .v . Stb . Nr .
23193. Anfr . erbet,
an Apotheker Neu-
ther Kork/Baden.
3970 t

Kapitalien
Welcher Privatmann
leiht

500 Ml !.
Manatl . Ab, . 30 .-
XH u . geg . Grund -
stücksicherh. Angeb . n .
3979t a . d . Führer -
Vertag .

3S00 -4000 m .
a . 1. Hvp . a . Ha » ; .
3 sache Sicherh. von
Lelbstgeb . geg . pttl .
hsinr-abl . ges. Ang.
u. 39793 a . d. Füh -
rer -Verlag .

Gutschein . 24 m
Vn August garab ! A .-D. Darmstadl
Lenden Lle mir kostenlos eine
Dersuchspackung Burnus .

Name _ __ _ _ _ _ __ _ __

Heira

Straße
Schöne verschiedene

WkiziüMM
und Fichtenpslanzen
hat zu verk . Wald¬
hüter Schweiß, Dur¬
bach A. Ofscnburg.
39702

Guterh . stationärer
Senzin - Motor

!> PL ., z. kauf . grl.
Ang. u . 39698 a . d .
Führer -Verlag .

38153
Keller - u .

Spetcherkram
Flaschen « s>». kaust
Feuerstein, Fasanen-
itr. 26/28 . Tel. 3481.

Elctlr .
Wasiy-Masihiiie

120 V ., bereits neu,
i . tadell . Zust ., um *
stäudeb . bill . z. verk .
Luisrnstr. 81, 11. 7576

Kaustbei unseren Znserenten

1X
OffeneStellen

Vas Veste
vom Vesten
Suche Generalver¬

treter für meine

Schrubber-
Halter
D .R .G .M .

Eint . X)t - .23.
Alfred Weiher,

Qt-eri- ibach b. Ach.
7671

A»<
Nur tüchtige und solide Kräfte bei guten Ver¬

dienstmöglichkeilen sofort gefucht. Näheres bei

FÜHRER -VERLAG , VERTRIEBSABTEILUNG

Tuckr .. kinderliebes
Mädchen m . Koch
u . NäHkenntniss . ge
sucht. Laier, Hirsch
stratze 109. 7689

BezirU-
Bkttreler

gesucht s. best, selbst¬
tätiges Waschmittet
mit 40 % Fettgesch .
in leert» , patentamll .
glich . Packung 500 u .
lOWGramm. Sichern
Sie sich Alleinverk.-
Bezirk . 39129

91. Derler ,
Freiburg >. Br ..

Talstr . 89.

Tücke . spars . Hans -
srau, ini - viel Her-
zenrvee .. mochte mit
ebenso charakterfest .
Herr» in Verbind,
treten zwecks glückt.

ei,».
zrmeinkchasl

Heim , etw . Vermö¬
gen u . monatl . Zn
schütz Vorhand . Nur
e' .iüg . Zuschr . unt .
7692 an den Führer -
Verlag.

Kaust
deutsche

Suche
Ledenrmtltcl -

örschäst
IN. 2—3 Z .-W . geg .
lar sos. kaufen
Ang. u . 7688 a . d.
Führer -Verlag.

Modem LWiichml
tt . Buchhandlung, fübrcnbcS Geschält
i . Zeutr . einer vad. Stadt mit übet
3000 Leibviicherii , best, sortiert , über-
wieg. gute Literatur , erstkl. gutiden -
stamm , tägl . grosze Baretimabmen ,
garantiert 1» . (Lrtstcnz , mnständcb.
,»n XU 0000 .— zn »erlaufen . Ang. n .
.39707 an den Führer -Verlag .

Nachruf
Nach langem Leiden starb heute früh

Herr Ludwig Roth
Seniorchef und Mitbegründerder Firma Carl Roth Drogerie .

Ucber ein Menschenalter hat der Verstorbene mit vor¬
bildlicher Arbeitsfreude seine reichen Erfahrungen und
unermüdliche Schaffenskraft der Firma gewidmet .

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein treues
Angedenken bewahren .

Ludwig Roth , Dipl . -Ing.
Karl Roth
Karl-Otto Roth

39878

Am 21 . ds. Mts.
verschied un¬
ser liebes

Ehren¬
mitglied

und bhrenturnwart
Heinrich Würth

im Alter von 8 ) Jahren .
F.r gehörte 66 Jahre d . Verein
an . Die Mitglieder werd - n
um zahlieiche Beteiligung
an der am Freitag , 23. Mär »
14 30 Uhr stattiindenden Be ¬
setzung gebeten 39710

KARLSRUHE , 21 . März 193 ,
Oer Vorstand .

LamMenanzeigen
gehören in Sen „ fülltet “

Dienstag Mittag entschlief nach langem schwe¬
ren Leiden mein lieber Mann , un?er guter Vater ,
Schwiegervater und Großva ' er

Friedrich
" " “

Dipl . Ingenieur
im Alter von 57 Jahren.

KARLSRUHE, den 21 . März 1934.
Friedr .chstr . 3Georg

Die trauernden Hlnterb' ledenen.
Feuerbestattung Donnerstag 2 Uhr. 39708

Bezirkssparkaffe Meinfelden (Baden)
Bilanz ans 34 . Dezember 4933

Vermöge «

Kassenbesfand .
Guthaben bei Banken , Girozentra¬

len und Postscheck . .
Wertpapiere .
Wechsel . . . . . . .
Darlehen ans Hypotheken
Darlehen in laufender Rcdjnung

an Private .
Darlehen auf Schuldschein
Darlehen an Gcfncinden .
Auswertungeisorderungen
Ginnahmerückstände . .
Bcrwaltnngsgcbäude . .
Sonstige Gebäude . . . .
Gcrätsdiasten .

RM. Verbindlichkeiten RM.
29 689 .79 Spareinlagen . 1 885 095.84

Giro - und Kontokorrent Einlagen 384 600 .56
27,3 059.22 Anlehens - tt . andere Schulden . 24 296 .25

51 255 - Rücklagen:
44 137.75 a ) gesetzl . Rcscrvesond . . . . >̂gg (KW.—

1368 311 .54 b ) Svndcrrncklagcn . 79 411 .78

564 614 .72
55 572 .70

174 OSO.—
in ooo . —
23 701.36

1 .—
10 000 .—

1 .—

Rcingcwiim vom Ivhrc , 93g . . 11 640 .65

2 585 045.08

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 Proz . aus RM. 2 278 342.27 = . . . RM . 113 017 .11
Sie betrügt auf Schluß des Jahres . RM . :’UU um 1. —
Somit mehr . RM. 86 »82.80

R h e i n f e l d c n , den 27. Februar 1934.
Der Vorsitzende des Verwallungsrats: Der GcschästSlcitcr:

Bösch , Bürgermeister . S c n g e r . _
Gabardinmäntei 29 .- 38 .-43 .- 58.

teine Wolle 3aK8’t

Sport -Anzüge 29 .- 35 .- 48 .- 53 .-
in besonders schöner Spezialausführung



Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
Wie sorgt öas neue Oeutfchland für seine Kriegerhinterbliebenen?

Trster Grundsatz einer guter
Kriegerhinterbliebenen - Für¬
sorge ist , die Kriegcrwitwen,
Kriegerwaisen und Krieger¬
eltern von fremder Hilfe un¬
abhängig zu machen. Sie haben
auf dem Felde der Ehre den
treusorgcnücn Gatten und Fa¬
milienvater oder den hoffnungs¬
vollen Sohn geopfert , der nichtmehr für die Seinen sorgen , nicht mehr mit

seiner Hände oder seines Geistes Arbeit den
Unterhalt für sie beschaffen kann .

Den Ausfall an Lohn und damit den LebenS-
bedarf der Familie sucht die Nentenversorgung
beS Reiches wenigstens teilweise auszugleichen .Die Rente reicht aber nicht aus, am wenig¬
sten dann, wenn Krankheiten, Sorge für Be¬
kleidung und Ausbildung der Kinder oder an¬
dere unvorhergesehene Umstände eintreten ;hier setzt die sozial« Fürsorge mit Sonderbet-
hilfen ein . Mit solchen Geldbeihilfen stnd aber
ihr« Aufgaben nicht erschöpft. Ihre wichtigste
Pflicht ist : Sie muß der Familie den
Verlust des Vaters auf allen Ge -
bieten des täglichen Lebens nach
Möglichkeit ersetzen Sie muß der Mut¬
ter, den Waisen , den Krtegereltern mit Rat
und Tat zur Seite stehen und insbesondere
den jüngeren und arbeitsfähigen Gliedern der
Familie behilflich sein, « inen Erwerb zu fin¬
den, der sie nicht nur befähigt , aus eigenenKräften ihren Lebensbedarf zu bestreiten , son -
dern der ihnen auch innere Befriedigung schafftund ste zur Mitarbeit am Wohle und am
Wiederaufbau unseres Vaterlandes heran-
» teht.

Gerade diese Aufgabe ist besonders schwer .
ES bedarf dazu großen Taktes, umfassenderKenntnis aller Berufsmöglichkeiten , Berufs -
auSstchten und AuSbildungSbedingungen, sowieeines tiefen Eindringens in die bet jeder Fa¬milie und bet jedem Menschen anders gear¬tet« persönliche Veranlagung . DaS gilt inSbe-
sondere bei den Krtegerwatsen, die alle einem
Berufe zugeführt werden müssen, der ihren
Fähigkeiten und Neigungen entspricht . ES istklar, daß die Fürsorge bei dieser verantwor¬
tungsvollen, aber auch überaus dankbaren
Aufgabe auf da » Verständnis und di« tätige
Mithilfe weitester Kreis« der Volksgenossen
angewiesen ift. Wenn sie bei einem Jungen
besondere Neigung zum Schreinerhandwerk
oder bet einem Mädel besondere Liebe zumBeruf einer Kinderpflegertn erkannt hat und
nun diese jungen Menschen der gewählten
Ausbildung »uführen will , darf ste keine Ab¬
lehnung erfahren . ES handelt sich hierbei oft
weniger um die Kosten, als um den guten
Willen,' denn der Fürsorge stehen Mittel zur
Ausbildung der Kriegerwaksen zur Verfügung.
Solche Schwierigkeiten müssen überwunden
werden . Gerade jetzt, da auf Ostern viele Krie¬
gerwaisen wieder die Schule verlassen , ist es
nötig, die Allgemeinheit für dies« brennende
Frage zu interessieren . ES handelt sich um
unsere Jugend und »war um den Teil un¬
serer Jugend , dem all« Volksgenossen beson¬ders verpflichtet sind .

Häufig ist e« notwendig, die jungen Men¬
schen aus der Großstadt vor dem Eintritt in
die Berufsausbildung körperlich gründlich zu
kräftigen. Leiber verlassen viele bi« Schule
infolge jahrelanger Unterernährung und Ent-
behrung in einer recht traurigen körperlichen
Verfassung . Diese gilt e » ärztlich zu beraten
und gesundheitlich auf die Beine zu bringen;
sie müssen bet kräftiger Kost und guter Luft
in einem Erholungsheim ober auf dem Lande
gestählt werden. Auch hierbei fordert die Für¬
sorge Verständnis, namentlich bei der länd¬
lichen Bevölkerung. ES geht nicht an , baß
solche Stadtkinder , die doch herausgefütttert
werben müssen und sich in guter Landluft für
den Lebenskampf stärken sollen, nur deshalb
ausgenommen werden , um rin« Arbeitskraft
zu ersetzen. Das würde Eigennutz vor Ge¬
meinnutz stellen. Mit zunehmender Kräftigung
werden die jungen Menschen von selbst an den
ländlichen Arbeiten — wenn auch nur spie¬
lerisch — terlnehmen . Es wäre aber grund¬
falsch , wollte man ste ihre Unerfahrenhett füh¬
len lassen ; dadurch würde die jedem Menschen
gegebene Arbeitslust und Arbeitsfreude ge¬
radezu unterdrückt werden .

Und die Mütter ? Sie haben in jungen
Jahren den Gatten dem Vaterlande geopfert ,
haben die ganze Last und Sorge der Kinder¬
erziehung oft bet kärglichsten Einnahmen ge¬
tragen. Viele Mütter sind durch Entbehrungen,
Sorgen und Aufregungen körperlich oder see¬
lisch so heruntergekommen, daß ihnen eine
gründliche Ausspannung und Erholung not
tut . Die Fürsorge vermittelt ihnen geeignete
Erholungsstätten, hilft ihnen bei Aufbringung
öex Pflegekostcn und sorgt während der Ab¬
wesenheit der Mutter für die Kinder. Hier¬
wegen arbeitet die Fürsorge eng zusammen
Mit den Krankenkassen und Wohlfahrtsverbän-
b.en . Tann aber gilt es, die arbeitsfähigen
Kriegerwitwen ebenfalls einem für sie geeig¬
nete» Erwerbe zuzuführen, wobei ihr eigen¬

ster Beruf als Hausfrau und Mutter nie aus
dem Auge verloren werden darf. Auch hier
können weite Kreise , besonders aber diejenigen
Auftraggeber, welche Heimarbeit zu vergeben
haben , durch verständnisvolles Eingehen auf
die Vorschläge der Fürsorge und durch tat¬
kräftiges Handeln Mitarbeiten.

Es ist nur ein kleiner Ausschnitt auS der
vielseitigen und verantwortlichen Arbeit einer
Fürsorgcstclle für Kriegerhinterbliebcne, der

gezeigt werben konnte . Mögen diese Darle¬
gungen bei allen Volksgenossen , die solche Sor¬
gen nicht kennen lernen mußten, tatkräftiges
Verstehen Hervorrufen . Neue Wege werden sich
finden , die den weiteren Ausbau der Hilfe er¬
möglichen. Es ist der Wille des Führers , daß
der besondere Anspruch dieser Opfer des Krie¬
ges auf bevorzugte Behandlung erfüllt werde .
Das gesamte Deutsche Volk kann und muß
daran Mitarbeiten.

Nationalsozialistische
Schulung

in der nationalsozialistischen Kriegsopfer ,
Versorgung

Bon Professor F . O . Walzer Bruchsal
Soll das Dritte Reich einen dauernden

Bestand haben , dann muß der Nationalsozia¬
lismus als Weltanschauung im Volke den nö¬
tigen Nesonnanzboden finden , muß im Volke
fest verankert werben . Das ganze deutsche
Volk muß immer mehr nationalsozialistisch
denken und fühlen lernen, dann erst ist auch
die Gewähr dafür gegeben, daß es nationalso¬
zialistisch handelt und nationalsozialistisch lebt .
Wohl hat die Zahl der Anhänger und Freunde
Adolf Hitlers von Jahr zu Jahr zugenom¬
men , wohl muß uns der in der Geschichte ein¬
zig dastehende Wahlerfolg des 12. November
1933,mit berechtigtem Stolz erfüllen, denn hier
hat sich das Dichterwort bewahrheitet: „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern !"
Hier hat die deutsche Einheit herrlichen , sym¬
bolischen Ausdruck gefunden .

Gegen alle Versuche, die eine Reaktion auS-
lösen könnte und müßte , muß scharf und be¬
stimmt Front gemacht werden . Deshalb muß
die äußere Einheit des deutschen Volkes geistig
unterbaut werden und so die innere seelische
Einheit geschaffen werden . In dieser Erkennt¬
nis sicht die nationalsozialistische Bcivcgung
und Staatsführung die Fortführung des
Kampfes als notwendig an , nur die Formen
des Kampfes sind andere. Heute gilt es , daS
deutsche Volk zur nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zu erziehen , ihm das Wissen zu
vermitteln um die Grundsätze nationalsozia¬
listischen AufbauwillenS. Nur die Kenntnis der
Ideen , auf die der neue Staat aufgebant ist,
kann ans die Dauer die Festigung und Sicher¬
heit nationalsozialistischer Staatsführung ge¬
währleisten. Denn erst das Wissen um Wesen
und Wollen des Nationalsozialismus , das
Vertrantscin mit dem nationalsozialistischen
Gedankengut, schafft daS Verständnis für die
notwendigen Regicrungsinaßnahmcil, und
wird dann auch die freudige Mitarbeit jedes
einzelnen Volksgenossen an Deutschlands Wie¬
deraufbau bewirken . Deshalb wird cs die erste
und wichtigste Aufgabe des JahrcS 1931 und
auch noch der folgenden Jahre sein, die Er¬
ziehung des deutschen Volkes zur national¬
sozialistischen Weltanschauung durchzuführen.
Weltanschauliche Schulung ist also daS Gebot
der Stunde . Damit diese Schulung nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten durchgeftthrt werden
kann , ist sie in die Hände der politischen Orga¬
nisation der Partei , der PO . gelegt , hat aber
im Endziel den letzten Volksgenossen zu er¬
fassen . Deshalb hat auch in allen deutschen
Verbänden diese geistige Schulung cinzusctzen.

Auch die Nationalsozialistische
Kriegsopfer - Versorgung darf und
wird hier nicht abseits stehen! Die Arbeit ist
hier nicht schwer ; denn das Bekenntnis zum
nationalsozialistischen Staat ist gerade im
Kreise der Kriegsopfer eine Selbstverständlich¬
keit . Soldatischer Mut und Mannestugend,
Frontgeist ist auch der Geist des Nationalsozia¬
lismus . Und vergessen wir nicht, daß die Ge¬
burtsstunde der nationalsozialistischen Bewe¬
gung in den großen Weltkrieg fällt, wo in den
letzten Oktobertagcn des Jahres 1918 im
feindlichen Trommelfeuer ein tapferer Gefrei¬
ter durch das ätzende Gift einer Gasgranate
für Wochen das Augenlicht verlor , als Blinder
aber mit dem geistigen Auge die Not seines
Vaterlandes und die Wurzeln dieser Not er¬
kennt ; aber auch gleichzeitig den Weg zur Er¬
lösung schaute und diesen Weg hartnäckig ver¬
folgte , bis er ihm den Sieg verlieh. De r Na¬
tiv n a l s o z i a l i s m u s hat die Ehren¬
rettung der K r i e g s l c i st u n g e n über¬
nommen .

Die Güter , für die unsere Soldaten deS
Weltkrieges fochten , litten und bluteten, will
der Nationalsozialismus erhalten. Das Blut
deS großen Krieges soll und darf nicht umsonst
geflossen sein, daS war im November 1918 die
Erkenntnis Adolf Hitlers , das ist auch heute
noch der Wille unseres Führers . Deshalb be¬
trachten gerade die Opfer des großen Krieges
eS als ihre heiligste Pflicht, sich einzurcihen in
die geschlossene Einheit des deutschen Volkes ,
auf daß die Opfer an Blut , Lebenskraft und kör¬
perlicher Gesundheit nicht umsonst gebracht sind .
Die Schlacken falsch geleiteter und verführter
Einstellung sind aus Herz und Geist entfernt,
um Ideen deutschen Geistes und eigenen Blu¬
tes Platz zu machen. Diesem Zwecke dienen die
SchulungSvorträge, die auch in der National¬
sozialistischen KriegSopfer -Versorgung durchge¬
führt werden. Sie wollen einführen in den
Geist de» Nationalsozialismus , wollen erzie¬
hen zur nationalsozialistischen Weltanschauung .
AuS Nationalsozialisten deS Gefühls sollen
Nationalsozialisten der Tat geformt werdenl
Die Devise aber ist dieselbe, unter der die
Besten unsere » Volke» da» Leben ließen und
die größten Opfer zu bringen bereit waren , sie
heißt :
Deutschland , immer nur

Deutschland !

Ser Reichsstalthaller bei den Kehler
Kriegsopfern

Anläßlich der letzten großen Kundgebung der
NSBO in Kehl wurden den Kriegsopfern be¬
sondere Ehren zuteil. Nicht nur , daß für die

persönlichen Verhältnissen eines jeden Kriegs¬
kameraden erkundigte und in einigen Fällen,
woselbst es sich um besondere Notlagen und

»teichSsiatchaltrr Kottxt ©agner tm Gespräch mit Dem » rlearbeschSdigten̂ vbmann Pg . Silente von »«Hl .

Schwerkriegsbeschädigten günstige Sitzplätze
reserviert waren, der Reichs st atthalter
begab sich persönlich zu den anwesenden
Kriegsopfern — es waren etwa 59 — und be¬
grüßte jeden einzelnen von ihnen . Wie sehr
ihm da» Wohl der Kriegsopfer am Herzen
liegt, beweist die Tatsache, daß er sich nach den

die Arbeitsfürsorge von Kriegsopfern handelte ,
sich die Namen und Verhältnisse notieren ließ ,
um den Betreffenden zu helfen .

Der NcichSstatthaltcr , der selbst im Welt¬
kriege verwundet wurde, zeigte so wieder , wie
man praktische Kriegsopferfürsorge betreiben
kann . D .

Ein Wort für die Kriegs-SchWerhörigen
(Von Georg Oberhäuser , München )

Die durch den Krieg gehörverletzten Kriegs¬
beschädigten stnd gegenüber den Kriegsblinden
und den Amputierten immer in einem gewissen
Nachteil dadurch , daß man ihnen daS Gebre¬
chen nicht ansieht, daß ihre körperliche Behin¬
derung nicht offen zutage tritt , weshalb ihnen
das Mitgefühl, die Sympathie der Mitmen¬
schen nicht so zuteil wird wie jenen . Und doch
ist ihr « seelische Lag « meist sehr
trostlos .

In einer Kulturwelt , die ganz awf den Ver¬
kehr von „Mund zu Ohr " eingestellt ist,
ist der Schwerhörige fast ebenso wie der ganz
Taube zum größten Teil auf seine eigene Ge¬
dankenweltangewiesen . So vereinsamt er, weil
er langsam aus der durch mündlichen Ver¬
kehr dauernd befruchteten und aufrecht erhal¬
tenen Lebensform herausgestellt wird. Diese
Vereinsamung läßt sich auch dann nicht aufhal-
ten , wenn vorhandene Gehörreste den Gebrauch
eines Hörapparates gestatten , der noch «in
Klangzerrbild der Sprache vermittelt. Denn
das Wesentliche ist ja, daß ihm versagt ist, bi«
Lautsprache in ihrem Auf und Ab der
Sprachmelodie, in ihrem Rhythmus, ihrer Dy¬
namik zu vernehmen, die Lautsprache , die
„singt und klingt , murrt und grollt, ächzt und
stöhnt . Liebe, Haß , Begeisterung kündet ."

ES ist « in bitteres Los , sich in einer Gesell¬
schaft zu befinden und von ihrer Unterhaltung
nichts zu verstehen . Denn wo ist der Mitfüh¬
lende , der dabet das schwere Samariterwerk
übernimmt, den teilnahmslos dabetsitzenden
Schwerhörigen fortlaufend in di« Unterhal¬
tung mit hereinzuziehen . Kein Wunder, wenn
dann der Vereinsamte mißtrauisch wird und
bet jedem Lachen der Gesellschaft überlegt, ob
es nicht vielleicht ihm gilt.

Ist es ferner für einen solchen Gehörgeschä¬
digten nicht tragisch, als vielleicht Musikbegei¬
sterter einem Konzert nur „z u s e h e n" zu
können ? Was bedeuten für ihn noch Theater,
Oper, Tanz ? — Wer ermöglicht ihm eine Wei¬
terbildung durch Vorträge und Vorlesungen?
— Sogar der Film , der als stummer , b e -
sch ri steter Film ihm Theater und Oper
ersetzen mußte , hat als Tonfilm diesen
Zweck fast ganz cingcbüßt . Die kurzen Hand¬
lungsangaben in den Programmen machen für
die Schwerhörigen den Tonfilm noch nicht ver¬
ständlich. Vielleicht nimmt sich irgend ein hö¬
render Verwandter um ihn an , der ihm nach
genauer Kenntnis des Films den Gang der
Handlung aufschreibt oder erzählt.

Diese Behinderung des KriegS -Schwerhöri-
gen ist nicht nur im gesellschaftlichen Leben
vorhanden. Sie zeigt sich in gleicher Weise in
vielen Fällen des öffentlichen Lebens : vor Ge¬
richt, auf Acmtern, bei Reisen , nicht minder in
der Familie , bei der Kindererziehung usw.

Nur wer dies richtig zu würdigen vermag
und bedenkt, daß bas Gespenst völliger Er¬
taubung ständig jeden Schwerhöriggewordenen
verfolgt , kann sich ein wenig in daS Seelen¬
leben dieser Kriegsbeschädigten
cinfühlen.

Eine Anzahl von Berufen muß leider
dem Kriegs-Schwerhörigen verschlossen bleiben ,
so beispielsweise alle jene , die einen münd¬
lichen Verkehr mit dem Publikum erfordern
sSchalterdienst , Verkäufer) , dann solche, die
ganz auf dem Gehör beruhen, z . B . Musiker ,
ferner solche, die « ine Bedienung gefährlicher
Maschinen verlangen. Die in letzterem Falle
bestehenden Vorschriften sollten von den Be¬
rufsgenossenschaften nicht zu streng genommen
werden , denn eS ist Tatsache, daß daS ganz
oder teilweise fehlende Gehör eine Verstärkung
deS Vibrationssinnes zur Folge hat , wodurch
die Gefährlichkeit eine» Arbeitsplatzes sehr
verringert wird.

Allen Arbeitgebern kann gesagt werben, baß
KriegS - Ge hörgeschädigte , soweit
die Vorbildung vorhanden ist , zu¬
verlässige Arbeiter stnd , weil sie durch
Unterhaltungen, Geräusche und dergleichen bet
der Arbeit keinerlei Ablenkung erfahren . ES
gibt « ine Anzahl unterer und mittlerer Beam-
tcnstcllen , die von unseren KriegS -Schwer -
hörigen — immer die Vorbildung vorausge¬
setzt — mit Erfolg und ohne Behinderung auS-
gefüllt werden können . In Kassen , und Ver¬
sicherungswesen , in Magazinen und Kanzleien
werden sich bei gutem Willen der Behörden —
und daran ist ja unter den jetzigen Verhält¬
nissen nicht zu zweifeln — Verwendungsmög¬
lichkeiten bieten .

Auf keinen Fall dürfte die im Krieg erwor¬
bene Schwerhörigkeit ein Grund sein, die Be¬
werber von solchen Aemtern auSzuschließen.
DaS Gefühl des „Minderwertig - Geworden-
seins " darf bei keinem dieser Beschädigten
entstehen .

Mögen die heutigen Zeilen dazu beitragen,
daß man sich mehr auch der „unsicht¬
bar " schw erlei d end en KriegS - Ge -
hörgeschädigten erinnert .

Der »Führer " tvianli ««, HR | t| ltM, Fol«« « , Seit« 15
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Zu den Meisterschaftsspielen der Eauligen XI bis XVI am 25. März
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Das Olympia - Stadion entsteht
Nach wochenlang» Unterbrechung der Arbeiten im Sportforum und im Stadion bei Berlin wird der Weiter,
bau jetzt fiebcrbast betrieben , so daß die grasten Neuanlagen siir die Olympia -Kämpfe 1936 iyrc Programm-
mähige stortsübrung finden. Unser Bild zeigt den Unterbau der neuen großen Schwimmhalle im Sport¬

forum .

Es ist eigentümlich und bemerkenswert , daß wäh¬
rend in zahlreichen übrigen deutschen Fußball -
Gauen die Meister bereits bekannt sind , in Süd-
deutschland bislang noch kein Titelträger end¬
gültig iestgestellt werden konnte. Diese Tatsache
zeugt von der außerordentlichen Hartnäckigkeit,
mit der um jeden Punkt gerungen wurde , aber
auch von der spielerischen Gleichwertigkeit, die
last alle Vereine der neuen süddeutschen Gau¬
ligen nuszeichncte. Die dadurch erzeugte Span¬
nung hat sich an den letzten Sonntagen äußerst
günstig auf da ? Publiknmsinteresse ausgewirlt
Erst bei den vielen Großkämpfcn des vergange¬
nen Sonntags konnte man mehrfach wieder über
fünfstellige Zuschauerzahlen berichten.

Am kommenden Sonntag soll nun die Enb-
scheidung »allen . Nur ganz große Ueberraschungen
(etwa , daß die Offenbacher Kiekers , der SV .
Waldhof oder der 1 . FC . Nürnberg Punkte
einbüßenl könnten die Vergebung der Titel noch-
einmal verzögern. Aber mit solchen Uebcrra-
schungen wird kaum zu rechnen sein , denn bis auf
den SB . Waldhof stehen den Mcisterschaftskan-
didaten nur leichte Gegner gegenüber. Auch in
der Abstiegsnage wird man einen weiteren
Schritt vorwärts kommen . Im

Gau XIII (Südwest )

müssen die Oficnbachcr Kickers noch einen kleinen
Entspurt gegen die Sportfreunde Saarbrücken
machen , um sich den Titel zu sichern . Nach den
Leistungen der Kickers in Pirmasens steht ihr
Sieg eigentlich völlig außer Frage . Für Saar¬
brücken wird die Lage dann allerdings sehr kri¬
tisch . Wormatia Worms hat theoretisch noch
Aussichten mit den .Kickers in der Punktzahl
gleichzuzichen. Dem spielerischen Können nach
gemessen ist diese Theorie allerdings kaum in
die Praxis umzusetzen . Immerhin , Borussia
Reunkirchen sollte in Worms noch geschlagen
werden können. Leicht werden es aber die Bo¬
russen der Wormatia nicht machen , ihr Heimsieg
über den voraussichtlichen Meister - Kickers Of-
fenbnch läßt auf eine wieder gefestigte Spiel¬
stärke schließen . Ein Unentschieden ist daher eben¬
falls in den Bereich der Möglichkeit zu zie¬
hen . Ein schönes Spiel wird eS in Pirmasens
geben , wo die Frankfurter Eintracht zu Gaste ist .
Wir wären gar nicht überrascht, wenn die Ein¬
tracht aus dem gefürchteten Pirmasens mit einem
Siege nach Hause kehren würde. Spielt sie wie¬
der mit dem gleichen Elan und Schwung , wie
beim 6 :0 gegen Wormatia , dann dürfte es der
schwerfälligeren Hergcrt -Mannschaft nicht leicht
fallen , mitzukommen. Um den Abstieg dreht sich
das Spiel zwischen dem FSB . Frankfurt und
dem SB . Wiesbaden . Gelingt es den Bornhei -
mern endlich wieder einmal , zwei Punkte zu er¬
gattern , dann sollten sie ihre Absticgssorgen los
sein . Es ist allerdings fraglich, ob sich „Born¬
heim" bis zum Sonntag schon soweit erholt hat,
daß es ein erfolgreiches Spiel liefern kann.
Phönix LudwigShafcn dürfte zuhause Alemannia -
Olympia WormS ohne sonderliche Mühe abferti -
gen und dadurch seine prekäre Lage etwas ver¬
bessern . Im

Eau XIV (Baden )

steigt zwischen dem EB . Waldhof und dem
Freiburger FC . ein weiterer entscheidender Groß¬
kampf . Die Waldhöfer sollten zuhause ihren Mei-

sterschaftssicg ohne weiteres herausholcn , wenn
den Freiburgern nicht alle Chancen abzusprechen
sind .

Der BsR . Mannheim wird sich beim abge-
stiegcnen SC . Freiburg alle Mühe geben , seine
im Falle eine? Punktverlustes des SB . Wald¬
höf gegebenen Meisterschaftsaussichten zu wah¬
ren . Die Mannheimer sollten einen deutlichen
Sieg erringe » . Der VfB . Mühlvurg und
Phönix Karlsruhe sind beide aus der Absticgs -
zone noch nicht ganz heraus . Es wird also
einen harten Karmpf geben , bei dem die Platz¬
herren das bessere Ende knapp für sich behal¬
ten dürften . Im

Eau XV (Württemberg)
steht das Entscheidungsspiel um die württem -
bcrgische Meisterschaft zwischen den Stuttgar¬
ter Kickers und Union Bückingen an erster
Stelle des Programms . Das Treffen findet im
Adolf - Hitler -Stadion zu Stuttgart statt und
wird einen Massenbesuch anfzuweisen haben .
Wer wird Sieger werben ? Diese zur Zeit alle
Gemüter beschäftigende Frage ist natürlich
vorher nicht zu beantworten . Gewiß , die Kik -
kcrs haben Bückingen im letzten Verbandsspiel
überzeugend mit 4 :2 abgefertigt . Sonntags
darauf zeigten sie aber gegen Ulm 04 ein sehr
klägliches Spiel . Auch Böckingen konnte gegen

. Feuerbach nur mit knapper Mühe und Not 1 :0
siegreich bleiben . Auf beiden Seiten also ein
Formrückgang . Die Aussichten sind gleich , ge¬
fühlsmäßig geben wir jedoch den technisch
etwas gewandteren Kickers den Vorzug . Der
FC . Birkcnfeld hat im Spiel gegen den SC .
Stuttgart die letzte Gelegenheit , durch einen
Sieg vom Tabellenciidc wegzukommcn . Auch
der SSV . Ulm muß gegen den SV .- Fcncrbach
zumindest ein Unentschieden hcranSholc » , um
endgültig in Sicherheit zu sein. In der glei¬
chen Lage befindet sich der FB . 94 Ulm . Diesem
dürfte es aber wesentlich schwerer fallen in
Stuttgart gegen die Sportfreunde den nötigen
Punkt sicherzustellcn. Im

Eau XVI (Bayern)
kann menschlichem Ermessen nach dem 1. FC .
Nürnberg im Kampf gegen den FB . Wiirz -

Nachöem es der Himmel so gut mit Ncu -
schneefällen gemeint hat, daß am Feldberg die
Schneehöhen über anderthalb Meter hinaus -
gcwachsen sind zu einer weißen Masse , wie sie
seit Jahren in dieser Menge nicht beobachtet
worden sind, kann man auch der Durchfüh¬
rung der Schiwcttkämpfe um den Fcldberg -
pokal mit Ruhe und Sicherheit cntgegcnschen .
Die bereits bekannt gewordene Zeiteinteilung
— am Ostersonntag 10 Uhr Absahrtslaus für
Herren und Damen , um 14 .00 Slalomlaus für
Herren und Damen , am Ostermontag , 10 .30
Sprunglauf an der Max - Egon -Schanze —
wird nach den weiteren Festlegungen noch er¬
gänzt durch die Angabe, daß der Abmarsch
zum Abfahrtslauf auf 9 Uhr angesetzt ist, daß
am Ostersonntag 21 . Uhr im Feldbergerhof ein
BegrüßungSabend vorgesehen ist und daß am
Ostermontag 16.30 die Siegerverkündigung vor
dem Felbberger Hof stattfinbet . Bemerkens¬
wert ist , daß vom Deutschen Schiverband der
Führer Joses Maier , München und der
Sportwart Baron L e F o r t , München er¬
wartet werden , der erste ist im Schiedsgericht

bnrg 94 „nichts passieren "
. Wir rechnen be¬

stimmt mit einem sicheren Erfolg der Nürn¬
berger nild damit mit ihrer Meisterschaft . Auch
1899 München wird sich durch den FC . Mün¬
chen nichts vormachen lassen. Auch hier sollte
der Sieg der „Löwen" ziemlich deutlich aus -
sallcn . Von Interesse für den Abstieg ist das
Spiel FC . Bayreuth — Bayern München . Die
Bayrenther könnten im Falle einer Nieder¬
lage ihre Koffer packen und die Ausreise aus
der bayerischen Gauliga antreten . In Bay¬
reuth waren aber schon des öfteren kleine
Ueberraschungen gefällig , vielleicht kommen
auch die Bayern unter die Räder . Wacker
München benötigt noch drei Punkte aus zwei
Spielen , um endgültig gesichert zu sein. Einen
davon werden die „Blanstcrnc " sicher zuhause
gegen den ASB . Nürnberg hcrausholen . Iah »
Regcnsbnrg — Schweiusnrt 05 und Spvgg .
Fürth — Schwaben Augsburg kann man als
reine Privatbegegnungen ansehen , da keiner
der vier Vereine mehr etwas zu gewinnen
oder zu verlieren hat . Negensburg und die
Fürther sollten knappe Sieger bleiben .

*

für den Sprunglauf , der zweite als Kampf¬
richter für beide Tage eingeteilt . Vom Aus¬
land ist für Mitwirkung im Kampfgericht
beim Sprunglauf , Straumann , Basel , vorge¬
sehen .

Der Feldbcrgpokal wird aus der kombinier¬
ten Bewertung der Teilnahme an Abfahrt ,
Slalom und Springen errungen . Verteidiger
ist Walter G l a ß , Klingental , Sachsen . Ncn -
nungsschluß für die Wettläuse ist der 28.
März . Teilnehmer dürfen nur solche Läufer
und Springer sein, die sich in einer Kaumeister¬
schaft oder einem Bczirkswcttlauf gualifizicrt
haben .

LeWathletlkfrauenlönderkampf
Polen — Deutschland in Warschau

Zwischen dem polnischen Lcichtathletikvcrband
und dem deutschen Lcichtathlctikverband ist mit
Unterstützung des polnischen Ausschusses für
Sportveranstaltungen in Berlin ein Leichtath¬
letikländerkampf der Frauen Mischen Deutsch¬

land und Polen abgeschlossen worden . Tie
Veranstaltung findet am 18. Juli 1934 in
Warschau statt . Neun Wettbewerbe sind für den
Länöcrkampf geplant , und zwar IM Meter , 200
Meter , 80 Meter Hürden , Staffel (60, 73, IM ,
2M ) , Hoch - und Weitsprung , Diskuswerfen ,
Speerwerfen und Kugelstoßen . Jedes Land ist
berechtigt, mit höchstens 12 Teilnehmerinnen
anzutrcten .

Die deutsche Fraucnleichtathletik ist durch die¬
sen internationalen Kampf um eine wertvolle
Begegnung bereichert . Polens Frauen sind in
der Leichtathletik in den letzten Jahren immer
wieder hervorgetretcn . Bei den Frauenwelt -
spiclen 1930 in Prag belegten sie den 2 . Platz
vor England . In Los Angeles zeigte die viel¬
seitige polnische Sprinterin Walasicwicz ausge¬
zeichnete Leistungen . Diese Sportlerin , die sich
augenblicklich in USA . aufhält , wird für diesen
Länderkampf und für die Wcltspielc im August
nach Polen zurückkxhrcn . Deutschlands Mann¬
schaft sieht sich also vor eine schwere Aufgabe
gestellt.

Erwin Lasmir Führer der Fechter
Der Reichssportführer v . Tschammer und

Osten hat den bekannten Mcisterfechter Erwin
C a s m i r - Frankfurt a . M . zum Führer der
Fachgruppe Fechten , die aus den Fechtern dcS
bisherigen Dcutschen»Jcchtcr - BundcS und der
Deutschen Turncrschaft gebildet wird , ernannt .
Diese Wahl ist außerordentlich zu begrüßen ,
fiel sie doch nicht nur auf einen erstklassigen
Fachmann , sondern auch auf einen Menschen,
der Sportsmann vom Scheitel bis zur Sohle
ist . Bei ihm wird die Sache der deutschen Fech¬
ter gut aufgehoben sein.

Auch die Schweizer Schwimmer
kommen

Zu den in Magdeburg stattsindcndcn Europa -
Schwimm - Mcisterschastcn wird auch die
Schweiz eine kleine Mannschaft entsenden , wie
am Sonntag der Schweizer Schwimm -Vcrband
auf seiner Tagung in Vevey beschloß . Drei bis
vier Schwimmer sollen die Reise nach Deutsch¬
land antreten . Gleichzeitig wurde auch über die
Beteiligung an den Olympischen Spielen 1936
gesprochen. Zur Finanzierung der Expedition
wurde bereits jetzt ein Fonds gegründet . Auch
am Wasserballtnrnier der Olympischen Spiele
wollen sich die Schweizer beteiligen .

Am -en Fel-bers Pokal
Die Wettkämpfe auf Schi au den beiden Ostertagen
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Der goldene Hut r :
KOMAN VON C A K O L A IHLEN BURG

(84 )

„Zeig sie uns doch !" sagte Juliaantje schnell,
und Spiegelgcn holte aus dem Nebenzimmer
einen großen Karton mit Puppen . Sic ivaren
etwas unordentlich durcheinander geworfen :
„Donna rcneca JesuS"

, deren Urbild inzwi¬
schen im Gefängnis sitzen mochte und ein ganz
neuer Indianer in weißem Leinen und dane¬
ben der schone alte König mit dem langen
goldenen Bart . Trummler »ahm ihn auf die
Hand und ließ ihn die Hände würdevoll vor
der Brust verschränken nnü eine gemessene
Bcrbeugung machen. Tann nahm er den neu¬
en Indianer und warf seine Hände flehend
gen Himmel . „Hier hängt in irgendeiner
Kirche ein Kruzifix"

, sagte er , „da ist der «Ge¬
kreuzigte ein Indianer , eine Rothaut mit Jn -
dianerhoaren und Jndianerprosil . Es hat mir
tiefen Eindruck gemacht." Er hatte seine alte
Stimme wieder , mit der er so manche An¬
sprache in dem Mansardcn- Atelicr gehalten
hatte.

"

Juliaantje sagte : „Die Indianer sind gut .
Sie geben nicht zum Sticrkampf. Sic sind zu
vornehm , Gemeines mitanzuschen ."

Aus dem Winkel , wo die paar Leute flü¬
stern - beim Tcguilla gesessen hatten, kamen
zwei heran. Der eine ivar ein zierlicher dunk¬
ler Mensch , der fließend deutsch sprach . Er
sagte lächelnd : „Die Indios sin - nicht gut ! Sie
würden heute noch ihrer albernen Gottheit
Menschen opfern , ivenn sie dürften !"

Spicgelgen fühlte nach seinem Buch, dann
sagte er : „Das ist ganz anders gemeint . ES ist
ihre . . . Privatangelegenheit , wenn ich es sagen
darf. Es war für das Opfer schließlich di«
höchste Ehre ! „Heutzutage . . ."

Ans dem Winkel kam vielstimmiges Geläch¬
ter , und mehrere «Gestalten traten in die
Mitte des Raumes . Sie hatten offenbar jedes
Wort mitangehört und verstanden, das die Pup-
penspiclerfrennde gewechselt hatten. Nachdem
sie schallend ausgelacht hatten, sagte der
eine in gebrochenem Deutsch : „Fabelhaft ! Höch¬
ste Aehrc ist fabelhaft ! Blut muß fließen , Ein¬
geweide müssen zucken . . . !"

„Gib dich damit nicht ab, Splcgelgcn !" slsi-
sterte Juliaantje warnend» Aber Spicgelgen
entgegnctc dem Sprecher sofort : „Sie sind viel
zu dumm , NM mich zu verstehen ! Ich werde
niemand schlachten , ich kann keine Fliege er.
schlagen, mein Herr ! Ich persönlich bin sür
Frieden und Güte »nd Gerechtigkeit !" Abge¬
sehen davon , daß ich die Naturgesetze kenne,
die Sie nicht kennen ."

„Ai ! " rief der Mensch ans , den Spiegelgcn
als dumm bezeichnet hatte . ES war ein Mensch
mit großem krankhaft bleichem Gesicht und
verfettetem Körper. „Sie haben gesagt , ich bin
dumm ? Und Naturgesetze ? Naturgesetz ist viel¬
leicht nicht, daß wir Verstand haben und Herz
und daß ivir Verstand und Herz auch ver¬
wenden müssen ? Ich vermute, daß Sic Deut¬
scher sind ! ES gibt kein Land in der Welt,
ivo man unsere Ideen so unter die Schuhe
tritt wie in Deutschland !"

„Welche Ideen ?" fragte Spiegelgen, während
Juliaantje zu Fritz tuschelte : „Bolschewisten !"
Das hörte Spiegelgen. Ihm war kalt . Er
hatte sich « ine Malaria geholt , die ihn manch¬
mal durchschüttelte. Nun trank er sein Glas
au ? und sagte, nachdem er Trummler und Fritz
einen Blick znwarf : „Ihre Ideen , mein Herr !
Es sind dumme und gemeine , unvornehme un -
absurde Ideen ! Sie wißen nichts von Deutsch¬
land, Sie wissen nichts von den Naturgesetzen ,
die da walten. Sie wissen nichts von mir !"

Spicgelgen holte tief Atem . Er veränderte
sich ganz schnell , er wuchs und wurde trotzdem
immer schmaler in den Schultern und wurde
immer älter . Seine langen mageren Hände
krampften sich um « in Buch, das er aus der
Tasche gezogen hatte. Er sprach sehr laut , seine
Lippen aber zitterten dabei : „Sie sollen cs auch
gar nicht kennen , dieses Deutschland , denn es
ist «in erschütterndes, « in tragisches , ein wun¬
derbares Land , für das Sic zu dumm sind ,
während Sie glauben, es sei für Sie und
Ihresgleichen zu dumm ! Nein, Sie sollen es
gar nicht betreten, Herr ! Ich wünsche cs nicht,
Herr ! Sie nwllcn mir wcismachcn , daß die
Natur gütig wäre , daß der Mensch gütig wäre?
Sie sind ein Lügner, Herr , ein Taschenspieler ,
ein Gaukler und Falschspieler sind Tic ! — Sie
wissen nichts davon , daß unser Land und un¬
sere Leute dem lieben Gott zu schade dafür
sind , von Ihrer Art eine ? Tages gehenkt zu
werden! Daß sie die rührendsten und wunder¬
barsten Tölpel sind , sür die jeder Mann von
„Verstand und Herz " ruhig sterben sollte, Herr !
Nur Sie nicht, Tie nicht, bitte !"

Er schrie und drang auf den vor ihm Stehen¬
den ein mit aufgerissenen Augen und bebendem
Mund. ES war in Mexiko , in einem dunkeln
Ausschank, wo dieser gespenstische Auftritt statt -
sand . Juliaantje saß geduckt da , während
Trummler das alte Spiel mit seinen Händen
trieb, sic öfsncte und schloß , öffnete und wie¬
der schloß . Er sah nach den übrigen Gestalten

des Winkels aus . Sie ivaren verschwunden .
Der Jndiojunge stand mit schwarzen Glanz-
augcn verloren an der Tür .

Der Mensch, ans den Spicgelgen cinschrie,
ivich weiter und weiter nach der Tür zurück,
indem er Spicgclgcn die Faust vors Gesicht
hielt . Da , plötzlich , geschah ctivas , und cs wußte
im Augenblick niemand, was cs eigentlich war.
Eine Erschütterung des Bodens und der Lust,
ein furchtbarer Knall, bei dem Juliaantje den
Kops auf den Tisch warf.

Spiegelgcn stand da , er machte beinah einen
Sprung , mit durchgedrücktem Rücken. Sein
karierter Mantel stand merkwürdig um die
nach rückwärts fallende Gestalt . Er siel.

Der Raum war leer. Trummler stürzte zur
Tür hinaus . Fritz hob Spiegelgcn auf . Ju¬
liaantje wimmerte in sich hinein . Sie sah , daß
Fritz Hilfs Hände sich mit einer klebrigen ,
hochroten Farbe bedeckten und daß Spiegelgens
Kopf zurückfiel , ganz weit zurück wie ein frem -

Er ivar schon in der Schule unser Führer .
Es gab keinen, der gegen ihn stand. . Was Pe¬
ter Bumm sagte, das stimmte . Wenn irgend¬
etwas gegen einen Lehrer unternommen, wer¬
den sollte , wenn irgendwo in der Stadt Scha¬
bernack zn treiben war — Peter Bnmm orga¬
nisierte und führte. Er war der Mittelstür¬
mer unserer Fußballmannschaft und der beste
Turner der Klasse . Er lachte immer und mar
ein Kamerad von unerschütterlicher Treue.
Schwächeren gegenüber kannte seine Hilfs¬
bereitschaft keine Grenzen. Ja , schon in der
Schule . Er war unser Führer , unser Kame¬
rad, unser Freund .

Dr . König , unser Klassenlehrer , war ein
guter Kerl. Er konnte gar nicht streng sein ,
obgleich er immer so tat . Unsere Klasse hatte
immer etwas ans dcui Kerbholz . Besonders
in der französischen Stunde bei Dr . Klein ,
einem Manne mit Bratenrock und Urväter -
kragcn , hagelte cs Eintragungen ins Klassen¬
buch . Peter Bnmm hatte eine Abneigung gegen
die ivclschc Sprache und trug diese Abneigung
auch bei jeder Gelegenheit zur Schau . Es
war daher nicht zu verwundern, daß sein
Name häufig im Klasscubuche unrühmlich auf-
tanchte. Fleiß ungenügend — Betragen man¬
gelhaft —, das kritzelte Dr . Klein gewöhnlich
ein , zwei Mal in der Woche hinter Peter
Bnmm's Namen. Dr . König , unser Klassen¬
lehrer, zog dann die Stirn in Falten und
sagte mit einer Stimme, die geißeln sollte:
„Natürlich der Bnmm !" Aber cs gelang ihm
nie . Seine Augen verrieten ihn immer .

1916 kamen wir in die Oberprima . 17 Mann .
Im Oktober bauten wir unser Notcxamen .
Mit Karl Hille , dem kleinsten und ärmsten
unserer Klasse , stand cs schlecht. In der Ma¬
thematik versagte er vollkommen , die Sprachen
mußte ihn retten . Peter Bnmm wußte das .
Er hatte sich neben Karl Hille gesetzt und sagte
ihm zu . Nur im Französischen konnte er ihm
nicht helfen . Karl Hille schlug daher unter dem
Tisch in einem Vokabelhefte nach : in seiner
Not wußte er keinen anderen Ausweg . Dr .
Klein merkte cs . Er kam ans Karl Hille zu .
Der zitterte am ganzen Körper und seine
Angen weitete » sich vor Angst. I » der letzten
Sekunde riß Peter Bnmm ihm jedoch das

der Gegenstand , der nicht zu Spiegelgen im
karierten Mantel gehörte . Seine Kehle lin¬
der Kragen waren nur Blut . Und Juliaantje
schlug wieder die Hände vors Gesicht .

Was in der nächsten halben Stunde geschah ,
war schattenhaft. Der Jndiojunge brachte einen
Arzt, Trummler kehrte mit Polizei zurück,
Spiegelgen wurde im Nebenzimmer auf das
wackelige alte Lonabett gelegt , auf dem er zu
schlafen pflegte , lieber sein aufgcrissenes Ge¬
sicht , das toternst aber merkwürdig jung ans¬
sah , deckte Juliaantje , iveil sie nichts anderes
fand , ihre Kostümjacke. Spicgelgen war tot . Es
hatte ihn in die Kehle getroffen , uns da war
er verstummt , mitten im Satz der einzigen
Rede , die ex je gehalten hatte.

Nachher saßen die drei in der Schenke zu¬
sammen , Juliaantje versteinert und still .
Trummler sagte : „Ich habe keinen mehr er¬
wischt , sic wäre« wie von der Erde verschluckt .

"

Fritz sagte abwesend : „Das war nun Me¬
xiko , — gut. Das ist hier so .

"

Spicgclgcns kleiner Koffer stand neben
ihnen . Trummler nahm ihn auf den Schoß nnb
streichelte ihn ein wenig . Und da geschah es,
daß der drückende Igel in seiner Kehle sich
anslöste, und daß Trummler sein Gesicht an
diesen armseligen alten Koffer legte und laut
zn weinen an fing .

(Schlntz folgt)

Vokabelheft von den Knien und schob es un¬
ter seinen Platz . Tort fand es Dr . Klein .

Mit 16 Mann bestanden wir das Examen .
Ter 17 ., Peter Bnmm, fiel durch. Wegen der
Sache mit Karl Hille . Er machte sich nichts
daraus , er lächelte Karl Hille zn , der ganz
trostlos war. Er meldete sich sofort als Frei¬
williger . Wir andern auch . Im Januar 1917
lagen wir schon in Flandern .

Peter Bnmm wurde rasch befördert . Er
wurde auch hier unser Führer , unser Kame¬
rad , unser Freund . Wenn wir Hunger hat¬
ten , Peter Bnmm verschaffte uns zu essen.
Wenn wir, niedergedrückt von dem furchtbaren
Erleben des Trommelfeuers , stumpf im Un¬
terstand hockten , so lachte Peter Bnmm und
sprach uns Mut zu . Und er ries uns immer
wieder wach . Er war immer heiter , immer
zuversichtlich und von einer Zartheit und
Hilssbercitschait , die erschütterte . Er glaubte
fest daran, daß dieser Krieg den Frieden sür
immer sichern würde . Er glaubte an Dcntjch -
lanb .

Er siel 1918, zwei Tage vor Fricdcnsschlnß.
Er siel , als er einen Kameraden retten wollte,
der weit vorn in einem Granattrichter ver¬
wundet lag . Wir anderen sechzehn kehrten zu¬
rück , der eine oder andere wohl als Krüppel.
Ja , wir andern sechzehn , wir oft so Kleinmü¬
tigen und Verzagten, wir kehrten zurück. Der
beste von uns , der Führer , blieb .

Wir andern kamen nach dem Krieg noch ein
paarmal zusammen , dann verloren wir uns
ans den Augen . Nur mit wenigen blieben
ivir noch in der Stadt . Wer cs anrcgte, und
wie cs zustande kam , ich weiß cs nicht — aber
vor einigen Tagen saßen ivir doch wieder ein¬
mal zusammen , im Hinterzimmcr de? „Lö¬
wenbräu"

, wo wir als Pennäler schon heim¬
lich gekneipt .

Es war eine tieic , zuversichtliche Stunde.
Wir sprachen von alten Zeiten, und der Name
Peter Bnmm ging von Mund zu Mund.
Einige von uns hatten es weit gebracht. Zwei
waren Direktoren großer Werke , einer ein be¬
kannter Arzt . Sechs von uns aber ivaren
arbeitslos . Jeder erzählte seinen Weg durch
das letzte Jahrzehnt , und es machte sich von
selbst , daß dort , wo zu helfen ivar, geholfen

Alte deutsche Bauernkultur
Jahrhunderte alte Familicntradition und wertvolle Handwerkerkunst stecken in einer solchen

niedcrsächsischen Bauernstube
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„T e r „ F ü h r e r"

wurde. Die sechs Arbeitslosen erhielten Stel¬
lung. Es war alles ganz einfach, ganz selbst¬
verständlich . Wir wußten alle : Peter Bnmm
wäre nicht früher gegangen , bis er des Wohl¬
ergehens eines jeden von uns sicher gewesen
wäre.

Dr/König kam auch noch . Einer hatte ihn
gebeten . Er war sehr alt geworden . Als er
ins Zimmer trat , standen wir ans , so wie frü¬
her im Gymnasium , und Fritz Gronholz, der
die Fehlenden damals anzusagcn hatte , hob
den Finger und meldete : „Einer fehlt , Herr
Doktor — Peter Bum in".

Dr . König , unser Klassenlehrer , sah uns
allen in die Augen , so wie ivir Hastandcn,
Arme und Reiche in einer Front , Peter
Bnmm zum Gedächtnis — beugte dann sein
weißes Haupt und sagte ivic früher , ivenn er
die Eintragungen ini Klassenbuch las : „Natür -
lich — der Bnmm — " . Nur , daß er cs dies¬
mal sehr leise sagte und nicht versuchte, sein
Herz zu verbergen .

Launige Kurzgeschichten
Bon I . H . R ö S l c r

Bei Mautos vererbt sich der Mantel vom
Vater auf den Sohn . Das geht schon Genera¬
tionen so . Vor einem Jahre hatte nun Manko
den vom Großvater über den Vater aus ihn
vererbten Mantel seinem Sohn feierlich über¬
geben . Dieses Jahr ist der Mantel nun end¬
gültig hin .

„Dir ist auch nichts Gutes nütze"
, murrt

Manto mit seinem Sohn . Dreißig Jahre hat
den Mantel dein Urgroßvater getragen, dreißig
Jahre hat ihn dein Großvater getragen, dreißig
Jahre trug ich ihn — du aber hast ihn kaum
zwölf Monate, und wie sieht er jetzt ans ?"

* •
Gurke liebt Gartenbau . Aber Gurke hat kei¬

nen Garten . Ergo baut sich Gurke breite Fen -
sterkästen. Hängt sie außerhalb seiner Fenster
an das Hans und sät Radieschen , Bohnen,
Kresse , Wicken und Tomaten.

„Was glaubst du wohl , was zuerst gckvmm.cn
ist ?" fragt er einen Freund .

„Die Radieschen ?"
„Nein."
„Die Kresse ?"
„Nein ."
„Die Wicken , Bohnen, Tomaten ?"
„Nein. Zuerst ist ein Schutzmann gekommen,

der verlangt hat . ich soll die Kästen sofort
wieder hcreinnehmen."

Des Dentisten DottcrgrollcS Dcntistcntasel
an der Haustür ist daS Ziel volltrnnkener Stu¬
denten . Immer wird sic in nächtlicher Stunde
von jungen Menschen abgerissen und im jngend .
lichcn Uebermut anderswo anfgcbant. Das war
schon immer so , das hat man -schon vor zwan¬
zig Jahren in der kleinen Universitätsstadt: so
getrieben und treibt cs auch heute noch . Wenn
Dottcrgroll aber einen erwischt , schleppt er ihn
zn Gericht . Und jedes Jahr erivischt Dottcr -
aroll einen . Jetzt hat er wieder so einen un¬
glücklichen Ttndcntcn am Schlawittchen .

Dotteraroll trat als Zeuge vor die Barre .
Der junge Amtsgcrichtsrat fragte :
„Erzählen Sic uns den Vorfall, Herr Zeuge .

Wie ivar cs ? "
Dottcrgroll guckte , den AmtSgesichtsrat lauge

an . Dann sagte er :
„Was soll ich da groß erzählen ? Es war ge¬

nau dieselbe Sache wie damals vor zehn Jah¬
ren , als ich Sie erwischt habe , Herr Amts¬
gerichtsrat." *

Vor ein paar Jahren war ich bei meinem
Freund Wcnker , dem Brockhausbcarbcitcr, zu
Gast ans Schloß Wildbcrghof . Nun gab es dorr
eine Unmasse der gelben Weinbergschnecken,
die ich tagsüber sammelte und mir abends non
der Hanssran braten ließ . Das sprach sich im
Dorfe herum , und eines Tages hörte ich im
Dorfgasthos über eine Holzwand hinweg die
Bauern über mich sprechen .

„Der Wcnker hat an Gast ."
„Ja .
„Der soll nur recht lange hier bleibe ."
„Warum soll er denn bleibe ?"
„Ter srcßt uns hier alle daS Ungeziefer weg .

"
*

Ottcrbein iit schwer krank . Der Arzt kommt
jede Stunde . Da ging Ottilie , Otterbcins Ehe¬
weib , ins Nebenzimmer.

„Ich will deiner Mutter über deine Krank¬
heit einen Brici schreiben."

„Schreib ihr , Ottilie ."
Ottilie ging und schrieb . Aber nach wenigen

Minuten kam sic wieder . Oessnete die Tür und
fragte :

„ Sag , Ottcrbein, schreibt man eigentlich Be¬
gräbnis mit g oder k ?"

*

Konrad lebt ans dem Lande . Konrad liebt
den Komfort. Deswegen schrieb Konrad dem
Versandgeschäft einen kleinen Brief :

„ Schicken Sic mir umgehend drei Rollen Klo-
scttpapicr. Ter Betrag von zusammen dreißig
Pfennig liegt bei . Konrad."

DaS Versandhaus antwortete :
„Kloscttpapier kostet pro Rolle zwanzig Pscn -

nigc , wie Sic sich leicht aus dem Ihnen seiner¬
zeit gesandten Preiskatalog überzeugen können -

'

Schrieb Konrad:
„Wenn ich Ihren Katalog noch gehabt hätte ,

hätte ich ja keinKlosettpapicrbestellen brauchen-
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Wirtschaftliche Rundschau

Allgemeine Lage
In h«n verschiedenen Zweigen der deutschen Wirt¬

schaft zeigen sich nicht nur die Konturen einer auf¬
strebenden Entwicklung , sondern auch überall bereits
schöne Erfolge in praktischer Form . Die Berichte , die
un » tz«ute vorliegen , sind erfüllt vom Vertrauen aus
«Inen wetteren Wirtschaftsausschwung .

Insolvenzen
Noch niemals in der Nachkriegszeit konnte eine so

geringe Zahl von zusammengebrochenen Firmen ver¬
zeichnet werden wie gegenwärtig . So kann beispiels¬
weise die deutsche Industrie seit Anfang 1933 eine Hak-
bierung der Konkurse und Vergleichsverfahren melde » .
Der Großhandel hat gegenwärtig 60 Prozent weniger
Jnsolvenzsälle zu beklagen , und die Zahl der Zu¬
sammenbrüche im Einzelhandel hat sich sogar auf ein
Drittel de» VorjahrSstandeS ermäßigt .

Geldmarkt
Am Geldmarkt macht sich die FrühsahrSbelebung in

Landwirtschaft und Industrie nun stärker bemerkbar :
auch die Anforderungen sür die öffentliche Arbeitsbe¬
schaffung nahmen zu .

Börse
Da » vertrauen zu der weiteren wirtschaftlichen Ent¬

wicklung Deutschlands und insbesondere zu den ge¬
planten neuen Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
spiegelte sich auch in der BerichtSzcit an der Börse wi¬
der . Die Kaufbewegung an den deutschen Esfekten -
märkten hat zwar nachgelassen , entwickelte sich scdoch
im großen und ganzen in der bisherigen Richtung wei¬
ter . Sn vielen Stellen freilich scheint der Ausstieg der
Kurs « schon über da » sachlich berechtigte Matz hinauS -
gegangen zu sein .

Gewerbe
verschiedene Gewerbezweige können von einer Bes¬

serung der Geschäftes , einer Belebung der Nachfrage
und teilweise auch von einer Steigerung deS Umsatzes
berichten . Zu den durch die Jahreszeit bedingten Bes -
serungSeinflüssen haben sich auch AuftrtebSnetgungcn
gesellt , di « aus eine Belebung der Konjunktur in einer
Reibe von Gcwerbezweigcn zurückgehen . Diese Kon -
sunkturbesserung hat allerdings noch nicht das gesamte
Gewerbe ersaßt .

Einzelhandel
DI « verschiedenen Maßnahmen der ReichSregterung

haben auch für den Einzelhandel schon manchen Erfolg
gebracht . So erzielen die Ehestandsdarlehen eine starke
Steigerung bei der Anschassung von HauSrat und an¬
derem Wohnbedarf . Bei den Kaufhäusern jedoch ist ein
Rückgang festzustellen , der zum Teil aus die Abwan¬
derung der Kunden zu den Fachgeschäften zurückzusüh «
ren ist. So wird bei den Warenhäusern ein Umsatz -
rückgang von 3S Proz . und bei de» Kaufhäusern ein
solcher von 27 Proz . scstgesiellt .

Außenhandel
Der AuSsuhrrückgang im deutschen Außenhandel in

den letzten beiden Monaten entfällt im wesentlichen aus
europäisch « Länder . Abgcnommen hat besonders die
AuSsuhr nach den Niederlanden , Norwegen . Belgien ,
Luxemburg und Frankreich . Höher war die AuSsuhr
nach Großbritannien , Schweden und insbesondere nach
der Tschechoslowakei . Die Schrumpfung der deutschen
« ußenhandelS blieb nicht auf Deutschland beschränkt ,
sondern ist daS Ergebnis der Weltwirtschaftskrise .

Handwerk
Wenn auch nicht tn allen Zweigen der Handwerks die

gleiche günstige Belebung elngctretcn lst, so kann doch
allgemein sestgestellt werden , daß Ansätze zu «tner Bes -
serung überall vorliegen . Anerkannt wird vom Hand¬
werk , daß die Bekämpfung der ArbeilSlostgkeit seitens
d« r amtlichen Stellen auch zu einem Vorgehen gegen
dt « Schwarzarbeit gesithrt hat , die ja vom Handwerk
immer alS «in großer Uebelstand empfunden wurde .

Industrie
Dt « Roheisengewtnnung war tn der BertchtSzeit wei¬

ter steigend . Die Besserung im JnlandSgeschäst deS
Maschinenbauer hielt an . Di « Metallwarenindustrie
ist befriedigend beschSftigt . Gegenüber der gleichen Zeit
de» Vorjahres ist «tn nicht unwesentliches Steigen deS
Beschäftigungsgrades zu verzeichnen . Der Automobil -
markt berichtet von einem lebhaften Geschäft . Die
Produktion von Textilien hält sich nach wie vor aus
verhältnismäßig hohem Stand «. Besonders günstig lag
die Produktion in der Baumwolltnduftrte .

Baumarkt
DI « Zahl der Baucrlaubnisfe und der Baubeginn «

nahm zu. Die Folge war , daß die Zahlen der Ar¬

beitsuchenden weiter gesunken sind , so daß stch für ein¬
zelne BerusSarten hier und dort bereits Mangel an
geeigneten Arbeitskräften zeigte . Erfreulicherweise hat
die Neubautätigkeit auch i» kleineren Gemeinden und
aus dem flachen Lande zugenomnien ,

Ausstellungen und Messen
Der Optimismus , mit dem man der Kölner Früh¬

jahrsmesse entgegengcsehen hat , ist durch den verlaus
derselben tn jeder Beziehung bestätigt worden . Der
Besuch war weit stärker alS an den beiden Messe»
deS Vorjahres . Der Kreis der Käufer hat sich gegen
früher wesentlich erweitert . Die Berichte der Aus¬
steller stimmen darin überein , daß daS Geschäft im all¬
gemeinen voll befriedigt hat .

Börfenrichtzahlen
Di « vom Statistischen ReichSamt errechneten Börsen¬

richtzahlen stellen sich in der Woche vom 12. bis 17.
März auf 77.35 (Vorwoche 77.08) für Aktien und auf
92 .04 (91 .99) im Durchschnitt für ßprozentige festver¬
zinsliche Wertpapiere .

Börsen und Märkte
Landwirtfchaftliche Erzeugniffe

Berliner wetreidegroßmarkt
Berlin , 21. März . Amtlich . Weizen , märk . , Durch -

fchnittSgual . 76/77 Ka . Frei Berlin 196— 191 ; Erzeuger¬
preis , PreiSgedict W II 184, W III 187, W IV 189.
Tendenz : stetig . Roggen , märk . , DurchschntttSgual . 72/73
Kg . Frei Berlin 164—159.50 . Tendenz : stetig . Gerste :
Braugerste , gute Frei Berlin 176—183 , ab märk . Stat .
167—174, Sommergerste , mittl . Art und Güte Frei Ber¬
lin 164— 171 , ab märk . Station 155— 162. Stimmung :
ruhig . Hafer , märk ., DurchichnittSgual . Frei Berlin
146—153 , ab Station 137—144 . Tendenz : stetig . Wei¬
zenmehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32.25— 33.25,
VorzugSmchl 31 .25- 32.25, Bollmehl 30.25—31 .25,
Bäckermehl 26 .25—27.25, mit AuSlandSweiz . 1—2 .50 ‘M
Aufgeld . Stimmung ruhig . Roggcnmchl 22 .30—23 .20.
Tendenz : ruhig . Klei « : WeizcnNci « 11 .30—11 .50, Rai
genklei « 10.50— 10.80. Stimmung : ruhig . ST*»- '

Berlin , 21 . März . Amtlich . Viktoriaerbsen 40—45,
Klein « Speiseerbsen 30— 85, Futtererbsen 19—22, Pe¬
luschken 16- 17, Ackerbohnen 16.50—18 , Wicken 15—16,
Lupinen , blaue 12—13, gelbe 15— 16, Seradclla , neue
17 —19,Leinkuch « n , Basis 37 Proz . ab Hamburg 12, Erd -
nubkuchen , Basis 50 Prozent ab Hamburg 10.20, Erd¬
nutzkuchenmehl , Basis 50 Proz . ab Hamburg 10,50,
Trockenschnitzel 9 .90, Extrahiertes Sojabohnenschrot
46 Proz . ab Hamburg 8 .80, dto . ab Stettin 9.10, Kar -
tofselslocken Par . Stolp 14 .10, Par . Berlin 14 .70. Ten¬
denz : ruhig .

Vieh
Breiten : Zufuhr 28 Milchschweine , 4 Läufer . Preise :

Mtlchschwein « 38—40, Läufer 44 XU pro Paar .
Sinsheim : Zufuhr 40 Läufer . Preis « 48 M pro

Paar .
Billigheim : Anfuhr in Milch - und Händlerschweinen

gut . Preise pro Paar 35— 45 XU . Marktverkauf leb¬
haft , geringer Uebcrstand , nächster Markt 3 . April .

Kirchheimbolanden : Anfuhr 236 Ferkel . Preise 4—6
Wochen alte 14— 18, 6 — 8 Wochen alte biS 25 XU pro
Stück . Marktverkauf gut , Preise etwa » anziehend .
Nächster Markt am 3. Avril .

Mcckeshetm : Anfuhr 26 Läufer . Preis 42—46 XU pro
Paar . Marktverlauf ruhig .

Buchen : Ansuhr 463 Ferkel , 14 Läufer , verkauft 404
bzw . 8. Preise Milchschwctne unter 6 Wochen 22— 30,
über 6 Wochen 31 —38, Läufer 40— 65 XU pro Paar .
Nächster Markt am 16. April .

Metalle
Berliner Mctallnotierungen

Berlin , 21 . März . Amtlich . Frcivcrkehr . Eleklrolht -
kupfer , (wirebarS ) prompt , cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 47.00, Rafstnadekupfer , loco 44.75—45.50,
Standardkupfer , loco 41—41 .25 , Originalhlittenweichblei
15—15 .50, Standard -Blei per Mär , 14 .75 - 15.50, Ori -
ginalhüftenrohzink ob Nordd . Stationen 19 .50— 20.00,
a ) Standard -Zink 19 .50—20.00. Original -Hlltten -Aln -
minium in Blöcke» 160, deSgl . in Walz - oder Draht ,
darren 164 , Banka - , StraitS - , Australzinn in ver -
käuferSwahl ( in £ p . engl . Ton .) 303 .50, Reinnickel ,
98—99 Prozent 305, Antimon -ReguluS 89— 41 , Silber
in Barren ca . 1000 fein per Kg . 38.50—41 .50 XU .
Londoner Metallbörse

London , 21 . März . Amtlich . Schluß . Kupfer
( £ p . Ton .) . Tendenz : stetig . Standard p . Kasse 32»/, ,
bis 32 (4 . 3 Monate 32r/ „ —32(4 , Settl . Prei » 32(4 ,
Elektrolyt 85(4—3551 . best selected 34(4—3554 , Elektro .
WirebarS 3504 . — Zinn (^ / p . Ton .) . Tendenz : stetig .
Standard p . Kasse 23454—235 . 3 Monate 233 (4—233(4,
Settl . Preis 23454, Banka 239 .5 , StraitS 238 .5 . —
Blei (£ p . Ton .) . Tendenz : ruhig . auSld . prompt
osfz. Preis 1154 , «nossz . Preis 1154 Geld , entf . Sicht ,
osjizteller Preis 11 >»/ „ , entfernt « Sichten inoffizieller
Preis 1H >/ „ —1154 , Setl . Preis 1154 . — Zink
( £ v . Ton .) . Tendenz : ftcttg . gewl . prompt oft, . Preis
14 n /t6 , inoftz , Preis H54 —1454 , entf . Sicht , oft, . Preis
14 ' - /,, . tnoftz . Preis 14 >- /,, —15.00, Settl . Preis 1444 .

Aintl . Berliner MittelkurS für daS engl . Pfund 12.81 .

Verfdiiedenes
Frankfurter Häuteauktion

Frankfurt , 21 . März . Für dar Frankfurter und Um -
gegend - Gcsälle wurden folgende Preis « erzielt ( in
Pfennigen )

Kuhhäute : Rot « ohne Kops , rein bzw . beschädigt
30- 49 Psd . 44— 50.25, 50- 59 Psd . 40—47.50, 60—79
Pfd . 42— 49, 80- 99 Psd . 44 .50— 48.50.

Ochsenhäutc : Rote mit Kopf , rein bzw . beschädigt ,
30- 49 Pfd . 37.50- 41 . 50- 59 Psd . 43- 47, 60- 79 Pfd .
44 .50—49.50, 80- 99 Psd . 44- 47 .75.

Karlsruher Gronmarht tur Getreide u . PuttermineiBörsen :
Jeden Mittwoch

Abteilung Getreide , Mehl und Kut' ermittel : Brotgetreide : be 'estlgt ; H»fer und Futtermittel : stetig .

InUodwrizm 76/77 kg Hcktolilergewicht,
Höchstbesatz I % W XI , Festpreis sür März
20.— RM .

Sommerweizen, zur Zeit ohne Angebot
InlsndroggeR, 71/72 kg Mektolitergew., Höchst-

besetz 1 %, R IX , Festpreis für Mürz
16.80 RM .

Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft
Ausstichware Uber Notiz.

Wintergerste .
Sortier- und Futtergerste , je nach Qualität . .
Deutscher Haler, gelb od. weiß, je nach Qual,
Weizenmehl, Basis Spezial 0, mit Austausch-

Fel - “ " '
hl,

(M . . . . . . . .
( Beides Forderungen der SUdd. Mühlenver-

s Spez .
weizen, Februar (März 30 Big. Zuschlag, .

Weizenmehl, Basis Spezial 0, Inlandsmahlung,
Februar (März 30 Big. Zuschlag)

Big. Zuschlag)
( fnlandsmahlun

einigung Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen lür 00 = + 3 RM. , für Ier =»
- 2 RM ., für Iler = —3 RM ., Brotmehl =.
—7 RM ., netto Kasse innerhalb 14 Tagen.)

Roggenmehl, Basis ca . 70proz„ je nach Fabri¬
kat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen
(März 30 Big. Zuschlag) . | 23.50 -

RM.
20.00 - 20.25

16.00 - 17.10

17.75 - 18.25

16.00—17.25
16.00 - 16.50

29.70

28 .20

23.75

Weizenmehl IV B, Februar (März 30 Big. Zu¬
schlag) .

Weizrnnachmehl, Februar (März 30 Big. Zu¬
schlag) .

Weizenbollmehl (Futtermehl) Je nach Fabrikat .
Weizenklei«, fein .
Weizenkleie, grob .
Biertreber , je nach Qualität .
Trockenschnitzcl, lose, je nach Fabrikat . ,
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft .
Erdnußkuchen, lose , je nach Fabrikall einschl.
Balmkuchen, je nach Fabrikat ( Monopol-
Sojaschrot, sildd . Fabrikat , je nach ) abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchnmehl, je nach Fabrikat .
Speisekartolfeln, inländische, gelblleischige . .
Desgleichen weißfleischige .

Rauhfuttermittelt
Loses Wiesenheu, gut , ges . , trock. , je n. Qual.
Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität
Weizen-Roggenstroh, drahtgepr ., je nach Qual.
Futterstroh .

RM.
16.00—16.25

U .76—15.00
11.25—11.50
10.00—10.25
10.50— 10.76
15.00—is .ro
9.50 - 9.75

13.00—13.50
16.25 - 16.75
14.75—15.00

15.00
18.00—18.25
6.80- 6.00

5.10

6.25 - 6.75
7.80 - 8.00
2.00—2.25
2.80 - 8.00

Alles per 100 kg, soweit nichts anders vermerkt , prom >t verlsdebsre Ware Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack . KrachtpaiitHt Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate farität Fabrikstation •
Waggonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Alle Breise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparftät Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise sind entsprechend nied¬

riger zu bewerten .

RinderHSuie : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt ,
80- S9 Pfd . 46— 52.75, 60- 79 Psd . 44 .50— 50 .25, 80 und
mehr Pfund 47—50.

Bullenhäute : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt .
b!S 49 Psd . 39- 41 , 50- 59 Pfd . 39 .50- 41 .50. 60- 79
Psd . 34- 39 .50, 80- 99 Psd . 32- 36, 100 u . m . Psd ,
29- 32.50.

Angebot : 1325 Stück Grotzviehhäute .
Kalbselle : Bunte ohne Kopf , rein bzw . beschädigt ,

bis 9 Pfd . 45— 48, 9,1—15 Pfd . unverkauft . Rot« ohne
Kops , rein bzw . beschädigt , bis 9 Psd , 57.50- 61, 9 .1 bis
15 Psd . 48- 51 .

Angebot : 9822 Stück Kalbfelle .
Fresserfelle : Rot « ohne Kopf , rein bzw , beschädigt ,

bis 20 Pfd . 29 .50 .
Angebot : 37 Fresserfelle .
Schaffelle : Vollwollige 37, Blößen 23.25- 24,75 .
Angebot : 1536 Stück Schaftelle -.

Magdeburger Zuckernolierungen
Magdeburg , 21 . März . Per März 31 .75 und 31 .90

und 31 .95. Tendenz : ruhig . Wetter : heiler .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
21 . März Jebr, |« am April Mai Juni 3ult | Lug . Ott Dez .

Brief — I 3.90 3 .90 3.9ü | — — 1 4.20 4.4ü | 4.40
Selb — I 3.70 3.70 3.80] - — I 4.10 4.201 4.20

Tendenz : schwächer .
Bremer Baumwolle

Bremen , 21 . März . Bremen Baumwolle loco vom
21 . März 1934 (SchlubkurS ) 13.88 De .
Ncwhorler Baumwollkurfe

Ncwhork , 21 . März . Schluß . Fanuar 1246, Mai
1212, Juli 1222. Oktober 1235—38, Dezember 1242—43.
Tendenz : stetig .

Berliner Devisen

Buen .-Aire»
Kanada
JapanKairo
Konstant.
London
Neuwert
Rio de ft .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brussel
Bukarest
Budap .
DanzigDanzig
veioai« .
Italic "Italien
ttugosl.
Kowno
Kopenhagen
Listadon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schwei »
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

vom 21 . März 1931
1 Veld Briet ®r Ib Brief
| 20. 3. 20. 3. 21. 3. 21. 3.

1 PH . 0.634 0.638 0.634 0.638
l r. D. 2.5.07 2.513 2.502 2.508
1 7)cn 0.756 0.758 0.756 0.751

1 ög . Ps . 13. 175 13.205 13. 175 11.201
1 I. Ps . 1.998 2.008 1.998 2.( 02

I Psd . 12.793 12.825 12 795 12.F25
I Doll. 2.510 2.516 2.C07 2.513
l Milr . 0.214 0.214 0.212 0.214

t « old Pei . 1. S49 1. 151 1. 149 1.151
100 ü> 168.08 169.32 168.83 169.17

100 Drch . 2.396 2.400 2.408 2.412
100 Vlg. 58.47 58. .59 58.42 58.54

100 Sei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Pengo

100 Al . 81 .64 81.80 81.62 81.78
100 (. M . 5.644 5.656 5.644 5.65S

100 Lire 21.51 21 .56 21 .51 21 55
100 Tin . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Lim. 41 .96 42.04 41.66 42.04

>00 Kr. 57 . 14 57.26 57 .14 57.26
100 (!«c. 11.65 11.67 11.65 11.67
100 Kr. 64 .29 64.41 64 .29 64.41

100 Rrc «. 16.50 16.54 16.50 16.54
100 Kr. 10.38 10.40 10.38 10.40

100 i . Kr. 67 89 58.01 57 .89 6801
>00 Lau « 79.92 80.08 79.92 80 .( 8
100 sires. 80.95 81.11 80.90 81 .0«
100 Leon 3.047 3.053 3.047 3.053
100 Pel . 34 .16 34.25 34 .22 »4.28

>00 Kr. 65 .93 66 .07 65 .93 66 .07
100 estn . Kr. 68 .43 68 .57 68 .43 68 .57

100 S -Hill. 47.20 47.30 47.20 47.30

Frankfurter Abendbörfe
Frankurt , 21 . März . Die Abendbörs « hatte zunächst

einen ruhige » Verlaus . Vonseiten der Publikums waren
größere 'Aufträge nicht etngegangen , so daß stch dt« Ku¬
lisse zurückhaltend verhielt . In Nachwirkung der Kauz -
lerrede bestand aber weiteres Interesse für Renten ,
von denen insbesondere Altbesitzanleih « im Vordergrund
lagen , aber auch Nenbesltzanleihe und späte Reiebs -
schuldbuchsorderungen blieben aut behauptet . Am
Aktienmarkt setzten stch die Rückgänge fort , und zwar be¬
trugen sie gegen den Berliner Schluß durchschnittlich
0.25 bis 0 .5 Proz . Stärker gaben IG . Farben und
Reichsbank mit je minus 0.75 Proz . nach . Auch Phönix ,ManneSmann und andere Papiere schwächten sich ab .
AG . für Verkehr konnlen um 0 .25 Proz . höher notiert
werden . Im Verlaufe setzten sich die Abschwächuugen
an den Aktienmärkten weiter fort , während am Ren -
tenmarkt die Nachsrage anhielt . Altbesitzanleih « und
späte ReichSschuldbuchsorderunge » zogen um je 0 .25
Proz . an . Neubesitzanleihe blieben gut gehalten . Von
Aktien lagen insbesondere Siemens mit —1,5 Proz .
schwach, Elektro - und Montanaktien gaben meist bis
zu 1 Proz . nach .

IG . Farben hielten sich auf dem Eröffnungskurs
unter kleinen Schwankungen ziemlich behauptet . Nach-
börsltch nannte man Altbesitzanlethe mit 96.5 , späte
ReichSschuldbuchsorderuugen mit 934t bis 61, Neubesitz
mit 22.50, IG . Farben mit 142 .75 bis 143 . Siemens
mit 145 .5 bis 146 .5 , Stahlverein mit 44.5 und Schuckert
mit 107 Brief .

Berlin

■testrgtrtackalM
Qr. 1 CaKura
Qr . II nilig 1934
Qr . II tillig 1936
Ot . II HUIg 1936
Or . II llllig 1937
Qr . U llllig 193»

FealTtrzfaulIcka
AUbealti
Neubaattz
6 Reich , 27
6 Schatzaaw. DR . 23
Youaganl.
6 Bades 27
6 Baren 27
6 Sachsen 27
6 TbSrisgea 26
6 Boat 30 II
Schutzgebiete 1906

Plaadbriel «
6IlenII .-rechtl.

Pr . Ptaudbrielaastalt
6 (I Reihe 4

Pr . Zenlr .-Stadtschall
6 (8) Reihe 3, 6. 10
6 (8 Reihe 9
6 (8) Reihe 14, IS
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoeach RM.
6 Krupp 27 RM .

CI . Mira 1934

Iw .
6 föbenb .

Hjpothekeab .Pfdbr .
Rh .HypothPlbr .

20. 21 .

Pr . Centralboden

20. 21 .

97.1 97.2 « (») Reihe 34
5(4 (4(4) Reibe 25 U
5 (8) Kom. 25- 28

90 .5 90.7
102.5
100.4

102.6
100.4

99 .2
87.2

30.2
87.7

97 .4
93 .6

97.4
93.6 Prenß . Plandbrlbk .

90.5 9192 92 5 (8) Reihe 41
5 (8) Kom . 20 87.7

95 .2
22

96 .2
22.5

Rh.Weal .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w. 92 .2 92 .5
6 (8) Kom . 16 92 .2 92 .7

96
78.2
93.2

96
78
93.7
94 .7

Weatd. Boden.
6 (8) Reihe 20 n. 22 91 91

94 6 (8) Kom 21- 23 87
96. 1 96. 1
95 .4 95 .7 Anelandsrenten
93 .2 93 .6 8.2100.2 100 6 Mez. abg.

9.5 4 Vst. Qold 20.6
4 Türk . Bagd. 1
4 Türk . ZoTl 6. 7
4 ung. Qold 8 8.1
Anatol. I . 25er 31.7 31.5

94 94
Aktien

Verkehrawerte
AQ . Verkehr 69 .4 68 .5

92.2 92.2 Canada
92 .2 92 .2 D. Eisenb. Bed. 66.7 66 .7
92 .2 92 .2 7 Reichst,. Vz . 112.5 112.6
92 .2 92 .2 Hapag 30 .8 30
92 .2 92.2 Hamb.-Süd 30 .4 30

Nordd. Lloyd 35.8 34.7
Südd. Eisenb. 66.5 70

93 .7 94 Bankaktien
91.8 90.7 Bad . Bank
74.5 76.6 Braubank 103 102

117.6 117.8 Bayr. Hypotheken 77 .7 76.8
Bayr. Vereins!, . 103.2 103.5
Bert. Hdlg. 90.2 89
Commerzbk. 49 .5 50

93 92.7 DD-Bank 65 .5 65

Dt.Centr.Bo4«
Dresdner
Meininf . Hrp .
Rdchtbank
RhHjrpoth.

Ii4natrieaktien
Accumalat.
Aku
AJLO .
A&h. Kohle
Aich. Zellet.
Aunb . NM.
B.M .W.
Bemberg
Berner
Beriin- Karlir .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berlins Masch.
ßtibiag
BremBeaigh.
BrownBov.
Budtrus
Charl . Waaser
J . O . Chemie
do. Chem , 50 '/« Einz.
Chem . Herden
Chtde
Cont Oummi

,, Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Iel .

,» Cont.Oaa
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein

Eisenh.
Düren Met.
ElLiefer.
EI .LichlKrft.
Enz. Union
I. 0 . Farben
Feldmühle
FeltenOuill.
Oelsenberg
Germania
Porti . Zement
Oesftlrel
Gritzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem,
Hilpert Nbg. i

20.
76 .5
66 .2
81

153.8

182.7
61 .5
30 .6
9t
43
69

135.6
62 .6

134
104.8
256
133.4
82 .5

181

14.!
81.2
88

169.5
139
83.5

158

54 .5
46.5

120.2
124.5
118
55

1(K
62
61.2

107
103.8
108.2
75.7

145
106.7
64.8
70.2

80.5
105.5
27 .6

208
88

150

21.
76 .5
66 .2
80 .5

153.7
113.8

183.8
61
30 .2
90
43
66 .5

134
64

134
103.5

133.1
80 .2

180
89 .5
14.
79
87.5

160.5
138
83.2

153.2

48

123
115.7
54.8

102
62 .7
61.1

110
103.5
107.8
77.5

142.7
105.7
63
68 .6

82
104
27 .7

97.2
148.8

Hoeach
Holzmann
Ilse Berg
do. GenuS
Junghans
Kali Chemie
Kall Ascher»!.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. o. Chem»
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim.
Lingnerwerke
Minoesm.
Mansfeld
MsechB.U .Dü.
Metallges.
MezAQ. Freib.
Miag
Neckarwerkt
Orensteia
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh. Bnunk .

, Elektra
, Stahl

R. W. E.
RÜtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheifi. P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
SUdd . Zucker
Ver . GianzstoH
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dsch. Nickel

Versicherungen

AllStuttg .Vers.
>. LebenDto,

Mannh. Vers,

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

uneinheitlich

20 . 21.
80.6 78T 1
78.5 77.7

144.2 144.5
121.2 121.4
44 .6 44 .8

105 104
118.5 118

68.7
291
101.5 99
42.2 42.5
121.5 119.8
90 .2 93

113.2 113.8
72.2 70
74.5 74.7
51.5 48 .8
85 84.8

70 .5 74.5
90 .2

72 71.2
55 53.2
96 96

209 207
96 97 .5
99 95 .8

101 ICO
62.8 61 .1

151
174.5 174.5
177.2 175.5
108.8 108
109.2 107.4
148.7 147
88 88

124.2 124.5

94 95
,48 .7 45 .4
*19.5 >18.7
54 52 .1
96

248 247
258,5 2485

15 14.5
44 43 .5

Frankfurt XI . März 1934

Dl . Staatspapiere
Dt.Wertb .Anl .Gold
6% Reich,« ] .
Bid . Freist .
6 (4 Heuen Volkut .
Allbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

4proz.
Schutzgeb.

14:

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Ansl . SUslsptpiere
+ 4 Begdzd I
-i- dto . II.
Zoll türken
+ 5 Mez. inn . sbg .
+ dto . äuß . Qold
+ 3 dto. inn. S. sbg .
4(4 Irrigetion

Deutsche Stsdt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Qold 26
8 Ludwigshätcu 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B .-Bad. Qold 26

Sachwert-Anl, « . Za.
6 B .-Baden Hol zw.24
5 Plandbrb . Qold
6 Oroßkr . Mannh. 23
6 Mannh. St.Kohl . 23
5 Sildd . Festwertbank
6 B.Komm .LBk .29R .I

Dto. R.II
Dto . R.IIt

7 Bad . Komm .O . 26
8 Bad . Komm .O. 30

20. 21 .

78.5
96 .5 95 .6
94.5 94.2
93 7 93 .7
95 .2 96
22.3 22 .4
9.4 9.3
9.4 9.3
9.4 9.3
9.4 9.3
9.5 9.6
9.5 9 .6

6 .7 6.7
6.7 6.7
6.6 6.6
8.7 3.7

4.7 4.7

81 .5 80 .5

79.5 79
85.7

81
8? 87
80 .5 80 .8
89.7 90
—

85 .7
82 82 .7

11.2 11.2
2.4 2.4

15.2 15.2
13.8 13.8

94 94
94 94
94 94
91 91

20 . 21 .
Plandbriele

8 Plälz , Hrp . R 2-9 94 .5 94.5
8 do . R 13 94 .2 94 .2
8 do. R. 16—17 94 .2 94.2
8 do. R 21—22 94.5 94 .5
7 do. Ooldpfbr . R 11 94 .5 D4.fi
6 do. R 10 94 .5 94 .fi
4(4 do. Liquid, o. 93 .2 98 .2

do. do. m . 6.1 6. ,
8 Rhein. Hyp. R 5-9 92 .5 92 .7
8 do. do. 18—25 92.5 92.7
8 do. do. 26—30 92.5 92 .7
8 do . do. R 31 92 .5 92.7
8 do. do. R. 35 92 .5 92 .7
8 do. Qold K R 4 91 91
7 do . do. R 10- 11 92 .6 92 .7
7 do. do . R 17 92 .5 92 .7
6 do. R 12—13 92 .5 92 .7
VA do. Liq. PIdbr .
8 WIE Hyp. S lu .II

92.5 92 .7
94.7 94 .5

8 „ Credltv , R I 94 .5 94 .4
8 do. do. R IN 94.5 94.5
4(6 Anat. I u. 11 31 .5
3 Salonique Mon. 4.5 4 .6
5 Tehuantepec 4.8 4.8

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb.
Badische Bank

46 .5 46 .5
118 118

Bank für Brau 103 102
Bayr. Bodenkredit 121 121
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner Handelsges.

77.5
90 .5

77
88 .5

D .D.-Bank 65 65
Dl. Hyp. Meiningen 80 .5 81
Dresdner Bank 66 .2 66 .5
Frankfurter Bank 89.2 89 .7
Frankl . Hyp.-Bank 84 83 .7
Luxemb. Bank 1.9 2
Pfalz . Hyp.-Bank
+ Reichsbank

80 80 .2
155.4 155.2

Rhein. Hyp.-Bank 114.4
SUdd. Bodenkredit 74
Wärst. Notenbank 103 103

Transportanstalten
Dt. Reichsb.-Vorz. 112.6 112.8
Hapag 30.5 30.2
Heidelb. Str .-Bahn 17
Nordd . Lloyd 35 .7 84.7
+ Baltimore — 23

Induslrieaktien
LSwenbrlu München
Brauerei Blorzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt. Gebr .
AEG.-S lamm
Bad. Masch. Durl.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cemenl Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Qold- u . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Widrn .
El . Licht u. Krall
Et . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßllnger Maschinen
+ Fab . u . Schleicher
j . Q. Farben
reinmech . Jetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hoi
Oeiling u . Co.
+ Oesfürel
Goldschmidt
Oritzner
Grün u. Billinger
Hakenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hock u. Tlelbau
Holzmann
Inag Erlangen
iunghans

ilein , Schanzlin
Knorr Hellbronn
Kolb u . Sdittle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkrattwerke
Metallgesellscball
Mez A.-Ö .
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

20 . 21.

214 213

84 84
78.4 78.5

30 .5 30.g
123 123
46.2 46 .5
20 20
90 90
14 14

46.7 47.5
119
185.2 186
54.6 54
75 75
92 .5 92

107.2
104 103.5
78 78
39 39
56 56

145.2 142.7

105.2 104.7
64
27.2 27

209 —

26 26
40-5 39 .2
43 .5 43.5

114 113.5
78-5 —

44 44 .2

«88 187
100.5 100.5

121
92.5

76 76
85 85

70
69.5 69
— —

20 21.
Nfckirw . Eßlingen 92 92
Onterr . Eisenbahn 3.5 3.5
Reiniger Gefaben
Rhein. El . Vor*. 105.2 1( 6
+ de . Slamtn 96.5 97 .5Röder Gebr . 29.5
Rütgerswerke 62 .8 61
Schlink 82.5 82 .5
Schnellpr. Franken! 9 9.5
Schriftgieß. Stempel 67 67
Schuckert 108 107.5Seilindu«trie Wo’II 32.8 33
Siemeni u. Halske 148.5 148Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohat. Dresden 75 75Thür . Lief .*Gotha 88 88
Ver , Deutsche Oele 92 92
Ver . Faß. Kasse )
Voigt u . Hllfner
Volthom
Wollt, W .
Württ . Elektr.
Zellst . Aschaffend
4- do. Memel
do. Watdbof 54.5 52 5

Montanaktien
Buderua 80 .6 79.5
Eschweiler 225 225
Gelsenkirchen 70 69
Harpener 98 96 .5
Ilse Bergbau 145 145.5Kaü Ascheralebeo 118.7 1I9 .fi•f do . Salzdetfurth 162
do. Weatcregeln 120 119
Klöckner 69 .5 6H
Mannesmann 71.8 70
Mansfeld
Phönix 55 53.5
+ Rhein. Braunk. 209 207. 1
Rheinstahl 99 96
Riebeck Montan 00
Salzwerk Heilbronn 195 195
Tellua
Vr. Kö. o . Laurtb . 22 .5 21 .5
Vereinigte Stahl* . 46 .5 45 .2

Veraicherungiaktien
Allianz 248 247
Frankona neue 125 127
do. 300er 375 381
Mannh. Vera . 20 20

Tend . : freundlich
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Der Schimmelreifer
Ein Europa -Tonfilm nach der wun¬
dervollen Novelle Theodor fctorms
mit Marianne Hoppe und Mathias
Wiemann . — Beg. 4 .00 6.15 P.30 Uhr

Jugend nachm , halbe Preise

Heute letzter Tag I
Ein Film ohnegleichen 1
Ein einmaliges Kilebnis !

. . muiternänne **
(La Maternellt )

Tonfilm in deutscher Sprache
Beg. 4.00 6.15 8.30. Jugend verboten

r

Heute letzter Tag I
„ Oie vom filtedeerhein “
nachdem bekannt . Roman v. Rudolf
Herzog mit : Lien Deyerp , Alb . Lieven
Fritz Kampers u . a. Im Beiprogramm :

uar :e e im Hfm
Anlangszeiten : 4 00 615 8 30 Uhr

M
39873Cafe

USEUM Das führende
Familien - Cafä

Heiterer Abend
« Orchester ARTHUR GKOESCHLER •

iramm
Der spannende Ufa-Xiiminaliilm

und die

lllg « Millionen
Brigitte Helm , Paul Wegener , Otto
W « lburg usw . 4 .( 0 6 .15 u . 830 Uhr

Was mag
darinnen sein ?

Sicher ist etwas be¬
sonders Schönes in
einer so festlich . Ver¬
packung . Etwas das
doppelt Freude macht
Vielleicht ein 39 -.C9
Allwettermantel
oder ein
Lodenmantel
oder ein
Qabardlnmantei

Spori - Müller
Kaiserstr . 221 b . d Post
Bummibatlst-
IIISntBl t, Damen 10

cder Herren

Lodenmantel
mod . Au->fübrun 2

Freitag . 23. b. M . .
abends 8UHr in der
LandsSiurnanstali :

Vrffentlichrrrurnabend
der Turner . Gäste
Horst. willkommen.

Eintritt frei!
Anschl . Beisammen¬
sein im Turnerheim .
Donnerstag , rr .d.M.

abends 8.38 Uhr
Turnen der Männer¬
riege im Turnerheim

Ter
BrrcinSsiihrer :

Badisches
tSioatüchrater
TonnerSIag, t 2. März

1110
TonnerSIagmiete )
Deutsche Bühne

Sonocrring
<TH .-Gem.)

III . 3 Gr ., 1. Häl ie
und LOl — 400
Karlsruher

Lstcrfestspille

Arohello
Lhrische Komödie
b . Richard Strauß

Dirigent :
Netlstraeter

Regie : Prujcha
Mitwirkende :

Blank, Haberkorn,
Roslera G , Schulz
Seibeilich . Burk,
I . Grötzinger,

Harlan , Kalubach,
Löser . Nentwig,

NilliuS, Schoepslin
Strack . Arra ? ,
G . Grötzinger,

Kielnbub, Linde¬
mann , Nagel,

Matco , Schncitz
Anfang: lg 30 Uhr
Ende : 22.50 Uhr

Preise C
(0.80—4.50,«.)

Fr . 23 3. PccrO !hnt

Dlpenuerein - scniHiutr , Ktrlsrurc
38827
Frei -
tae ,
23.

5' är/ .
1931

abds
20 Uhr

im
Hö . s&al d <r Chemie der Tt chn . Hochschule
He r Paul Bauer Leitorder Hirn la ;a -Kx
pedi ionen r . 19: 9 u. 1931. „Um 016 flOenSlM
6lp el der Frot " , Vortra* m t Lichtbildern .

BAD .
ICHTSP1ELE

Jtbenlener
im Engadin

Heute 5 u . 8,30 Uhr

Dem Konfirmandeneine Uhr
Nächst , sehr vortetlh . Anfangspreislag . 1

Metall - Damen - Armbanduhr . . 4 . 90
Silberne m m 8 . 00
Gold - Plaque , 9,80
14 kar . go dene » 5®5 ges . 16 . -
Gold - Plaque Herr .- Armb, - Uhr 9 . 80

B. Kamphues pxs
am Ludwigsplalj bei der Uhr 39202

tm gahelmanFrtut «r sich«
wie sie Ihn eile um
seine Eleganz benei¬
den . Er gibt eben
seine Kleider Printz
zurPflege , dann hal-
tensle langer , sehen
immer wie neu aus
u. die Pfennige fürs
Peinigen • machen
sich vielfach bezahlt

Färber - Prints
billig und gut

ftfRSEREI'PRINIZ

Tel . 4507 u . 4508
Annahmestellen
überall . 3£0n

45 Stuck
EL Speise: Immar -

Lamcen aasci

Zur Schulungsarbeilsei empfohlen

Politisches ftBC
des

lleuen Reidies
Schlag- und StichwSrierbudi für
den deutschen Volksgenossen !

RM . 1 .50

Zu beziehen durch den

FÜHRER-VERLAG
G . m .b .H . / Abi!- Buchhandlung
Karlsruhe Kaiserstr, 133

Ihre Waffen
Nähmaschinen und
Fahrravrepar . nur
zum Spezialisten

Wasfcn-Ratzcl,
Rüppurr Dialonii -
scnstr . 8. 33136

« oblen -

m

Werbt neue Abonnenten I

30 Stuck
El. Kwrcnzlmm r

Kronen
so s ; uck

meiBr.er scniaiz m -
mer-Scno en

n jeder Preislage
und Stil -Art

U . 70 Hk . an
Gasherde
versch Marken

Ehestandsdarlehen

kaufen deswegen
doch nicht teurer

Sdilaile
I KaiseiStrasse 175 1
1 IsoKcb, Tiiljfhlueg J
V Mietem. Kaafr. J

bedeutend im
Preise reduziert

Speziamaui

Gaswerks-, Beam-
tenbankbedinK

Ihr »Per H »H wird Spendet
UfILH . CLORERir. n Z*hlg. g^rtomm . für die

Winterhilse
Kaiserrraceise
Himerbau des

Fiiedrichsbades
Ttlaton 1228

Gg . Dürr ,
Ufühelmstr . 63

^ Oi. ueM ^
poliert ab. innen
e ne Ruine müs -
=en uns , Klavier¬
bauer öfters fest -
steilen b. FlftMS
die am Privath .
«riv «rb . wu -d *n
weil sie BOOObll
IfQ waren . ÄpK' .
hie sieh sulche
bitler . Ru -tausch ,
wir bieten Ihne .i
f.jed , gebr . Piano
Baronie und m«

- *

cafotbDose ca .luDose caZaDose
Rm.- . ^ O Rm.-,75 Rm. 1,40

SnDrucHiachen
Uefeit scl^nvllstens

Filhrer -Drucherei . waidsfr . 28

Jeden 398 2
Donnerstag

TANZ - ABEND

mf liehe Anzeigen
Willi Boländer , Karlsruhe , Kaiser-
s,raste 121 wurde nach Slbhaltung des
Schlußtermins ansgchoben.

Karlsruhe , den 15, März 1934.
Amtsgericht A I .

Baden -Baden
lieber den Nachlast des am lg .

Februar 1934 dahier verstorbenen
Generals der Artillerie a . D . Leo
Limbourg von Baden -Baden wird
die Nachlastverwaltung gcmätz § 1981
BGB . angcordnct .

AlS Nachlastverwattcr wird Herr
Oberst a . D . Paul Küpper In Ba¬
den -Baden ernannt .

Baden -Baden , den 20. Mär ; 1934.
Notariat I , als Nachlaftgericht .

fiur - Nnftalt Lindenhof
Freiburg -Schallstadt

für Schwierigkeiten seelischer lmd
nervöser Natur .

Mästige Prei e . Pauschalkuren.
Verlangen S e Prospekte und

AuSkunsl.
Leit. Arzt : Nervenarzt Dr . Brodbcck .
(3904(5)

AfUUett Sie
%UUe**tfiiedf

wenn Ihr neuer Mantel einmal
ein paar richtige Platzregen
hinter sich hat , dann erst zeigt
sich , wie wichtig es ist , dem
Mantel von innen heraus den
nötigen Halt zu geben . Hillers
Hausmarke „ 777“ besitzt eine
Wattierung aus ein . Gemisch
von Kamelhaaren und reiner
Wolle , die ihm stets die ele¬
gante Form und Sitz erhä ' t.
Solche Mäntel kosten

RM. ZS . - 48 . - 58 .-
Sehen Sie sich bitte die reich¬
haltige Auswahl an bei den
gewissenhaftenFachleuten für
Herren - und Knabenkleidung

Adolf-HitUr -Plaif —
Karlsruhe .

Kaistrsfrsl}« 74

Für den Landwirt Reinhard Metz¬
ger in OtkcrSweler wurde heute mit¬
tag 12 Uhr das landw . Entschul-
dungSverfayren erössnet. Entschul-
dungsslclle ist die BczirkSsparkaste
Bühl . Tie Gläubiger werden aus-
gcsordcrt, ihre Ansprüche biS läng¬
stens 30. April dS . IS . dem Gericht
oder der EnIsdiuldungSstelle anzu-
mcldcn und die in ihren Händen be-
sindlichcn Schuldurkundcn vorzulcgcn.

Bühl , 19 . Mär , 193 i .
Bad . Amtsgericht I.

Durlach

Nr . 5 :
Verhütung von Dalübrändrn.

i .
Auf Grund der 8 23 Ziffer 2 Pol .

Ltr .G .B . und des 8 368 Ziffer 8
R .Str .G .B . wird für den Amtsbe¬
zirk Kehl mit Wirkung biS zum 1 .
Oktober dS . IS . folgendes bestimmt:

8 l .
Dar Rauchen in den Waldungen

ist verboten.
S 2 .

Zuwlderhandlungcii werde» mit
Geldstrafe biS zu 150 XH oder mit
Hast biS zu 14 Tagen bestrasl.

Zugleich bringen wir die der glei¬
chen Strasandrohuiig unterliegende
Vorschrift des § 368 Ziffer 6 R .Str .

. G .B . wiederholt in Erinnerung , wo¬
nach es verboten ist, an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden
Feuer anzuzünden.

Die Bürgermeisterämter werden
bcausiragt . Obiger sofort in ihren
Gemeinden ortsüblich bekannt zu
machen .

Kehl , den 13 . Mär, 1934 .
Badisches Bezirksamt .

Schätzungswert :
unbelastet 760 XH

Einheit - wert : 725 XH
Lahr, den 22 . Februar 1931.

Notariat 1 als BoUftrcckungSgcricht .

SlroÜenbcnennungrn .
Der Stadtrat hat In seiner letzten

Sitzung folgende Slrastcn neu be¬
nannt :

1. Tic z . Zt . im Bau besindlichc
erste Querstraste, von der Robcrt -
Wagncr - Straste biS zu» t Stcinbruch
ziehend , führt die Bezeichnung Wal-
tcr -Köhler-Strastc .

2 . Tie Luststraste wird in Richt-
hoscnstraste umvenannt .

3 . Um eine Verwechslung mit
gleichnamigen Slrastcn in Durlach
und tm Stadtteil Aue zu vernieiden,
erhalten folgende Slrastcn im
Stadtteil Aue die bcigcsctztcn Be¬
zeichnungen:
n ) Adlcrstrafte in Danziger Straße
h ) Wilhclmstraftc in Saarslratzc
e) Lindcnstrastc in Elsästcr Straße
<i) Gartcnstrastc in Pogcscnstrastc
o ) Lulscnstrastc tu Tanncnbcrgstrastc
f) Hauptstraße in Schwarzwald -

strastc .
Ich bitte die Bevölkerung, diese

neuen Bczcichnungcn zu beachte » .
Durlach, den 20. März 1934.

Der Bürgcrmetstcr .
lieber den landwirtschastlichcn Be¬

trieb der Eduard Karl Becker, Land-
wirtS -Ebelcute in WolsartSwetcr
wurde beute, den 17. Mär ; 1934, 10
Uhr, das Entschiildnngsvcrfabrcn
crösfnct. Die BcziikSsparkasse Dur¬
lach wurde zur EntschuldungSstellc
ernannt . Die Gläubiger werden un¬
ter Hinweis aus die RcchtSnachtcilc
des jä 11 Abs . 2 dcS Entsch .-Gcs .
ausgcsordcrt, ihre Slnsprüchc mög¬
lichst in doppelter Fertigung biS
zum 17. April 1934 bet dem untcr -
zcichiictcn Amtsgericht anzumelden
und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundcn dem Gericht einzu-
rcichc» .

Durlach, den 17. Mär ; 1934.
AmtSgerlcht II .

Oiienburz
In dem für de» Landwirt Johann

End ln Ortcnbcrg am 4 . Januar
1934 cröffnclcn landwirtschaftliche»
Entschuldungsvcrsahrcn wurde als
EntschuldungSstellc die Städtische
Sparkasse Osscnburg bcstiinnit.

Ossenburg, den 19. Mär ; 1934.
Badische « Amtsgericht II .

—-— Amtliche -

Versteigerungen

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb der Emil August Mcinzer ,
LandwirlS -Ehelcute in Bcrgbauscn
wird heute, den 19. März 193 l , 10
Ubr , daS Entschiildiingsversabren cr -
össnct . Die BczirkSsparkassc in Tur -
lach wird zur EntschuldungSstellc er¬
nannt . Der Gläubiger werde» lin¬
ier Hinweis ans die RcchtSnachtcilc
des § 11 Abs . 2 des Entsch .-Gcs .
ausgcfordcrt , ihre ?l»sprüche möglichst
i » doppelter Fertigung bis zmit 20.
April 1034 bei dem Unterzeichneten
Amtsgericht anzumelden und die in
ihren Händen befindliche » Schuldur -
kunden dem Gericht einznreichen.

Durlach, den 19. Mär ; 1934 .
Amtsgericht II .

Karlsruhe
DaS Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma W. Boländcr ,
o . H ., Jny . Kaufleuic Walter u.

Lahr
) wang»-verl!eigcrung.

Im ZwangSweg vcrstctgcrl dar
Notariat ain Mittwoch, de» 9 . Mai
1934, vormittags 16 Uhr in seinen
Tlensträmncn in Lahr die »achbc-
zeichnetcn auf Gemarkung Lahr gc-
legencil Grundstücke der Solzhäiid -
lcr Friedrich Bögcr Witwe und Gr» ,
in Lahr .

Die VerstcigerungSanordnung
wurde am 12. Februar 1932 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind ' späte¬
stens- in der Versteigerung vor der
Aufforderung zmn Bieten anzumcl-
den und bei Widerspruch dcS Gläu¬
bigers glaubyast zu machen : sic
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der ErlöSvcrtcilung
erst nach dem Anspruch dcS Gläu¬
bigers und nach den übrige» Rech¬
ten berücksichtigt . - Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung bat . must daS
Versahren vor dem Zuschlag aus-
bebcn oder einstweilen einstcllcn lal¬
len : sonst tritt für daS blecht der
VerstelgerungSerlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kan » jedermann
cinschcn . -

GruiidstückSbeschricb :
Grundbuch Lahr , Band 47 , Heft

6 :
1. Lgb .-Nr . 6128 : 2 ha 43 a

46 am Hosrcttc, HauSgartcn , Anla¬
gen und Weier, Hoybcrgwcg Nr . 7
— Hohbcrgscc Hotel —.

Aus der Hosrcilc stellt ein zwei¬
stöckiges Wohn- und WirlschaslSge -
bäudc mit Eiscnbalkcnkcllcr mit
Veranda , Anbauten , Gartenhaus ,
Waschhaus, Holz - und Wagcnschops ,
Slallgcbäudc , Schutzhallc , Geslügcl-
stall und eine Musikhallc.
EinhcitSwcrt : 42 800 XH
Schätzunaswert :

unbelastet 42 000 X)l
Zubehör etwa 3 (KtU 'M

2. Lgb .-Nr . 6139 : 27 a 99 <1111
Wiese im Schillingswcg .

Raftatt
Zwang» - Versteigerung.

Im ZwangSweg versteigert daS
Notariat am Dienstag , de» 15 . Mai
1934, uormittags 9 Uhr im Rathaus
in Bietigheim daS Grundstück dcS
Schlossers Lukas Matz ln Bietigheim
aus Gemarkung Bietigheim,

j Tie VersteigerungS-Aiiordnung' wurde am 4 . Oktober 1932 im
I Grundbuch vermerkt. Rechte , die
zur selben Zeit » och nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind späte - .
stenS in der Versteigerung vor der
Ausforderung zum Bieten anznmcl-

! den und bei Widerspruch dcS Gläu -
! bigcrs glaubhaft zu machen : sic
- werden ionst im geringsten Gebot
nicht und bei der SrlöSvcrteiluiig
erst » ach dem Anspruch des Glän -

- bigcrs und nach den übrigen Rech-
. ten berücksichtigt . Wer ein Recht gc-
aen die Verstcigcrung hat , mutz daS

: Versahren vor dem Zuschlag aus-
; heben oder einstweilen clnstellen
Hassen : sonst tritt für das blecht der
i VerstelgerungSerlöS an die Stelle
des versteigerten GcacnstandS.

Tic Nachweise über das Grund¬
stück saint Schätzung kamt scdcrniann
einsehen .

GruiidstückSbeschricb :
Grundbuch Biciigheiin , Bd .12, Heft 8
Lgb .-Nr . 4141 :

16
2 a 20 <un Hosreite
3 a 55 am HauSgartcn

zus . 5 a 75 qm Lang-
gewann.

Aus der Hosreite sicht :
a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit

Balkcnkcller,
h) Tchweincstall mih Abort,
c) Schopf und Stall .

Schätzung: 6 000 X)t
Kein Zubehör .
Raftatt , den 14 . März 1931.

Bad . Notariat I Raftatt
als Bollstrcikungögcricht.
Zwangsversteierrung.

Im ZwangSweg versteigert daS
Notariat am Mittwoch, den 9 . Mai
1934, vormittags 9 Ubr im RalhauS
in Octighcii» die Grundstücke der

Johann Nold Ehefrau Anna gcb .
Kalkbrenner i» Octtghcim auf Ge¬
markung Oetighcim.

Die VerstcigcrungSanordiiiiiig
wurde am 4 . September 1931 iiii 1
Grundbuch vermerkt. blechte, die -
zur selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch ciiigctragen waren , sind späte¬
stens in der Versteigerung vor der
Aussordcrung zum Bieten anzumcl-
dcn und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : sie wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht \und bei der ErlöSberlcilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten bcrücksich - i
tigt . Wer ein Recht gegen die Per - ’
stcigcrung bat , must daS Vcrsabrcn
vor dem Zuschlag ausbcbcn oder
cinstwcilc» cinstellcii lassen : sonst
tritt für das Recht der Vcrstcige -
rungserlöS an die Stelle der ver¬
steigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann ledcr-
mann cinsehc » .

GruiidstückSbeschricb :
Grundbuch Oetighcim, Band 21 ,

Heft 12 :
Schätzung

XH
1. Lgb .-Nr . 186 : 2,60 a Hosreite

tm Ortsettcr . Auf der Hof -
rcile stcbt ein einstöckiges
WobnbauS mit angcbautcr
Scheuer und Stallung . 3000

2 . Lgb .-Nr . 5553 : 11,20 a Acker
über dem Nluggensturincr-
lvcg 2000

3 . Lgb .-Rr . 2712 : 6,29 a Acker ,
Mittelfcldgrund 120

4 . Lgb .-Rr . 3213 : 13,36 a Acker
im Sand 250

5 . Lgb .-Nr . 1527 : 11,81 a Acker
im Klcinröder 300

6 . Lgb .-Nr . 5226 : 11,50 a Acker
über dem Malschcrwcg 220

7. Lgb .-Rr . 1423a : 11,47 a Acker
im Klcinröder 350

8 . Lgb .-Nr . 4269 : 7,19 a Acker
tm Hirschgrund 180

9 . Lgb .-Nr . 3044 : 10,21 a Acker
int Obcrfcldgrund 250

10 . Lgb .-Nr . 3630 : 11,11 a Acker
int Sand 160

11 . Lgb .-Nr . 6487 : 11,29 a Acker
in den Hascnäcker 170

12 . Lgb .-Nr . 5039 : 6,39 a Acker ,
Michclbachcräckcr 100

13. Lgb .-Nr . 6625 : 7,28 a Acker
im Brcilcich 120

Rastatt , den 13 . März 1934.
Bad . Notariat I Rastatt
als VollstrcckungSgerlcht .

Zwongs-vrrffeigerung .
Im ZwangSweg versteigert daS

blolariat am Samstag , de» 14 . April
1934 , vormittags 9 llbr in seinen
Dicusträumcii in Rastatt das Grund -
stück des RcalschnldircttorS Dr .
Wilbclm Büchicr in Tribcrg , jetzt in
Frciburg i . Br ., aus Gemarkung
Rastatt .

Die Vcrstcigcruiigsaiiordnung
wurde am 28 . November 1932 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind späte¬
stens in der Versteigerung vor der
Anssoiderung zum Bielen anznmcl-
dcn und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubbaft zu machen : sic
werden sonst im gcriiigstcii Gebot
nicht und bei der Erlösvciteiinng
erst nach dem Anspruch dcS Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung bat , mutz daS
Versahren vor dem Zuschlag ans-
bcbc » oder clnstwciloii cinstollen las¬
sen : sonst tritt für das Recht der
VerstelgerungSerlöS an die Stelle
dcS versteigerten Gegenstands.

Tic Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
cinscycn .

GruiidstückSbeschricb :
Grundbuch Rastatt , Band 25 , Hcst

3 :
Lgb .-Nr . 693u : Markgrascnstr. 9,

6 a 14 qm Hosreite, woraus siebt :
Ein zweistöckiges Schulgebäude

mit Wohnung und Eiscnbcloiikcllcr,
zweistöckiger Llnbau mit Lcbrsäle»
und Wohnung und Eiscnbctonkellcr.
Schätzung nach dem

VorkricgZwcrt 40 000 XH
mit Zubehör 40 150 XH

Rastatt , den 17. März 1934.
Bad . Notatriat I Raftatt

als BollftreckungSgericht .

Schluttenbach
Tic Gemeinde Schluttenbach ver¬

steigert am Montag , den 26. März
1934 ans ihrem Gcmcindcwald :

200 Ster Buchen Scheitholz
150 Ster Buchen Prügclholz
50 Eichen Prügelbol ,

750 Stück Roimalwellen .
Zuiamiiicnkunst vormittag 9 Uhr

beim biatyans .
. Biirgcrmciftcr :

G ü n I c r.

Kaffee -u -
Tee -Jmport

tigerte
Großröftereien

^ EigeneKakaou-
^ Stkokoladenwerke
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